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Das Attentat von Marseille .

Die Ermordung des südslawischen Königs und des französischen Anhenministers / Folgen des Verbrechens / Wer slehl hinler dem Mörder?

Außenminister Barthou .

Auf den Köuig Alexander von Jugoslawen ist
gestern abend kurz nach seiner Ankunft in Marseille ein Atten -
tat verübt worden , dem der König zum Opfer fiel . Der fran -
zösische Außenminister Bartho », der mit dem König im
selben Wagen fuhr , wurde ebenfalls von einem Schuh des
Attentäters getroffen und erlag seinen Verletzungen . Auch
ein französischer Polizeioffizier fand den Tod. Neun « eitere
Personen wurden ebenfalls durch Schüsse verletzt , darunter der
französische General Georges .

Der Mörder , ein Kroate , erhielt Schuh- und Hieb -

Verletzungen, an deren Folgen er starb.

lieber den Hergang des Attentats berichten wir ausführ -

lich auf Seite 2.

Der Anschlag hat , wie die folgenden Berichte zeigen , in
den europäischen Ländern Bestürzung hervorgerufen .

König Alexander .

Bestürzung in Paris.
Die politischen Auswirkungen der Bluttat.

T. Paris , 10. Okt . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)Der mit so festlichem Gepränge vorbereitete Besuch des süd -
slawische« Königs Alexander in Frankreich hat wenige Minuten ,nachdem der König französischen Boden betreten hatte , ein furcht -
bares Ende gefunden .

Das Attentat von Marseille hat in ganz Frankreich gewal -
tige Erregung hervorgerufen . Ueberall in der französischen
Hauptstadt herrscht große ' Bestürzung über das schreckliche
Ende dieses Königsbesuchs , von dem man sich hier so viele gün -
stige politische Auswirkungen erhoffte .

Allgemeine Niedergeschlagenheit scheint sich der
politischen Kreise bemächtigt zu haben . Das Attentat von Mar -
seille, das in einem für die zentraleuropäifche und besonders
französische Politik ausschlaggebenden Augenblick verübt wurde ,wird als schwerer Schlag empfunden . Ueberall finden sich
heute in der französischen Presse Ausdrücke wie

„Das Attentat von Marseille ist ein schweres Unglück für
Südflawien , sür Frankreich ist es eine vernichtende

Niederlage .
"

In Paris tragen heute alle Blätter den schwarzen Trauer -
rand . Die gesamte Presse veröffentlicht Bilder des füdslawi -
schen Königs und des französischen Außenministers Barthou und
erweist in einem Nachrufe den beiden Toten , „die beide bei
Erfüllung ihrer wichtigsten Aufgabe Seite an Seite fielen " , die
letzte Ehre der französischen Bevölkerung .

Die politischen Auswirkungen des Attentats geben
den politischen Kreisen Frankreichs zur Besorgnis Anlaß .
Man vergleicht heute den Mord von Marseille , der alle Pläne
der internationalen Politik über den Haufen warf , mit dem
Attentat von Serajewo und sofort wird in Frankreich die
Frage nach dem wirklichen Urheber des gestrigen Attentats auf -
geworfen . Pertinar nimmt in folgender Formulierung dazu
Stellung : „Wenn Marseille nicht dieselben Konsequenzen wie
Serajewo hat . so ist das nur der Stärke derjenigen Staaten
zu danken , die heute stark genug sind , einen Staat , der über den
Weg eines Attentats den europäischen Frieden stören will ,
niederzuwerfen .

Es wird in einem Teil der französischen Presse die Ber -
mutung ausgesprochen , daß der Königsmord in die politische
Mordserie der letzten Zeit , angefangen von dem Attentat
gegen den rumänischen Ministerpräsidenten Duca einzureihen ist .
Man ist also in Paris geneigt , größere Mächte für die Tat von
Marseille verantwortlich zu machen , als es die mazedonische Ge -
heimorganUation ist , deren Tätowierung man auf dem Vorder -
arm des Mörders fand . Paris will in der Tatsache , daß die
französische Diplomatie , die französische Organisation , die Kleine
Entente und Südslawien gleichzeitig durch das Attentat ge -

I troffen wurden , das Symbol einer gewissen Absicht sei . Frank -
reichs politische Kreise richten heut eine besorgte Aufmerksamkeit
auf die nächste innerpolitische Entwicklung Südslawiens . Bar -
thou stand vor seiner größten Aufgabe , als er vor seinem Be -
such in Rom in Verhandlungen mit dem Frankreich befreunde -
ten König Alexander einen modus vivendi zwischen Italien und
Südslawien vorbereiten konnte .

Da beide Mittler ermordet find , ist man in Paris »«ge-
« iß über das Znsammenarbeiten mit Südslawien in der

nächsten Zeit ,
obwohl die heutige französische Presse betont , daß „beide Völker
nur noch fester durch das vergossene Blut aneinandergekittet
sind ."

Wie man erfährt , wird Ministerpräsident Doumergue
das Außenministerium provisorisch führen . Weitere Entscheidun -
gen sollen erst getroffen werden , wenn Staatspräsident L e b r u n,
der in Begleitung Tardieus und Herriots nach Mar -
seille gefahren ist , zurückkehrt .

Die Frage nach der wirklichen Verantwortung für den Mord
von Marseille hat in Frankreich einen Sturm der Entrüstung
über das französische Sicherheitswesen hervorgerufen . Das
„Journal " schreibt : „Man hat den König bei uns getötet , wo
Frankreichs Friede über ihn wachen sollte . Das ist unmöglich ,
fast nicht zu glauben ." Von allen Seiten wirft die öffentliche
Meitiung den französischen Sicherheitsbehörden die schwerste
Verantwortung vor :

„Versagen der Ueberwachnng , Versagen der Organisation
kostete dem größten Freund Frankreichs das Leben ",

schreibt das „Echo de Paris "
. „Es zeigt sich , daß Frankreichs

Polizei ihre Aufgabe nicht leisten kann oder nicht leisten will ."
Die Pariser Presse fordert heute einmütig st r e n g st e Unter -
f u ch u n g gegen die Verantwortlichen . Der militante Rechts -
verband der Geneve patriotes hat über Nacht Plakate in Paris
ankleben lassen, auf denen dem „Versagen einer inneren Ver -
waltung und der Unmöglichkeit, , die Ordnung aufrechtzuerhalten ,
der Kampf angesagt wird .

Wie der „Matin " berichtet , wird die Königin Maria
von Rumänien , die in London weilt , sich unverzüglich zu
ihrer Tochter , der Königin von Südslawien , begeben . Das
„Journal " gibt dem Wunsche Ausdruck , die Leiche des er -
mordeten südslawischen Königs zur besonderen
Ehrung nach Paris zu überführen , das ja das Ziel feines Be -
fuches gewesen sei , und eine Nacht am Grabmal des nn -
bekannten Soldaten unter dem Triumv Ii bogen
aufzubewahren , damit die Bevölkerung von Paris dem
auf französischem Boden gefallenen ausländischen Herrscher eine
letzte Ehre erweisen könne .

Die Folgen in Belgrad.
Alexanders elsjähriger Sohn wird König / Regeutschastsrat bis zur Volljährigkeit.

# Belgrad , 10. Okt . Die Nachricht von der Ermordung des
Königs Alexander traf in Belgrad in den Abendstunden des
Dienstag ein , wurde aber nicht veröffentlicht . Trotzdem sicker-
ten aber Gerüchte durch und verbreiteten sich wie ein Lauffeuer
durch die Stadt . Gleichzeitig wurden die Telephon - und Tele -
graphenleituugeu mit dem Ausland und mit der Provinz unter -
brochen . Da niemand Genaues über den Anschlag wußte , ent -
stand in der Bevölkerung Verwirrung . Alle Kinos unter -
brachen ihre Vorstellungen und alle Gaststätten wurden ge -
schloffen . Die Straßen wurden sofort durch die gesamte Gen -
darmerie besetzt und die öffentlichen Gebäude durch starke Posten
gesichert. Da in den Straßen ein lebhafter Abendverkehr

herrschte , kam es an einigen Stellen zu großen Stauungen .
Schließlich eilten die Menschen in unbestimmter Furcht so rasch
wie möglich in ihre Wohnungen . Eine halbe Stunde später
waren die Straßen fast menschenleer .

Der M i n i st e r r a t trat nach dem Eintreffen der ersten
Nachricht sofort zusammen , um die nötigen Beschlüsse zu fassen.
Er arbeitete eine Proklamation aus . Die Sitzung ging erst
gegen 3 Uhr nachts zu Ende .

Inzwischen war wenig Genaues festzustellen . Nur die
Rundfunkhörer , die mit ihren Apparaten das Ausland erreichen
können , konnten sich in den Abendstunden ein Bild machen . Der

( Fortsetzung auf Seite 2.)

Die Opfer der Blutkai.
Der Staatsbesuch , den König Alexander von Jugoslawien

in Frankreich abstatten wollte , hat ein furchtbares Ende ge -
nommen . Der König und der französische Außenminister Bar -
thou sind den mörderischen Schüssen eines Attentäters zum
Opfer gefallen . An die Stelle der Festesfreude tritt die Trauer ,
an der sich nicht allein die Leidtragenden , sondern die ganze
Welt beteiligt . Angesichts dieser furchtbaren Vorgänge hat allein
das menschliche Mitleid das Recht, zu sprechen. So senken auch
wir den Degen vor den Toten , ohne Rücksicht darauf , wie sie im
Leben zu uns gestanden haben . Das gilt vor allem von Bar -
thou , der ein typischer Politiker der Vorkriegsgeneration war .
Er lebte in den Gedankengängen des Verfailler Vertrages .
Aber vor der Majestät des Todes muß alles verstummen , was
wir dem Lebenden vorzuwerfen hatten . Barthou war ein
Staatsmann , dessen Fähigkeiten von niemandem bestritten wer -
den können und dessen nationale Leidenschaft auch wir aner -
kennen .

Auch dieses Attentat zeigt wieder , daß der Vertrag von
Versailles nicht zum Frieden , sondern nur zum Unfrieden ge -
führt hat . Und die Ruhelosigkeit Europas und ber europäischen
Völker , die in den letzten Jahren in furchtbarem Maße sich in
Attentaten ausgewirkt hat , findet hier ihre tiefste und letzte Er -
klärung, - gesteigert allerdings durch den Kommunismus ,
der durch seine skrupellose Propaganda immer wieder neue
Zündstoffe heranträgt . Die verantwortungslose Hetze des Kom -
muuismus lebt davon , daß sie den Nährboden völkischer Unzu -
friedenheit und völkischer Unruhe , der in Europa vorhanden ist,
vermehrt und anreichert , und aus diesem Nährboden erwächst
dann die Stimmung , die in den Schüssen Verzweifelter ihre
Auslösung findet .

König Alexander ist viel stärker , als das nach außen hin
zum Ausdruck kam, ein politischer Faktor nicht nur in Jugo¬
slawien , sondern auch in Europa gewesen . Denn der jugoslawi -
sche Staat , so wie er entstanden ist und wie er sich entwickelt
hat , wurde maßgebend durch die Persönlichkeit des Königs be-
stimmt . Er hat in seiner Jugend noch das harte Brot der Ver -
bannung gegessen,' sein Vater Peter , der Erbe der Karageorge -
witsch , war aus Serbien verjagt , wo die Obrenowitfch unter
Milan herrschten . Milan hatte sehr rasch abgewirtschaftet , noch
rascher sein Sohn Alexander , der unter dem verderblichen Ein -
fluß seiner Frau Dragamaschin das ganze Land zu einer Revo -
lution geradezu herausforderte . Dieser Revolution fiel mit
Alexander der letzte Vertreter des Hauses Obrenowitfch im
Juni 1903 zum Opfer . König Peter übernahm die Regierung .
Sein junger Sohn Alexander , der zuletzt am Hofe des Zaren
erzogen war , kam mit nach Belgrad , zunächst nicht als Krön -
prinz . Aber sein älterer Bruder Georg wurde gezwungen , auf
die Thronfolge zu verzichten . Von 1913 an hatte der noch nicht
LSjährige Alexander aber tatsächlich schon die Macht in der
Hand , da sein Vater , der sich in der Not der Verbannung ver -
braucht hatte , sich mehr auf die Repräsentation beschränkte.
Alexander war während des unglücklichen Weltkrieges der
Oberbefehlshaber der serbischen Armee . Er hat gemeinsam mit
seinem Vater auch den furchtbaren Rückzug mitgemacht und
mutzte von neuem in die Verbannung gehen , bis das Ende des
Krieges ihm das ungeahnte Glück einer Verdoppelung seines
Landes in den Schotz warf .

Aus Serbien wurde das jugoslawische Königreich ,
das sich um die Kroaten und die Slowenen vergrößert hatte, '
zunächst noch nominell unter der Regierung des alten Peter ,
seit dessen Tode 1921 aber unter der Regierung Alexanders .
Es sind keine leichten Jahre gewesen , die er hinter sich hat . Der
junge Staat wollte zunächst nicht so wachsen, wie er gemacht
war . Die Altserben beanspruchten die Zivile des Staatsvolkes
gegenüber den Kroaten und Slowenen , die sich bald als Objekt
der Gesetzgebung vorkamen und in eine lärmende Opposition
gingen . Der Versuch , dieser Schwierigkeiten mit parlamcn -
tarisch -demokratischen Mitteln Herr zu werden , mißlang . König
Alexander hat deshalb die Verfassung geändert . Er hat den
ehrlichen Versuch gemacht, die einzelne » Volksteile miteinander
zu verbinden und zu versöhnen , indem er sich nicht nur auf die
Serben stützte, sondern auch die neugewonnenen Völker zur Re -
gierung heranziehen wollte . Gelungen war dieser Versuch noch
nicht. Erst vor wenigen Jahren fiel der Führer der Slowenen ,
Stephan Rawitsch , einer Kugel zum Opfer . Das Gleichgewicht
des Staates war noch nicht ausbalanciert . Gerade deshalb be -
deutet auch für die Entwicklung des jugoslawischen Staates der
Verlust Alexanders so viel , weil die ganze Regierung stark auf
feine Person abgestellt war : uitd der Erbe feiner Krone , der
bisherige Kronprinz Peter wird schwer an der Last zu tragen
haben , .die ihm aufgebürdet wird .

König Alexander , dessen Fähigkeiten in den letzten
Ja hren auch von Zweiflern anerkannt wurden , hat sich großer
Beliebtheit in Südslawien erfreut , insbesondere
seine Annäherungspolitik an Bulgarien hatte den Beifall der
gesamten südslawischen Bevölkerung . Die Massen sahen in
Alexander nicht nur den Soldatenkönig , der alle Feldzüge mit -
gemacht hatte , sondern auch den großen Staatsmann , der die
Einigung der südslawischen Stämme verwirklicht hatte und
eben im Begriffe war , durch die Versöhnung mit Italien daS
Werk zu krönen . Das Volk sah in ihm den starken Mann , der
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den Staat durch schwerste Gefahren innen - und außerpolitischer
Art mit sicherer Hand leitete .

*

Außenminister Barthou hatte eine lange politische Lausbahn
hinter sich . Er war am 25. August 1862 im Departement Basses -
Pyrönees geboren und trat sehr jung in die Politik ein . Er
studierte Rechtswissenschaft und wurde bereits im Jahre 1889,
nachdem er früher in verschiedenen Proviuzialversammlungen
eine politische Rolle gespielt hatte , zum ersten Male in die
Kammer gewählt , der er Unaufhörlich bis zu seiner Wahl in den
Senat angehörte . Bereits in den letzten Jahren des vorigen
Jahrhunderts bekleidete er mehrere Ministerposten und wurde
1913 Ministerpräsident . In dieser Eigenschaft wirkte er für die
Einführung der dreijährigen Dienstzeit . Ende des Jahres

wurde er gestürzt . Während der Kriegszeit trat er als Minister
ohne Portefeuille iu das Kabinett Paiuleve ein und war später
im siebten Kabinett Briands Kriegsminister . Auch fast allen
übrigen Regierungen gehörte er zumeist als Justizminister an .
Eine besondere Rolle spielte er als Nachfolger Dnbois ' in der
Reparationskoinmifsion . In den Kabinetten Poincar «S von
1926/29 wurde er erneut Justizminister und behielt diesen Po -
sten auch im Kabinett Briand bei . In dem kurzlebigen Kabinett
Steeg von 1981 übernahm er das Portefeuille des Kriegsmini -
sters . Seine Tätigkeit als Außenminister im Burgfriedens -
kabinett Donmergue ist hinreichend bekannt . Er hat versucht ,
der französischen Außenpolitik eine völlig andere Richtung zu
geben . In seine Zeit fällt der Eintritt Sowjetrußlands in den
Völkerbund , den er mit allen Mitteln betrieben hat .

Der Kergang der Bluttat.
Die französische Polizei bat versagt.

Platz

von
ver -

Soweit bis jetzt die Einzelheiten bekannt sind , hat sich das
Attentat auf folgende Weise abgespielt : Das südslawische Kriegs -
schiff „Dubrovnik "

, das programmäßig von flaggengeschmückten
französischen Kriegsschiffen eingeholt wnrde , landete unter dem
Jubel der Bevölkerung im alten Hasen von Marseille . König
Alexander , der den letzten Teil der Schiffsreise allein ange -
treten hatte , — Königin Marie wollte ihren Gemahl erst in
Dijon treffen — ging v o n B o r d und wurde von Außenminister
Barthou feierlich begrüßt . Der König unterhielt sich einige
Minuten mit dem Außenminister und begab sich dann zum
Auto , das ihn zum Empfang in die Polizeipräfektur führen
sollte . Ihm zur Seite im ersten Wagen saß Außenminister Bar -
thou . Es folgten von der übrigen Begleitung General Georges ,
der als Nachfolger Gamelins ausersehen war , Chef der franzö -
fischen Militärmission , die dem König beigegeben war ,

' ferner
Generalsekretär Berthelot .

Als um 17 Uhr MEZ . das Auto gerade den großen
vor der Börse überquerte ,

Jtiirzte
sich plötzlich ei « Manu auf das Auto und

euerte vom Trittbrett aus mehrere Schüsse in den
Wagen .

Gleichzeitig ertönte auf dem großen Platz eine Salve
zwanzig Schüssen . Soldaten und Polizisten fielen
ivnndet zu Bodeu . Eine furchtbare Panik e n t st a n d unter
den zahlreichen Zuschauern . Im ersten Auto ivar K ö u i g A lex -
ander von zwei Schüssen in den Magen und die Herzgegend
tödlich getroffen gefammengesniiten . Neben ihm lag der
französische Außenminister , ebenfalls von einer Kugel ge -
troffen . Der dahinter folgende General G e o r g e s wnrde eben -
falls durch die Salve des loder der > Attentäter schwer verletzt .

Man brachte den König sofort auf die Polizeipräfektur , Ivo er
aber schon nach wenigen Minuten verschied . Anßenininister Bar¬
thou , der ebenfalls auf die Polizeipräfektur gebracht worden
war , ist während der Operation in der Narkose einer Herz -
schwäche erlegen .

Die Zahl der Todesopfer des Anschlages in Marseille beläuft -
sich bisher auf drei : König Alexander , Außenminister Barthou '

und der Polizeibeamte G a l y . In Krankenhausbehandluug be -
finden sich neun Personen , darunter der französische General
und Mitglied des Obersten Kriegskates Georges , der nachts
operiert wnrde und dessen Befinden sehr ernst ist , ferner drei
Franzosen , darunter ein Kinooperatenr , vier Französinnen und
ein 14jähriger Junge . Außerdem sind zwei weitere Verletzte in
ihren Wohnungen in ärztlicher Behandlung , und zwar ein Pvli -
zeiinspektor , der einen Beinschuß davongetragen hat , nnd eine
Witwe .

Der H a u p t a t t e u t ä t e r , ein gutgekleideter etwas korpu -
lenter Mann , der die Schüsse vom Trittbrett in das Anw ge -
feuert hatte , empfing im gleichen Augenblick von einem beritte -
nen Mobilgardisteu einen Säbelhieb nnd stürzte zu Bodeu .
Die rasende Menge siel über ihn her und wollte ihn lyn¬
ch e n . Der Mann , es handelt sich um einen Kroaten namens
K a l e in e n . wurde so zugerichtet , daß er bald darauf starb .
Er soll zunächst versucht haben , sich eine Kugel durch den Mund
zu schießen : aber die auf ihn einspringenden Polizisten haben
ihm dazn keine Zeit gelassen . Er wurde , Mir noch schwache Lebens -
zeichen von sich gebend , von - der Polizei znnächst in eine Polizei¬
wache nnd von dort in das Gebäude der Sicherheitspolizei ge-
bracht , wo er von Polizeiärzten untersucht wurde . Man gab
jedoch jede Hoffnung auf , ihn zu retten . Schon nach kurzer Zeit
starb der von mehreren Schiiffen nnd Säbelhie -
b e n getroffene M ö r d c r .

Erfreulicherweise konnte inzwischen festgestellt «verde » , daß
sich ein Teil der Gerüchte , die in dem allgemeinen Dnrcheln -
ander nach dem Anschlag in Nmlans gesetzt waren , nicht bestä -
tigt . So hat sich herausgestellt , daß die zuerst behauptete Todes -

Meldung über einen südslawischen General und einen franzö -
fischen Admiral nicht zutrifft .

Auch der Tod des Generals Georges , den die großen Pa -

rifer Abendblätter wie „Paris Soir "
, „Petit Journal " nnv

andere , in großen Schlagzeilen gemeldet hatten , bestätigt sich
nicht .

Der Anschlag hat einen tiefen Eindruck ans die zahlreiche
Menge hinterlassen , die sich zum Empfang des Königs versam -
melt hatte . Ueberall herrscht tiefes Schweigen . Die Fahnen
sind auf Halbmast gesetzt .

Der Anschlag hat die Bevölkeruug so stark erregt , daß die

wildesten Gerüchte in Umlauf gesetzt wurden . So wurde be -

hauptet , daß fünf oder sechs mit Dolchen nnd Revolvern bewass -

nete Männer den Mörder nmgeben hätten , als dieser von einem

Offizier niedergeschlagen wnrde . Es sollen sich Zeugen bereit
erklärt haben , dies durch ihre Aussagen zu bekräftigen , jedoch
hat sich hierzu auf der Polizei noch niemand eingefunden .

Augenzeugen berichten.
Der Führer des Kraftwagens des Königs schilderte einem

Vertretet der Agentur Havas den Hergang wie folgt :

„Als der Wagen auf dem Börsenplatz einbog , sprang ein
Mann ans das Trittbrett de ? K rastw .igens nnd gab vier oder

fünf Schüsse ans den Herrscher ab . Ich habe den Verbrecher
sofort am Hals gepackt , während ein Oberst , der sich neben dem
^iönig befand , mit seinem Säbel ans den Attentäter einschlug .

"

Oberst Piolet , der ueben dem Wagen des Königs Aleran -

. der ritt , berichtet über den Verlans des Anschlags folgendes :

Der Wagen , in dem sich K ö n i g A l e x a n d e r , Außen¬
minister Barthou nnd General Georges befanden , war
gerade in Hohe der Börse , als ich bemerkte , wie ein Mann sich
aus der Menge löste , au dem Polizeibeamten vorbeiglitt , der

am Bürgersteig stand , und an meinem Pferd vorbei ans das
Trittbrett des königlichen Wagens sprang . Ich gab meinem
Pferd die Sporen , aber obwohl das Pferd sehr schnell vorsprang ,
konnte ich nicht verhindern , daß der Attentäter seinen Arm aus -

streckte und mehrere Schüsse aus den König abgab . Ich erhob
meinen Säbel nnd streckte mit zwei Schlägen den Mann zu Bo -

de » , während der Kraftwagenführer einige Schüsse ans ihn ab -

gab . Der Mörder fuhr aber , obgleich er am Boden lag , fort
zu schießen . Seine Kugeln trafen zwei Polizeibeamte und eine

Kran , die sich in der ersten Reihe der Schaulustigen befanden .

Polizei und Garde mobile stürzte sich auf deu Mörder uud ver -
suchte , die Menge von dem Wagen fern zu halten . Der zu Bo -
den gefallene Attentäter wurde aufgehoben , worauf sich die
Menge auf ihn warf und ihn gelyncht hätte , wenn die Polizei
ihn nicht rechtzeitig beiseitegeschafft hätte .

Der Leichenbefund .
König Alexander war yon zwei Kugeln getroffen ivor -

den , von der einen in den Unterleib , von der anderen in die
Herzgegend . Inmitten der allgemeinen Erregung wurde noch
dem Anschlag der Wagen des Königs mit dem sterbenden Herr -
scher zur Präsektur geleitet , wo König Alexander in den Privat -
räumen des Präsekten auf dem Ruhebett niedergelegt wurde .
Alte ärztliche Fürsorge war jedoch vergeblich .

Der ärztliche Befund hat ergeben , daß der königliche Gast
von zwei Kugeln getroffen worden war . Eine der Kugelu war
in die Lebergegend gegangen nnd war von dort in die Brust ge¬
drungen . Die zweite hatte die linke Brnstseite durchgeschlagen
und eine tödlich wirkende innere Blutung zur Folge . Der Ko -
nig wurde vorläufig in seiner Uniform , an die man das Groß -
kreuz der Ehrenlegion heftete , in der Präfektnr aufgebahrt und
mit einer Fahne zngedeckt .

Einer Havasmeldnng zufolge sollen die letzten au den süd -
slawische » Außenminister von König Alexander gerichteten
Worte gewesen sei» : „Erhaltet die südslawisch - frauzösische
Freundschaft . . . ."

Der Revolverschnß , durch den Außenminister Barthon
getroffen worden ist , hat ihm den Arm durchschlagen . In dem
Krankenhause , in das Barthou eingeliefert worden war , » ahm
man zuerst an , daß die Verletzuug Barthous nicht fchiver sei .
Es wnrde sofort beschlossen , den linken Unterarm abzunehmen ,
der durch eine .ttugel zerschmettert war . Zunächst schien die
Verletzung das Leben des Außenministers nicht zu bedrohen .
Während die Chirurgen die Operation vornahmen , , entstand
eine Blutung . Eine Blntübertragnng wurde notwendig . Sie
ivnrde sofort beschlossen und vorgenommen , aber der Znstand
des Außenministers ivnrde ständig schwächer . bis das Herz
schließlich aufhörte zu . arbeiten und der Außenminister starb um
17 .4» Uhr franz . Zeit .

Ueber die letzten Augenblicke des französischen Außen ?
Ministers B a r t h o n wird bekannt , daß er sich gleich nach der
Einliesernng in das Krankenhaus erkundigte , wie es vem König
von Südslawien ergangen sei . Man verheimlichte ihm den Tos
des Königs , und Barthon gab seiner Befriedigung darüber ÄuS -
druck , daß diesem nichts geschehe » sei . Die letzten Worte des
Außenministers waren : „ Ich habe Schmerzen , gebt mir
zu trinken !"

Die Leiche Barthous wurde in deu frühen Morgen -
stunden aus dem Krankenhaus in das Gebäude der Präfektur
von Marseille übergeführt , Ivo sie neben der sterblichen Hülle
des Königs Alexander aufgebahrt wurde . Der Raum ist in
eine Kapelle verändert . Französische Generale halten die Ehren -
wache . Das Konsnlarkorps von Marseille und die Vertreter der
Behörden haben in der Präfektur dem Toten die letzte Ehrung
erwiesen nnd sich in die ausliegenden Beileidslisten eingetragen .

Das vierte Todesopfer .
DNB . Marseille , 10. Okt . Eine von den beim Anschlag auf

deu König von Südslawien verletzte Frau ist heute ihren Ver -
letzungen erlegen . Damit hat sich die Zahl der Opfer auf vier
erhöht .

Die Folgen in Belgrad .
( Fortsetzung von Seite 1 .1

größte Teil der hauptstädtischen Bevölkerung aber wußte nur .
daß der König tot war . Von den übrigen Opfern des Anschlags
war nicht einmal gerüchtweise die Rede . Als die erste Verwir -

rung des Volkes gewichen war , brach große Empörung
durch . Gegen die mutmaßlichen Urheber des Anschlages wur -
den Verwünschungen laut .

DNA . Belgrad , 10 . Okt . Der Nachfolger des ermordeten Königs
Alexander von Südslawien , Prinz Peter , befindet sich zur Zeit
in einem College in England . Er ist elf Jahre alt . Er wurde am
6. September 1923 in Belgrad geboren .

Die Agence Avala kündigt in einer amtlichen Verlautbarung
an , daß der älteste Sohn des in Marseille verstorbenen Königs Ale -
xander I . als Peter II . am 11 . Oktober den Thron Südslawien -

besteigt .
Än der

Proklamation an das Volk

hierzu heißt es : Unser großer König Alexander I . ist als Opfer eines
erbärmlichen Anschlage

'
s am 9 . Oktober um 4 Uhr in Marseille ver -

starben . Der Märtyrerkönig hat mit seinem Blut sein Friedenswerk
besiegelt , für das er feine Reise in das verbündete Frankreich unter -
nomine » hatte . Gemäß Artikel 36 der Verfassung besteigt sein erst -
geborener Sohn . König Peter II . , den Thron des Königreichs Süä -
slawien . Die königliche Regierung , das Heer und die Flotte haben
König Peter II . den Treueid geschworen . Die königliche Regierung
Ubernimmt in Uebereinstimmung mit Artikel 45 der Verfassung die
Regierung bis zum 11 . Oktober , um die Ablegung des Treueides
gemäß Artikel 59 und 42 der Verfassung vorzubereiten .

Die letzten Worte , die König Alexander mit seinem letzten
Seufzer aushauchte , legen Zeugnis ab für seine unendliche Vater -
landsliebe . Er sagte : „W acht über Südslawie n "

. Die könig¬
liche Regierung ruft die ganze südslawische Ration aus , in Treue und
Würde über diese Erbschaft zu wachen .

In Anwesenheit von Prinz Paul , Ministerpräsident Uzuuo -
witsch , dem Belgrader Stadtkommandanten , Kommandant der
königlichen Garde , General Giwkowitsch , und dem Flügeladju -
tanten des verstorbenen Königs Alexander wnrde die T e st a -
mentseröffnnng vorgenommen . In dem Testament hat
König Alexander während der Minderjährigkeit des Königs
Peter zu Regenten eingesetzt : Prinz Paul Karageorge -

witsch , den Senator und ehemaligen Minister Dr . Zedenko
S t a n k o w i t sch und den Ban der Banschast Sau , Dr . Ivo
P e r o w i t s ch . Als Nachfolger für Prinz Paul ist der kom -
mandierende General und militärische Befehlshaber von Bel -
grab , Tomitsch , für Senator Stankowitfch der Senator Bansa -
» in und für Perowitfch Senator Zetz bestimmt worden .

Der Ministerrat hat eine Landestrauer von sechs
M o u a t e n festgesetzt . Mittwoch vormittag werden von allen
Kirchen des Landes die Glocken läuten und in ganz Südslawien
sind Trauergottesdienste angesetzt . Zur Vorbereitung der
Trauerfeierlichkeiten wird ein besonderer Ansschnß gebildet
werden . Von allen Häusern wehen bereits Trauerfahnen , und

imtliche Schulen werden hente geschlossen bleiben .
In Belgrad herrscht Ruhe . Im Laufe des Mittwoch vor -

mittag wurde auch die drahtlo -fe Verbindung mit dem
Auslände wieder hergestellt . In den Volksmassen
wird immer wieder darauf verwiesen , daß der König den ganzen
Balkan heil durchreist habe und daß er gerade im befreundeten
und verbündeten Frankreich habe einem Anschlage zum Opfer
fallen müssen .

Wie die Agentur Avala meldet , ist sie ermächtigt worden ,
mitzuteilen , daß alle aus ausländischen Quellen stammenden
Meldungen über eine angebliche Truppenbewegung und . Teil -
Mobilisierung keineswegs den Tatsachen entsprächen . Die Nach -
richten seien in tendenziöser Absicht laneiert worden .

Königin Maria erlitt Ohnmachtsanfälle
Der Soiiderzng , mit dem die Königin von Südslawien nach Pa -

ris fahren sollte , ist infolge des Marseille ! Anschlages nach Mar -
feilte umgeleitet worden . Nachdem die Königin die traurige
Nachricht von der Ermordung des Königs Alexander erhalten
hatte , erlitt sie einen Ohnmachtsanfall . Der Zug wurde in
Lons - le - Saunier angehalten , damit Aerzte der Königin Bei -
stand leisten konnten . Die Gattin des Staatsministers Her -
r i o t hat sich in Lyon der Königin zur Verfügung gestellt und
begleitet sie bis nach Marseille .

Königin Maria von Südslawien ist Mittwoch früh im Son -
derzug in Marseille eingetroffen . -Zum Empfang hatten sich der
Marineminister und Vertreter sämtlicher Behörden eingefunden .
Die Königin , die in tiefer Traner am Arme von Frau Herrtot
den Zug verließ , wurde sofort zur Präfektur geleitet , wo die
Leiche des Königs aufgebahrt blieb . Während der Fahrt von
Lyon nach Marseille hatte die Königin mehrere Ohnmachtsan -
fälle . Sic wird wahrscheinlich Marseille sofort wieder verlassen
und über Paris nach Belgrad zurückkehren .

Der Mörder und seine Tat.
Mitglied der mazedonischen Verschwörer / Die Gegensätze zwischen Serben und Kroaten .

Der Attentäter , der , wie bereits gemeldet , niedergeschossen
bzw . niedergeschlagen worden ist , heißt Petrus Kalemeu .
Er ist am 26 . Dezember 1899 in Agram geboren und betrieb in
dieser Stadt ein Kaufmaunsgeschäst . Man fand bei ihni einen
am 80. Mai 1934 ausgestellte » Paß . Kalemen war am 28. Sep -
tember nach Frankreich gekommen .

Petrnö Kalemen war Kroate . Er stand mit auf der
L i st e d e r v e r d ä ch t i g c u P e r s v n e u , die der französischen
Polizei von der südslawischen Polizei mitgeteilt lvorden waren .

Die Polizei hat de » Revolver geprüft , mit dem Petrus
Kalemen den Anschlag ausgeführt hat . Es handelt sich um einen
2 6 s ch ü s s i g e ii automatische » Revolver neuester Kon -
struktion . In einer Tasche des Rockes des Mörders fand man
außerdem mehrere Patronenstreifen , so daß er über ungefähr
10(1 Schuß Munition verfügte .

Die Untersuchung der Leiche führte zu einer sehr inter -
e s s a n t e n Entdeckung . Am linke » U » terar »i hatte Kalemen
eine Tätowierung , die eine Krone von fünf bis sechs Zenti -
meter Durchmesser darstellte und von einem Totenkops mit zwei
Knochen nnigeben war , und außerdem einige Buchstabenabkür -
zunge » auswies . Es handelt sich bei de » Buchstabenabkür -
zungen um die Worte : „Freiheit oder Tod !" Ein südslawischer
Journalist erklärte , daß diese Tätowierung das Zeichen der
m a z e d o n i s ch e » K o in i t a d s ch i sei .

Die französische Polizei sncht jetzt vor allem festzustellen , ob
Kolemen Helfershelfer gehabt hat . Die Tatsache , daß seine Spur
in keinem der Marseille ! Hotels aufzufinden mar , läßt die Ver -
nnitung zu , daß er bei einem Freunde Wohnung genommen hatte .

Der Paß des Marseille ! Mörders .
Die Nachprüfung des bei dem Attentäter auf deu südslawi -

scheu König und den französischen Außeu »n » ister gefundenen
Paffes hat zu der Feststellung geführt , daß er vom tschechoslowaki -
»che » Konsulat iu Agram ausgestellt worden ist . Auf diese Weise
findet auch die Tatsache ihre Erklärung , daß die Belgrader Be
Hörde » die Ausstellung eines solchen Passes auf de » Name »

Kalemen iu ihre » Listen nicht feststellen konnten . Der Patz trägt
ein Visum der südslawischen Behörden , gültig für alle Auslands -
reisen mit Ausnahme Rußlands . Ferner fand man im Paß die
Grenzvisen Südslawiens , der Schweiz und Frankreichs .

. . . . eine Fälschung.
Prag , 1». Okt . Eine gemeinsam mit den südslawischen Be -

Hörden sofort eingeleitete amtliche Untersuchung hat ergeben ,
daß der bei dem Attentäter Peter Kalenian , vorgefundene an
geblich tschechoslowakische Paß eine Fälschung ist . Das tsche-

choslowakische Generalkonsulat in Agram hat niemals einen

Patz ans den Namen Peter Kalemen ausgestellt .
Aus einer Havasmeldnng geht hervor , daß mau im franzö -

fische» Jnnenmittisterium der Ansicht ist , die Schüsse seien nur
von dem verhafteten Südslawen abgegeben worden . Infolge des
Zustandes , in dem er in die Hände der Polizei fiel , hat das Ver -
hör keinerlei Ergebnisse mehr gezeitigt . Die Polizei ist in der
Lage , eine Reihe von Augenzeugen des Anschlages zu verhören .
Ein Filmopcrateur hat durch Zufall die ganze Szene
m i t g e f i l ni t . Der Bildstreifen wird sofort entwickelt und dem
Leiter der Marseitter Polizei übergeben werden . Nach einer
Meldung des „ Paris Soir "

, dem die Verantwortung überlassen
bleibt , hat man in der Tascke des Mörders eine Bombe gefunden .
Außerdem war er mit zwei Revolver » bewaffnet .

Gelegentlich des Empfanges des Königs von Südslawien
wäre » anßerorde » tliche polizeiliche Sicherungsmatziiahme » ge¬
troffen worden . Mehr als 260 Rundschreiben mit de » Lichtbilder »
der verdächtige » Personen waren an die für die Ausrechterhal -
tung der Ordnung bestimmten Behörden verschickt ivorden . Außer¬
dem hatte man in sämtlichen Marseiller und Pariser Hotels
Nachforschungen nach verdächtigen Elementen angestellt .

Eine Meldung aus Brüssel besagt , daß die Lütticher Polizei
sich i » der letzte » Zeit i» it einigen verdächtigen Kroaten , die in
Lüttich ivohnten , z » beschäftige » gehabt habe , darunter mit einem
Kantinenwirt Sokota , der Belgien am 1 . Jnli ohne Angabe
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seines Wohnortes verlassen habe . In einer anderen kroatischen
Kantine in Lllttich habe sich ein Bergarbeiter namens Petrus
Kalmenski aufgehalten , der ebenfalls seit kurzem Lüttich ohne
Wohnortangabe verlassen habe . Man frage sich deshalb , ob die
Ähnlichkeit deS Namens des Letztgenannten mit dem Mörder
des Königs Alexander ein bloßer Zufall sei oder mehr dahinter¬
stecke .

m. Berlin , 10 . Dkl . lDrahtmeldung uuscrer Berliner
Schristleituug .j £ s liegt auf der Hand , daß durch die Schüsse in
Marseille der jugoslawische Sicherheitsapparat
in höchste Alarmbereitschaft versetzt wurde und daß
nun fieberhaft nach den Urhebern des A t t e n-
tats gesucht wird . Bis jetzt wissen mir nur , daß der
Mörder aus A g r a m stammt und daß er , worauf auch sein
Namen hindeutet , ein Kroate ist. Aber die Tätowierung , die

.man an der Leiche entdeckte, gibt einen Anhaltspunkt für die
Vermutung , daß der Attentäter mit den madezonifchen Terro -
risten der sogenannten „Jmro " in Verbindung stand . Denn die
Tätowierung enthält die Worte „Freiheit o d e r T o d" . Das
ist der Schlachtruf der mazedonischen Konntatschis , die Jahre
hindurch gegen Jugoslawien einen erbitterten Kleinkrieg führ -
ten und die namentlich von der bulgarischen Seite her fortgesetzt
unterstützt wurden .

Die Bemühungen des Königs Alexander um einen Aus -
gleich mit Bulgarien haben bann unzweifelhaft auch ihre Rück-
Wirkung auf das Verhältnis Bulgariens zu den Komitatschis
zur Folge gehabt . Denn auf bulgarischem Boden sind die maze -

donischen Organisationen einer scharsen Entwaffnungsaktion
unterworfen worden .

Die Möglichkeit ist nicht von der Hand zu weisen, daß hier die
Revolutionäre Mazedoniens mit irgendeiner kroatischen Truppe
Hand in Hand gearbeitet haben . Die Kroaten haben ebenfalls Jahre
hindurch sür eine Selbstverwaltung im Rahmen des jugoslawischen
Staates gekämpft. Einer ihrer bekanntesten Führer war Stephan
Raditsch . Aber die Kroaten waren unter sich wieder uneinig .
Die einen traten für die Gewaltanwendung ein , die anderen suchten
den friedlichen Ausgleich. Stephan Raditsch gehörte ganz entschieden
zu den Elementen , die die Selbstverwaltung mit friedlichen Mitteln
herbeiführen wollten .

Die Gegensätze zwischen Serben und Kroaten
spitzten sich jedoch immer mehr zu , bis schließlich im Belgrader Par -
lament die tödlichen Schüsse aus Raditsch fielen . König Alexander
hat nun von jeher versucht , die Kroaten in den serbischen Staat
hineinzuziehen . Namhafte Kroatenführer sind bei ihm ein- und aus -
gegangen . Nach der Beseitigung des parlamentarischen Systems be-
gab sich König Alexander sogar nach Agram , um durch seine An-
Wesenheit zum Ausdruck zu bringen , dag er den Frieden mit den
Kroaten suche . Aber es hat sich gezeigt, daß einige radikale Gruppen
insgeheim weiterarbeiteten , Der Konig zog es infolgedessen vor,
Agram wieder zu verlassen. Unbestreitbar ist , daß die serbische Po -
lizei im kroatischen Teil des Reiches die radikalen Elemente beson -
ders scharf überwachte. Auf ihren Listen befand sich aber nach allem,
was man bisher gehört hat , der Attentäter von Marseille nicht . Es
bleibt nun, festzustellen , welcher Gruppe er angehört .

Ein Teil der radikalen Kroaten , die jede Aussöhnung mit den
Serben ablehnen , sitzt in Oesterreich, der Tschechoslowakei , ein an -
derer Teil hat in Frankreich Unterschlupf gefunden.

Die Anteilnahme der Nationen
Die Nachricht von der Ermordung des Königs Alexander von

Südslaoien und des französischen Außenministers Barthou in Mar -
seille hat in allen Hauptstädten und tn allen diplomatischen und po-
litischen Kreisen große Erregung hervorgerusen .

Sowohl auf der südslawischen Gesandtschaft in Paris , als
auch am Quai d 'Orsay fanden sich nacheinander die auslän¬
dischen Missionschefs ein , um ihre Teilnahme an dem Trauer -
fall persönlich zu bekunden . Sämtliche öffentlichen Gebäude
haben halbmast geflaggt .

Beileid öes Führers .
DNB . Berlin , 10 . Okt . Der Führer und Reichskanzler hat an

die Königin von Südslawien folgendes Beileidstelegramm
gesandt :

Tieferschüttert von der Nachricht von dem fluchwürdigen Atten -

tat , dem Seine Majestät der König zum Opfer gefallen ist , bitte ich
Ew . Majestät , den Ausdruck meines herzlichsten Beileids entgegen-
zunehmen und der Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes ver -
sichert zu sein .

"
An den Präsidenten der französischen Republik

hat der Führer gedrahtet :
„Soeben erreicht mich die Nachricht, daß der französische Minister

des Auswärtigen , Herr Barthou . den Verletzungen erlegen ist , die
^r bei dem fluchwürdigen Verbrechen in Marseille erlitten hatte .
Eurer Exzellenz spreche ich , zugleich im Namen des deutschen Volkes,
die aufrichtigst empfunden« Anteilnahme aus ."

Beileidsbesuch Weihners .
Staatssekretär Meißner sprach Dienstag abend im Auftrage des

Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler bei dem südslawischen
Gesandten und dem französischen Botschafter vor , um ihnen das Bei-
leid des Führers zu dem Tode des südslawischen Königs und des
französischen Außenministers auszudrücken.

Das Beileid des Reichsaußeumiuisters .
Im Austrag des zur Zeit von Berlin abwesenden Reichs -

Ministers des Auswärtigen begab sich am Mittwoch der Chef des
Protokolls , Gesandter Graf von Bafsewitz , in die königlich-
jugoslawische Gesandtschaft und in die französische Botschaft uno
sprach, zugleich auch im Namen der Reichsregierung das Beileid

. ans .
Der deutsche Geschäftsträger , Botschaftsrat Forster , hat sich so-

sort nach Bekanntwerden der ersten Nachrichten über den tödlichen
Verlaus des Anschlags auf die südslawische Gesandtschast begeben, um
sein Beileid zum Ausdruck zu bringen . In Vertretung des beurlaub -
ten deutschen Generalkonsuls hat Vizekonsul Zimmermann in Mar »
seille dem südslawischen Konsul einen Beileidsbesuch abgestattet .

In England
wird allgemein großes Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht,
daß ein Mann wie König Alexander , der in englischen Kreisen als
Verfechter einer Friedenspolitik auf dem Balkan großes Ansehen
genießt, dem unglücklichen Anschlag zum Opfer gefallen ist . Der
liberale „News Chronicle " bemerkt, Bartbous Ermordung sei wahr -
scheinlich ein Zufall , aber sie bleibe deshalb nicht weniger eine wirk-
liche Tragödie für , Europa . Gegenwärtig sei er im Begriff gewesen ,
Verhandlungen zu führen , die die Aussicht auf bessere und geregel-
tere Beziehungen zwischen Frankreich , Italien und Südslavien zu
bieten schienen . Diese Hoffnung sei durch das tragische Ereignis von
Marseille plötzlich zunichte geworden.

„Times " sagt ? Barthou habe sich mit Eifer an die Ausgabe ge-
macht , die Bündnisse und Verständigungen mit anderen Staaten des
europäischen Festlandes wieder herzustellen, die sozusagen etwas bau -
sällig geworden seien . Er habe diplomatische Triumphzüge durch
Europa durchgeführt und glänzende und zuweilen auch heraus -
fordernde Reden in Genf gehalten .

Bestürzung in Rom.
Die Nachricht von der Ermordung König Alexanders von Süd -

slavien in Marseille versetzte nicht nur die politischen Kreise, sondern
auch die gesamte italienische Öffentlichkeit in heftige Erregung
und Bestürzung . Das „Giornale d 'Jtalia " erklärt , mit tiefstem
Abscheu und aufs Lebhafteste beklage die italienische Nation dieses

neue politische Verbrechen, das die europäische Kultur mit Blut
befleckt habe und Europas politisches Ansehen schwäche.

Zum Tode Barthou s weift die italienische Presse darauf hin,
daß sich das italienische Volk dem Schmerz anschließe , der das fran -
zösische Volk durch den Tod seines Außenministers betroffen habe.

In Wien
steht alles unter dem Eindruck des schrecklichen Geschehens von Mar -
seille . Der Rundfunk setzt alle heitere Musik vom Programm ab
und gibt nur noch ernste

'
Vorträge . Die für Dienstagabend in ganz

Kärnten angesetzten Vorfeiern sür den 14 . Jahrestag des öfter-
reichischen Sieges bei der Volksabstimmung in Kärnten — die aus
den 10 . Oktober fällt — sind abgesagt worden . Die telephonische »
Verbindungen mit Südslavien sind unterbrochen . Die Königin von
Südslavien , die Gattin des Ermordeten , hatte gerade am Montag
Oesterreich mit dem Schnellzug passiert. Zurzeit des Anschlages be-
fand sie sich in Vorarlberg . Die Königin hatte wegen plötzlich aus-
tretender Seekrankheit die Reise zu Schiff nicht fortsetzen können
und entschloß sich , mit dem Zug über Oesterreich und die Schweiz
nach Frankreich zu fahren .

In Bulgarien .
Die Nachricht von der Ermordung König Alexanders hat allent -

halben große Trauer und Erschütterung hervorgerusen . Auf Anord-
nung der Regierung wurden sogleich sämtliche Theater - und Licht -
spielvorstellungen , Konzerte usw . unterbrochen . Alle öffentlichen Ge -
bände flaggen auf H a l b m a st . Die Telephonverbindung zwischen
Bulgarien und Südslavien ist unterbrochen.

In Rumänien
wurde die Nachricht von dem Anschlag auf den König von Süd -
slavien durch Extrablätter bekannt und rief außerordentliche B e -
stürzung hervor . Die Anteilnahme ist umso größer , als die
Königin von Südslavien die Schwester König Carols von Rumänien
ist . Es ist zu erwarten , daß der Anschlag auch auf die Gestaltung der
innerpolitischen Krise Rumäniens insofern einen Einfluß ausübt ,
als die Frage der Uebernahme des Außenminifteriums durch
Titulescu nunmehr sicher eine sofortige Lösung finden dürfte .

Wieder 115306 Arbeitslose
weniger .

DNB. Berlin , 10 . Oktober. Ueber die Entwicklung der Arbeits -
losigkeit im September 1934 berichtet die Reichsanstalt für Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung u . a . :

Während in den früheren Jahren meistens der September durch
die Verringerung der Arbeitsmöglichkeiten einen Anstieg der Ar-
beitslosenzahl zu bringen pflegte , ist im September d . I . unter dem
Einfluß des schönen Herbstwetters der Zugang aus den Außenberusen
ausgeblieben . Da zugleich die Festigung der innerdeutschen Wirt -
schaftslage, die sich in einer erhöhten Aufnahmefähigkeit der Pro¬
duktion? - und Konsumgüterindustrien darstellt , anhielt , konnte die
Zahl der Arbeitslosen über das zu erwartende Maß hinaus ge-
senkt werden.

Der Rückgang betrug insgesamt 113 300.
So ist die September - Entwicklung als außerordentlich gün -
st i g anzusprechen . In den kommenden Monaten wird jedoch mit
einem verstärkten Zugang aus den Außenberufen zu rechnen sein .

Die Abnahme verteilt sich bis auf eine Ausnahme auf alle Lan¬
desarbeitsamtsbezirke . Sie war am stärksten in den industriellen Tei -
len Sachsens und Mitteldeutschland -; , vor allem aber wieder in
Brandenburg .

Jmsgesamt wurden am 30. September 1934 bei den Arbeitsämtern
rund 2 282 « 10 Arbeitslose gezählt, von denen 1733 000 Unter -
stützungsempfänger waren .

Millionenbekräge
sür die Winkerhilfe.

A Berlin , 10. Okt . Nachdem das Winterhilfswerk durch die
Rebe des Führers am Dienstag mittag eröffnet worden ist ,
wurden von der Industrie allein an Barspenden

4,621 Millionen Reichsmark
gezeichnet.
Der Reichsverband d . Automobilindustrie zeichnete 504 608 NM .

darunter
Daimler -Benz -A . - G . 100 000 RM .
Bosch -Konzern 100 000 RM .
Auto - Union 50 000 RM
Adam Opel A. - G . 50 000 RM .
Bayer . Motorenwerke 50 000 RM .
Adlerwerke - 5 000 RM .

ferner
die J .G .- Farben -Jndustrie 1000 000 RM .
Deutsche Reichsbahngesellschaft : Spenden

des Personals 500 000 R2 >J .
Reemtsma -Zigarettenfabrik . 000 000 RM .
Haus Neuerburg - Zigarettenfabrit :350 000 RM .
Siemens -Konzern 100 000 RM .
E . und A . Brenninkmeyer 100 000 NM .

Dieses Ergebnis ist um so bemerkenswerter , als im Vor -
jähre der erste Zeichnungstag nur die Summe von zwei Mil -
lionen RM . ergab .

Grubenunglück in Frankreich.
3 Toke und 20 Eingeschlossene .

Paris , 10 . Okt . Ein schweres Grubenunglück ereignete sich am
Dienstag in der Grube St . Pierre la Palud im Departement Rhone ,
unweit von Lyon. Räch den bisher vorliegenden Meldungen sollen
20 Bergleute eingeschlossen sein . Nach einer Hanasmelduny sind bis -
her drei Tote zu verzeichnen.

Das Unglück ereignete sich in einer Schwefelkies,irübe. in der
mehrere hundert Arbeiter beschäftigt waren . Plötzlich entwickelte
sich eine dichte Rauchmass« , die sich über sämtliche Stollen verbreitete .
Drei Bergleute sanden den Erstickungstod . Eine Rettnn ^s-
Mannschaft wurde sofort eingesetzt und bemüht sich , die übrigen Berg -
arbeiter , die in der raucherfiillten Grube eingeschlossen sind , zu
bergen.

270 Verhaftungen in Madrid.
Das Parlament huldig! Lerroux / Die Verhaftung Azanas.

A Madrid , 10 . Okt . In Madrid wurden am Dienstag abend
einige Aufständische festgenommen , die aus dem Hinterhalt auf
Polizeipatrouillen feuerten . Im Laufe deS Dienstag wurden
insgesamt 2 7 0 Verhaftungen in Madrid vorgenommen ,
und bei verschiedenen Haussuchungen zahlreiche Massen , darunter
Maschinenpistolen , beschlagnahmt .

In Cord ob a und Bilbao kam es zu kleineren Schar -
m ü tz e l n zwischen Polizei und Aufständischen , wobei vielfach
von Dächern aus die Polizeistreifen beschossen wurden . Das Er -
gebnis waren mehrere Tote und Verwundete .

In San Sebastian sollen zwar die Geschäfte wieder ge -
öffnet sein und die Straßenbahnen ihren Betrieb wieder aufge -
uommen haben , doch fand in einem Arbeiterviertel noch ein hef-
tiges Feuergesecht mit Aufständischen statt , das sechs Todesopfer
forderte . In Alieante verhaftete man den dortigen sozialistischeil
Bürgermeister , in Valencia desgleichen einige sozialistische Stadt -
räte .

Azana verhaftet .
In der ersten Morgenstunde traf die Meldung ein , daß der

frühere spanische Ministerpräsident A z a n a, der gelegentlich deS
katatonischen Aufftandes zum Präsidenten der beabsichtigte» spa-
nischen sörderativen Republik ausgerufen wurde , in Bareelona
zusammen mit dem Syndikalistenstihrer Angel Pestcna und
einem Hauptmann der Armee verhaftet worden ist .

DaS spanische Parlament ist , wie vorgesehen , zusammen -
getreten . Es haben sich außer den Regierungsparteien die
Monarchisten und die baskischen Nationalisten eingefunden . Die
Sitzung gestaltete sich zn einer großen VertraueSkund -
gebung für den spanischen M inisterpräsidenten
Lerroux und sein Kabinett . Die Sitzung dauerte eine Stunde .
Der Ministerpräsident betonte , daß er als seine Pflicht betrachte ,
der Allfftandsbewegung mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln zu Leibe zu gehen , um die Nation vor einem dauernden
Schaden zu bewahren . Die Rede Lerroux ' wurde deS öfteren von
lebhaften Beifallskundgebuilgen unterbrochen . Der Ministerprä -
sident sprach den Polizeimannschasten und Truppenabteilnilgen ,
die sich so bedingungslos für das Wohl des Vaterlandes eilige -
setzt hatten uud noch einsetzen, die dankbare Anerkennung der
Regierung aus . Einem Antrage wurde einmütig zugestimmt ,
nach dem in Spanien die Todesstrafe lv i e d e r c i n g e
führt wird . Sic kommt in Betracht bei Vergehen gegen daS
Sprengstoffgesetz , in Fällen von bewaffnetem Angriss auf bas
menschliche Leben und in Fällen von schwerem Raub . Nach kurzen
Worten einiger Parteivertreter , in denen daS Vertrauen zur
Regierung unverhalten zum Ausdruck kam, vertagte sich daS Par
lament bis zum Eintritt normaler Zustände in Spanien .

Bukarest , 10. Okt . Titulescu hat das Amt als Außenminister
im » euen Kabinett Tatareseu angenommen und bereits den Eid
geleistet .

CmIII oIilb cfuaD Cu /
Gute Verdauung hält dich gesund . Schon immer hat man den veröauunggförScrnöcn Einfluß der

« del-Zichorie geschätzt . Sie ifl »er Grunöfloff des altbewährten Kaffeezusatzes Mühlen Franck .

Man bereite daher das tägliche Kaffeegetränk Immer mit Mühlen Franck .

Sekömmlichkeit , voller Geschmack , köstlicher Vufl und goldbraune Zarbe find der Gewinn .

Mühlen Franck dergufe Kaffee - Zusatz
zu jadbbvvv Kaffee .
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Deutscher Segelflug vorbildlich .
Großer Erfolg der Finnland -Expedition .

Mit den besten Eindrücken ist die nach Finnland entsandte
deutsche Segelflugexpedition in die Heimat zurückgekehrt .
Zweck dieser Expedition war , neben der Vorführung des Segel -
flugsports die interessierten finnischen Kreise bei der Einsüh -
rung des Segelflugsports zu beraten . Graf Isenburg leitete
die Mannschaft , der die Segelflieger Philipp , Utech und
Hanna R e i t f ch als Motorflieger mit einer Schleppmaschine
(Klemm -Hirth ) der Flugzeugführer K n o t t , und als Monteur
wiederum M i h m , der schon in Südamerika mit dabei war ,
angehörten . Sie haben ihr Ziel voll erreicht , Begeisterung bei
der finnischen Bevölkerung erweckt und auch einen Begriff von
der ^ deutschen Jugend vermittelt . Viele Hilfe fanden unsere
Vertreter beim finnischen Fliegerkorps und beim Schutzkorps .
Das Fliegerkorps , das anfangs dem Segelfliegen skeptisch
gegenüberstand , hat sich schnell bekehren und sür den schönen
Sport begeistern lassen . In Helsingsors , Wiborg und Tammers -
sors warben unsere Abgesandten für den Segelflug . Der finni -
sche Staatspräsident Svinhufvud und General Manner -
heim besuchten schon am ersten Tage unsere Expedition und
ließen sich eingehend über den Segelflugsport informieren .

Neben der rein segelfliegerischen Vorführung konnte der
Modeilflug -Sachverständige Horst Winkler mit seinen Mo -
dellflngzeugen und einer von der Expedition mitgefühlten
kleinen Ausstellung besonders die finnische Schuljugend inter -
essieren . Sämtliche Schulen erhielten einen freien Tag und
kamen geschlossen , um die Ausstellung und die Modellslng - Vor -
führungen zu besichtigen . Der tiefe Eindruck , den diese Veran -
staltungen hinterlassen haben , wird in zahlreichen Briefen be -
stätigt . die Lehrer und Schulleiter an unsere Flieger richteten .

Bei AO Worms , die kurz vor Schluß der vergangenen Fuß -
ballspielzeit ein schweres Strafgericht über sich ergehen lassen
mußte , sind einige Begnadigungsschriften eingegangen .
Dem Verein waren seinerzeit sämtliche Spieler der ersten
Mannschaft wegen Uebertretung der Amateurgesetze disqualifi -
ziert worden , so baß er , da die Strafen sich über längere Zeit
erstreckten , die bisherigen Spiele in der Bezirksklasse mit der
Ersatz -Mannschaft bestreiten mußte . Unter Würdigung oeson -
derer Umstände wurden die Spieler Hund , Klein . Rausch und
Riedmann mit sofortiger Wirkung begnadigt . Zwei weitere
Spieler erhalten ab 15 . Oktober wieder Spielberechtigung
und der Rest der „Missetäter " wird am 15 . Dezember frei .

Kerbst-Wettrudern des Karlsruher Rudervereins .
Am letzten Sonntag veranstaltete der Karlsruher

Ruderverein von 1879 auf dem Mittelbecken des Rheinhafens
sein diesjähriges Herbstwettrubern . Schon der äußere
Rahmen : Stielender Sonnenschein und eine überaus zahlreiche
Zuschauermenge gaben dem Ganzen ein schönes , festliches Gepräge .
Auch der gebotene Sport war gut und der Verlaus der Rennen bis
ins Ziel hinein spannend .

Als einziger auswärtiger Verein war im II . Vierer der Ruder -
klub Rastatt vertreten , dessen Mannschaft sich nach zähem Bord -
an Bordkampf , dank eines besseren Endspurts den Sieg holte .

Im E )röffnungs - Achter konnte sich K .R .V . I gegen die
II . Mannschaft sicher behaupten . Ebenso im I. Vierer , den die
Favoriten knapp gewannen .

Im folgenden II. Bierer war die Rethenfolge : 1 . Rastatt .
2 . K .R .V . Ii ., 3 . K .R .V . III . Abstand : 1 Länge , 2 Längen .

Ein kleines Paddelbootrennen und ein Damen -
Stilrudern wurden noch eingeschoben , um dann die Bahn sür
den I . Eine r , gleichzeitig Vereinsmeisterschaft , freizugeben .

Z i e s e gewann den Preis sicher vor Bundschuh und Söll .
Nachdem noch der Doppelvierer, - Zweier ohne , und der

II . Einer gestartet waren , kam als Schlußkampf der große
Achter zum Austrag . Es war wirklich ein krönender Abschluß und
im Ziel lagen die Boote nur um 2 Meter voneinander . Das Boot II
hatte den schönen Kampf sür sich entschieden .

Damit hatten die Kämpfe , welche unter der Leitung von Franz
Kruft und Erich Hellenbroich standen , ihren Abschluß gefunden .
Schiedsrichter und am Hiel : Fr . Meißner , 2 . Schick und G . Zinser .

Anschließend fand die Siegerehrung statt , und bei Konzert und
Tanz war die große Ruderfamilie noch lang gemütlich beisammen .

8 .
KlubregaUa des Rheinklubs Alemannia .

Ein fröhliches sportliches Treiben war vergangenen Sonn -
tag im Nordbecken des Nheinhasens zu beobachten , wo der
Rheinklub Alemannia als offiziellen Abschluß des dies -
jährigen Rennruderbetriebes seine Klubregatta abhielt .
Der gezeigte Sport und das herrliche Herbstwetter ließen eine
ivahre Festesfreude bei den zahlreich erschienenen Zuschauern
nufkomme » , so daß die Veranstaltung ihren beabsichtigten Werbe -
zweck restlos erfüllt hat .

Da der Verein seit Jahrzehnten den Rennrudersport in
intensivster Weise pflegt und auf entsprechende Erfolge zurück -
blickt , war es für den sportlichen Leiter ein leichtes , die einzel -
neu Rennen vollwertig zu besetzen , wobei vor allem auf die
altersmäßig „ ausgedienten " Reserven zurückgegriffen wurde .
Dieses einmütige Zusammenwirken aber von juug und alt ist
es . was dem Rheinklub Alemannia die ideale Grundlage für
fein anerkannt erfolgreiches Wirken bis heute geschaffen hat .

Nach Schluß der Regatta nahm der Vereinsführer , Direktor
Hermann Lang , im festlich geschmückten Bootshaus die Sieger -
ehrung vor . indem er nachfolgende Sieger unterm Beifall der
Festversammlnng bekannt gab : Erster Vierer : Eicher , Fi -
cher . Ludwig . St . : K . Verlan . E i n e r - K l u b m e i st e r s ch a f t :
Franz Batschauer . Alt - Herren - Vierer : Huber . Kunz ,
Doser , Schadt , St . : Maisch . A n f ä u g e r - E i n e r : Eicher .
Vierer für Wa nderrnderer : Heizmann , Kircher , Dietz ,
Meng . St . : Beschle . Josef - Krapp - Achter : Eicher , K . Her -
lan , Volland . Bürger , Gabi . Ludwig , Fr . Batschauer . A . Bat -
»Hauer , St . : Ostertag -

Ein Zehnkampf im Schwimmen
SDJtt einem neuartigen Wettbewerb , der Beachtung verdient ,

wurde die amerikanische Schwimmsportgemeinde bei einer Veran -
staltung in Newyork bedacht . Zum ersten Male gelangte an zwei
Tagen , ähnlick wie bei dem leichtathletischen Zehnkamps , ein
schwimmsportlicher Zehnkampf zur Entscheidung , der allerdings nur
für Frauen ausgeschrieben war . Grundlage der Bewertung bildete
eine nach der amerikanischen Rekordliste aufgestellte 1000 Punkt -
Wertung . Die erste 17jährige Katharina R a w l s gewann den
Wettbewerb überlegen mit 8695 .90 Punkten und folgenden Lei -
stungen : 50 Meter Crawl 30.8 : 10» Meter Crawl 1 : 121 k ; 200 Me¬
ter Crawl 2 :34.2 ; 50 Meter Rücken '37.2 ; 100 Meter Rücken 1 :24 :
50 Meter Brust 43.8 ; 100 Meter Brust 1 :39.4 : 100 Meter Lagen
2 :12 .6 . Zwei weitere Wettbewerbe , Springen und Rettungsschwim -
inen , wurden besonders bewertet . Die Ueberlegenheit der Siegerin
kommt deutlich dadurch zum Ausdruck , daß Johanna Gorman als
Zweite nur auf 7600 Punkte kam.

*

Der Französische Ski - Berband hat auf seiner Jghresver -
sammlung beschlossen , an den deutschen S k i - M eister -
f ch a f t en in Garmisch - Partenkirchen teilzunehmen .

Deutschlands Boxstaffel
für den Landerkampf gegen die Tschechoslowakei .

Deutschland wird den am SS . Oktober in Prag stattfindenden
Box - Länderkampf gegen die Tschechoslowakei mit der folgenden
Mannschaft bestreiten : (vom Fliegengewicht aufwärts ) Rapp -
filber - Frankfnrt a . M . ( Ersatz : Brofazi -Hannover ) , Miner - Bres -
lau ( Wilke - Hannover ) , O . Kästner - Ersurt ( Schöneberger - Fra :lk-
furt ) , Schmedes - Dortmund ( Frei - München ) , Eampe - Berlin ( Mu -
rach - Schalke ) , Bernlöhr - Stuttgart ( Schmittinger - Würzburg ) ,
Pitrfch - Berlin ( Figge - Elberfeld ) , Eckstein -Ltibeck ( Runge Elber -
selb ) .

Die Tschechen werden mit der gleichen Mannschaft antreten ,
die am 16 . Oktober in Brünn den Länderkampf gegen Oester -
reich bestreitet , und zwar setzt sich die Staffel zum größten Teil
aus Brünner Boxern zusammen : Dolezel , Navratil , Hetzky , Kri -
stan , Vlasak ( sämtlich Brünn ) , Kral , Nesterz ( beide Prag ) und
Havelka (Zlin ) .

Kleiukaliberwellkämpse des Kreises Karlsruhe .
Die Reichs - , Gau - und Kreiswettkämpfe der Kleinkaliberschützen -

vereine des Kreises Karlsruhe fanden am vergangenen Sonntag
durch die Austragung d ? r Kreis - und Gauschießen ihren Abschluß .
Bei überaus starker Beteiligung wurden die Wettkämpfe um die
Gaumei ^ erschasten und Kreiseinzelmeister sowie Kreismeisterschaf -
ten ausgetragen .

An dem Kreismeistermannschaftsschießen nahm von jedem Ver -
ein die beste Mannschaft tö Schützen ) teil . In der Serie 2X3 Schuß
( liegend , kniend und stehend freihändig ) konnte sich die 1 . Mann -
schaft ( Schützenklasse ) der Schützengesellschaft Karlsruhe
mit den Schützen Wagner . Müller , Zähringer , Mayer und Dr . Bürke
mit der Gesamtringzahl von 4 4 0 Ringen an die Spitze der Wett -
kampfmannschasten stellen und sich den Titel Kreismeister erringen .

Kreiseinzelmeister wurde Wagner von der Schützen -
gesellschaft Karlsruhe mit 94 Ringen .

Die Reihenfolge der weiteren Mannschaften ist folgende : Poll -
zeisportverein Karlsruhe mit 427 Ringen : Schützenverein St . Hu -
bertus Mühlburg mit 408 Ringen : Schützenverem Knielingen mit
406 Ringen : Reichsbahn -Turn - und Sportverein mit 403 Ringen ?
Schützenverein Welschneureut mit 395 Ringen : Schützenverein Karls -
ruhe - Wildpark mit 388 Ringen .

In der Iungschützenklasse (Serie 3X3 Schuß liegend ,
kniend und stehend freihändig ) konnte sich die 1. Mannschaft ( Jung -

schützen ) des Schützenvereins K n i e l i n g e n mit den Iungschützen
Braun Wünsch . Kiefer , Müller und Wittmaier mit der Gesamt -

ringzahl von 323 Ringen den Titel Kreismeister erringen .
Kreis - Einzelmeister wurde der Iungschützenkamerad Karl Kie -

f e r vom Schützenverein Knielingen mit 82 Ringen .
Die aus dem Kreisschießen innerhalb des Bezirks hervorgehen -

den besten Mannschaften ( Schützen - und Iungschützenklasse ) kämpfen
wiederum um den Titel des Bezirksmeisters .

*

Ein Fußbc <llkampf Luxemburg —Westdeutschland
Mai nächsten Jahres auf luxemburgischem Boden

wird im
stattfinden .

Die Kandballspielwarle Karlsruhes lagleu .
Zu der am Samstag abend in den „Bayrischen Hof " einvc

rufenen Spielwartversammlung des Kreises 8 der neu
erstandenen Fachschaft Handball hatten von 32 handballspie -
lenden Vereinen des Kreises 24 ihre Vertreter entsandt . Als zum
Kreisspielwart berufen , stellte sich Oberwachtmstr . Jos . Senfte
vom Polizeisportverein Karlsruhe vor . Er begrüßte die erschie
uenen Spielivarte und entbot besonderen Gruß dem Fachamts
leiter für Handball im Gau Xiv ( Baden ) Turnlehrer Fr . Neu
berth - Karlsruhe . Der vom Kreisspielwart Senftle bekannt -

gegebenen Neuorganisation im Kreis Karlsruhe ist zu entneki
men , daß von 32 Bereinen 58 Mannschaften gemeldet wurden ,
die wie folgt eingeteilt sind :

Gauklasse : Tv . Ettlingen , Tschft . 1884 Beiertheim .
Bezirksklasse Mittelbade « : Polizei Karlsruhe , Tschft . Dur¬

lach , K .T .B . 46 , Tgd . Daxlanden .
Kreisklasse i ; Tgd . Neureut , Tv . Ltnkenhetm , Tv . Ettlingen - -

weier , Tv . Grünwinkel , Tv . Grötzingen , Tv . Rintheim , FC .
Nordstern Rintheim , Tgd . Mühlburg , Tv . Mühlburg , Postsport -
verein .

Kreisklasse Staffel I : Tv . Etzenrot , Tv . Rüppurr , T . u .
Spv . Langensteinbach , D .J .K . Oststadt , Reichsbahnfportverelu ,
Karlsruher Fußballverein .

Kreisklasse n , Staffel Tv . Wössingen , FC . Blankenloch ,
Sportv . Germania Weingarten , Tv . Friedrichstal , FC . Ger -
mania Untergrombach , Tv . Berghausen .

Jugendklasse : KTV . 46, MTV ., Tschft . Beiertheim . Tv .
Rintheim , Postsportverein , Tv . Rüppurr , Tv . Grötzingen , Tv .
Linkenheim .

Untere Mannschaften , Staffel I ; KTV 46 n ., Tgd . Daxlan¬
den n „ Tschft . Beiertheim H „ Tv . Ettlingen Tschft . Dur¬
lach II, , Polizei Karlsruhe U .

Untere Mannschaften , Staffel II : Tgd . Neureut H „ Tv .
Linkenheim Tv . Ettlingenweier II ., Tv . Grötzingen II ., Tv .
Mühlburg II . , Postsportverein H ., FC . Nordstern II ., KTV 46
HI ., Tv . Friedrichstal II ., Tschft . Beiertheim m .

Frauen : KTV 46, Wolff & Sohn , Graebener (Tv . Mühl -

bürg ) , Sp .V . Germania Weingarten .
Nach den vom Kreisfpielwart dargelegten Richtlinien für

den Kreis Karlsruhe gab der Gaufachamtsleiter Neuberth einen
ausführlichen Rückblick über die Entstehung der neuen Fach -

fäule und erläuterte auch ausgiebig die unter Berücksichtigung
der bevorstehenden Olympiade hochgesteckten Ziele des Reichs -

fachamtsleiters für Handball . Besonderes Augenmerk wird der
Ausbildung der Spieler zugewandt werden . Lehrgänge werden

nach dem Muster des kürzlich in Karlsruhe durch den Reichs -

handballlehrer Kaundinya abgehaltenen , in allen Kreisen durch -

geführt .
Als Handball -Lehrer für den Gau Baden ist ein Schüler

Kaudynias S t e i n b a ch - Mannheim bestellt , der bereits mit der

Durchführung von Lehrgängen in den Kreisen begonnen hat .

Für die Auswahl der Olympiamannschaft werden von der

Reichshandballeitung besondere O l y m p i a - L e h r g ä n g c ab -

gehalten werden . Großer Wert werde auf den Nachwuchs ge¬
legt , weshalb auch in den Kreisen auch die Meldung von

Jugendmannschaften gefördert werden soll . In unfern Handball -

treibenden Nachbarstaaten wird fieberhaft auf die Olympiade

gearbeitet und wenn wir als das Ursprungsland des Handballs
in Ehren bestehen wollen , müssen wir alles daran setzen , unsere
Spieler zu größter Vollendung zu bringen .

Olympia-Appell der Skiläufer .
Slreiflichler vom Elllinger Trainingskurs — Abschiutz des Olympia -Dorbereilungskurfes .

Der erste Olympia - Vorbereitungskurs des Deut -

sch en Skiverbandes auf der Ettlinger Wilhelmshöhe geht
in diesen Tagen zu Ende . Sein Ziel war — kurz umrissen — : Den

beteiligten Läufern und Springern geistig und körperlich eine erste
vorbereitende Schulung zu vermitteln , sie hineinwachsen zu lassen
in die olympische Idee , auf die sie in den kommenden Monaten ihr
ganzes sportliches Denken und Handeln abstellen müssen . Denn nur
der , der zu letztem Einsatz der Persönlichkeit bereit ist , darf auf
olympischen Lorbeer hoffen ! Die Zielsetzung war hoch genug , daß
es lohnte , an Ort und Stelle zu erfahren , wie man sie in die Tat
umsetzte .

Kameradschafl über alles .
In einem Kranz grüner Bergwälder versteckt war das schmucke

Führerheim des Deutschen Leichtathletik -Verbandes mit seinen mo -
dernen sportlichen und hygienischen Einrichtungen ein ideales Stand -
quartier . Weit genug entfernt vom Getriebe der Stadt und ihren
störenden Einflüssen herrschte hier vom ersten Tage an eine vor -
bildliche Kameradschaft . Jode suchte vom andern zu lernen . So
erfreute sich der tägliche Meinungsaustausch große Beliebtheit , bei
dem gegenseitig Rennerfahrungen ausgetauscht und zahllose technische
Fragen eingehend nach Für und Wider erörtert wurden . Auch die
beiden am Kurs beteiligten Norweger , Birger Ruud und Eistein
Raabe , nahmen hieran lebhaften Anteil .

Bewegung und Ruhe .
Im übrigen war unter S ö l l i n g e r s bewährter Leitung der

Tagesablauf genau geregelt . Keine tote Minute , sondern ein rhyth -
Mischer Wechsel zwischen Bewegung und Ruhe , der im Endziel eine
durchgreifende Lockerung und Entspannung der gesamten Muskulatur
anstrebte . Hatte man es doch zu einem großen Teil mit Länfern zu
tun , die eine leichtathletische Betätigung während der Sommer -
monate überhaupt nicht kannten und zu Beginn des winterlichen
Trainings entsprechend steif und verkrampft waren Die Kursteil -
nehmer wurden in Theorie und Praxis über die Wichtigkeit einer
planvollen Zweckgymnastik unterrichtet und ihnen der Wert spart -
sicher Massage am eigenen Körper täglich demonstriert . Söllingers
reiche Erfahrung und sein hervorragendes pädagogisches Talent
sicherten ihm vom ersten Tage an eine unbestrittene Autorität , der
sich jeder Teilnehmer freudig ein - und unterordnete , weil er sah ,
daß er hier noch allerlei lernen konnte . Es war erfreulich , ein
solches Lob gerade aus dem Munde eines Norwegers zu hören !
Namentlich die Bedeutung der Massage für die Form eines Sport -
lers hat man dort sehr rasch und klar erkannt und wird sie sich in
Zukunft auch im Skisport zweifellos zu Nutze machen wissen .

„ Eddi " , der König der Masseure !
Ihr berufener Repräsentant war E d d i e N e l l . der auch unsere

Leichtathleten auf ihren Länderkämpfen begleitet hat und ein ebenso
geschickter Masseur wie begabter Redner ist. Er und sein Freiburger
Kollege Nadler aus der Schwergewichtsklasse waren die meistbeqehr -
testen Persönlichkeiten und hatten immer ein vollbesetztes Haus . Oh ,
welche Lust , von ihm massiert zu werden ! . . .

Leupolds „ Tuuke " .
Höhepunkt fröhlicher Kameradschaft war natürlich immer die

gemeinsame Mittagstafel , die bei dem prachtvollen Herbst -
wetter auf der sonnigen Terrasse gedeckt war . Wenn „G uste \ "

, der
nimmermilde Kapitän der Mannschaft , mit „d ä r i g e n " Song -
schlagen seine hungrigen Schäfchen alarmierte , dann war die Stel -

lung im Nu besetzt und man hatte Gelegenheit , in einer Blutenlese
unverfälschter Dialektproben die reiche Ausdrucksfähigkeit der beut -

schen Muttersprache bewundern zu können .
Natürlich war Bayerisch Trumpf und sozusagen die Sprach « der

besseren Skiläufer und als Leupold . der lange Schlesier , die . .Tunke "

reklamierte , suchte man ihm durch gutes Zureden klarzumachen , daß
er offenbar die gut deutschen „Soßen " haben wolle , worauf unter
allgemeinem Gelächter die Einigkeit wiederhergestellt war . Im
übrigen war alles begeistert über das hervorragende Essen , das wirk -

lich keine Wünsche offen ließ .

Raabe ist begeistert .
Wir besuchten unsere Schwarzwälder Teilnehmer auf ihrem Zim -

mer , wo sie sich gerade für den Abend salonfein machten . Leupold
hatte schon recht , wenn er lachend meinte : „Man wohnt hier wie
im Sanatorium !" Gerade schiebt sich Eistein Raabe . der sympa -

thische Norweger , zur Tür herein , um sich von Dr . Vetter — der

hier aus den herrlichen Namen „Tarzan " hört — ein paar Auaen -

tropfen verabfolgen zu lassen , wobei er « ine tarzanhaste Geichickuch-
keit an den Tag legt . Er erfreut sich übrigens als Arzt wie als

Mensch allseitiger Beliebtheit und Popularität . Raabe ist wunschlos
glücklich, das heißt einen Wunsch hat ex noch : daß es recht . bald

Schnee gibt und daß er die Startgenehmigung seines Landes für
Deutschland erhält , um in Konkurrenz springen zu können . Er ist
wie alle Norweger so von Grund aus sportlich eingestellt , daß ihm
nur der Wettkamps unter gleichen BedinMNgen etwas gilt ! - Ihm
hat es besonders das sließende warme Wasser auf den Zimmern
angetan .

Seine Begeisterung über die im Kurs geleistete Borarbeit
kommt aus ehrlichem Herzen . „Leider stehen uns in Norwegen nicht
die nötigen Mittel von Staats wegen zur Verfügung , um derartige
Kurse abhalten zu können !" meint er bedauernd , fügt aber sofort
mit d«m Stolz des Nordländers hinzu : „Allerdings haben unsere
Leutx das auch nicht so nötig , weil sie von sich aus richtig und zweck -
mäßig trainieren !" Großen Wert legt Raabe auf ein ausgeprägtes
Waldlauftraining über lange Strecken , das den Läufern bereits vor
Beginn des Winters die erforderliche Härte gebe . „Und gerade
diese Härte sür den Kamps — sagt Raabe — fehlt vielfach noch den
deutschen Läufern !" Große Aussichten räumt er für die Olympiade
den deutschen Springern ein . Die großzügige Arbeit der neuen deut -
schen Sportführung hat auf ihnen einen tiefen Eindruck gemacht
und es war ihm eine freudige Ueberraschung . als im vergangenen
Winter der Reichssportführer ihm in einem persönlichen Schreiben
seinen Dank für die geleistete Arbeit aussprach .

Mit einer leichtathletischen Leistungsprüfung fand am
Mittwoch in Anwesenheit des Berbands - Sportwarts Baron L e
Fort der erste Olympia - Lehrgang 1934 sein Ende . Die Hauptarbeit
beginnt nun erst . Mit dem ersten Schnee werden die Läuser und
Springer im alten Traningslager am Eckbauer bei Parten -
k i r ch e n das eigentliche Training aufnehmen . Bis dahin haben sie
Gelegenheit , in ihrer Heimat die Anregungen des Kurses zu ver -
werten und sich an Hand der ihnen nach Beruf und Veranlagung in -
dividuell erteilten Trainingsanweisungen in „Form zu bringen " .

Damit hat der Kurs feine Aufgabe , die sich aus die seelische und
physische Vorbereitung vor dem Winter erstreckte , hundertprozentig
erfüllt . Es wäre oerfehlt , wie Le Fort mit Recht betonte , darüber
hinaus irgendwelche Voraussagen und Schlüsse zu ziehen . Olympische
Vorbereitung bedeutet unermüdliche Kleinarbeit in der Stille , zähes
Festhalten und Verfolgen des einen großen Ziels und Vertrauen
in die eigene Kraft . Wir haben die Läuser und wir hocken die
Führer dazu und der Kurs hat bewiese » , daß beide auf dem richtigen
Wege sind . YV. Rathgebor
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Das Todes -Fort im Atlas -Gebirge.

Wie das Geheimnis von Tines Gadaouine gelöst wurde.
Von Clemens Laar.

yauptmann Callat berichtet.
Kein Laut drang aus dem Fort . Nicht ein Kommandoruf

uat zu hören, kein Pferdewiehern , kein Schuß vom Scheiben-
tand durchbrach die gespenstische Stille . Das Seitsamste aber
« ar , daß die mächtigen Stahlgitter im Tunneleingang oerschlos -
,en waren . Man konnte von draußen bis in den Hof der Forts
ehen . Ein leerer , kalkgelber Fleck , so bot er sich dar . Es war .

»ls sei man aus eine Ruine des sagenhaften Atlantis gestoßen ,
ruf Gemäuer , die vor Jahrzehnten einmal Leben beherbergt
Zaben mochten , aber nicht aus den Legionsposten Tines Ga -
'»aouine . der vom Lärm von zweihundertfünszig Soldaten hätte
widerhallen müssen .

Der gelbe Aktendeckel enthält auch die Aussagen des Haupt -
manns Raymond Callat — wer weiß , ob er jetzt noch 'leben
nochte —, der den Ersatz für Tines Gadaouine kommandierte .
<Kn seinem Bericht an das Hauptkommando heißt es wörtlich :
.Zunächst dachte ich natürlich , daß » Larouche ( fein Vorgänger in
TineS Gadaouine ) aus irgendeinem wichtigen Grunde mit der
gesamten Garnison in Marsch sei . Dann hätte er aber wenig -
stens eine kleine Besatzung zurückgelassen .

Bielleicht , daß sie schliefen ober aber gegen ihre Instruktionen
irgendwo in der Umgebung versuchten , ein paar Bergziegen zu
jagen . Unvorstellbar , daß auch nicht ein einziger Mann zurück -
geblieben war , aber schließlich gibt es Beispiele für viele gerade -
zu ungeheuerliche Disziplinlosigkeiten der Legionäre .

Nicht einmal ein huhn .
Es war trotzdem rätselhaft , daß der Posten von jeglichem

Leben verlassen zu sein schien . Man hätte wenigstens ein Huhn
sehen müssen . Ich gab jedenfalls zunächst den Befehl , an t r
Nordmauer zu biwakieren und ließ darauf zwei oder drei Sal -
ven abgeben .

Ich wartete ein » Stunde und ging währenddessen mit den Ser -
geanten Blaming und Heidersbach die Traversen ab . Die Si -
tuation wurde immer unbegreiflicher . Wenn Larouche ausmar -
schiert wäre , hätten wir Spuren entdecken müssen , denn schließ -
lich hinterläßt eine Truppe von zweihundert bis zweihundert -
fünfzig Mann zusätzlich der Bagage Fährten , die keinesfalls
übersehen werben .

Zweimal gingen wir um das ganze Fort herum . Wir ent -
deckten auch nicht eine einzige menschliche Spur . Seit mindestens
drei Tagen konnte weder jemand aus dem Fort herein noch aus
dcm Fort herausgegangen sein , denn diese ganze Zeit herrschte
völlige Windstille , so daß die Spuren nicht verweht sein konnten .
Es war klar , daß hier irgend etwas Entsetzliches geschehen , sein
mußte . Heidersbach wagte eS , der Vermutung , die wir alle ins -
geheim hatten , als erster Wort zu geben : „Cafard !"

Was ist Cafard ?
Cafard , hatten Capitaine Callat und feine beiden Sergeanten

gedacht . Es war den Umständen nach die einzig mögliche Er -
klärung .

Cafard ! Das ist der Wahnwitz , der Wüsteneinsamkeit und
Tropenglut aus erschöpften , verdorrten Gehirnen heraufbeschwo -
ren ! Cafard , das ist der Fluch der Legion , das ist der Amoklauf
des europäischen Menschen , den der gnadenlose Gluthauch der
Wüste zerstörte , das ist Blutrausch und Selbstvernichtung . Oft
packt es nur einen , und dann erlöst ihn schnell die Kugel eines
Kameraden . Oft aber springt der Wahnsinnsfunke in der Se¬
kunde des Aufblitzens auf den zweiten und dritten über , und
Minuten daraus zerfleischen sich vierzig , fünfzig Menschen gegen -
leittg . Man weiß auch , daß schon oft in der Geschichte der Frem¬
denlegion der Cafard die ganze Besatzung eines entlegenen
Außenpostens zum Opfer forderte , in Marokko , Algier oder
Tunis .

Nirgends aper ist der Cafard häufiger , als in der phantastisch
leelenzerrüttenden Einöde des Atlas , in dieser Mondlandschaft
der steinernen grauen Leblosigkeit , in diesem Gefängnis des rot -
gelben Steins , der alle Höllengluten einer gnadenlosen Sonne
aufspeichert und hundertfach verstärkt .

Cafard . dachten der Hauptmann Callat und feine Sergean -
ten , aber es war nicht der Cafard . der Wahnsinn der Legion ,
es war der Tod von Tines Gadaouine , der sich zum erstenmal
zeigte .

Auch das Reagenzglas hilft nicht.
Und weiter heißt es in dem Bericht des Hauptmanns Callat :
„Ueber die Mauern in das Innere des Forts ju kommen ,

erwies sich bald als unmöglich . Wir mußten sämtliche fünf Kisten
Handgranaten , die wir bei uns hatten , opfern , um die Tore zu
sprenget .

Gleich hinter dem letzten liegt die Hauptwache , die nach der
Instruktion jederzeit mit einem Halbzug besetzt zu sein hat . Wir
fanden nur halb verweste Tote . Fast unmittelbar am Tor lag
der Korporal Tinier , den ich gut kannte , weil er einmal während
der Riffkämpfe mein Befehlshaber gewesen war . Er ivar hinter -
rücks erschossen worden . Als ich den Ausschuh untersuchte , sah
ich , daß sein Karabiner , der unter feinem Körperlag , zersplittert
war . Dicht unterhalb des Schlosses saß die Kugel , die dem Manne
durch den Körper gefahren war , um dann in seinem Gewehr
stecken zu bleiben , Es war eine französische . Damit waren zunächst
für uns alle Zweifel beseitigt , daß wirklich ein furchtbarer Aus -
bruch von Cafard im Fort geherrscht haben müßte .

Furchtbare Schnitte und Stiche .
Hauptmann Larouche fanden wir mit eingeschlagenem

Schädel in feinem Bett , desgleichen den Leutnant Saint Bitry
und die Sergeanten Blonmer und Wilson . Furchtbar war das
Bild in den Kasematten der Mannschaft . Die Leichen lagen in
Haufen übereinander . Alle Ivaren entkleidet , woraus zu schließen
war . daß der Ausbruch mitten IN der Nacht erfolgt fein mußte .
Manch « hatten ihre Waffe in der Hand , aber nur einer das
blanke Bajonett .

Ein unbegreiflicher Umstand , denn fast der größte Teil der
Toten wies furchtbare Schnitte und Stiche in Kopf nnd Hals ans .
Bielen war der Kopf völlig vom Rumpf getrennt . Daß dieser
eine Mann das allein angerichtet haben sollte , bevor der Rest der
Mannschaft wach wurde , ist fast unwahrscheinlich , aber die Um -
stände dulden keine andere Erklärung . Es bleibt nur noch übrig ,
zu erwähnen , daß ivir die Wachen auf den Wällen ebenfalls von
hinterrücks erschossen auffanden . Der Halbzug vor dein Tor
aber , das ließ sich erst später feststellen , ist unzweifelhaft durch
das Feuer des vor der Munitionskammer Installierten Mafchi -
nengewehrs niedergemetzelt worden . . ."

Soweit der Bericht des Hauptmanns Raymond Callat , dem
noch zuzufügen ist, daß Callat auf Rückfragen der Meinung Aus -
druck gab ,

'daß es sich bei dem Blutbad in Tines Gadaouine be-
stimmt nicht um einen Ausbruch von Cafard gehandelt habe .
Seiner Meinung nach handele es sich um eine Revolte innerhalb
der Mannschaft , wobei Meuterer und der treubleibende Teil der
Truppe einander aufgewogen hättent . Für das Rätsel , wie es
nun aber eigentlich kommen konnte , daß der größte Teil der
Toten Hieb - und Stichwunden auswies , aber nur ein Mann eine
dafür in Frage kommende Waffe , ein Bajonett , in der Hand
hielt , für dieses Rätsel hatte aber auch Hauptmann Callat keine
Erklärung .
Ein grausiges Lied .

Weit , unendlich weit von dem düsteren Loch entfernt , in dem
Fred6ric L. F . mit heißen Augen sich durch den Inhalt eines
gelben Aktendeckels arbeitet , stapft eine Truppe Legionäre durch
die flirrende Luft der Atlasabhänge . Die Soldaten singen das
Lied von dem verlorensten und elendesten Mann aus Gottes
weiter Welt , von dem Legionär . Es ist ein grausiges , von ab -
gründigem Hohn durchzogenes Lied und entstand während bor
Riskämpfe , so wie eben Soldatenlieder auftauchen , offenbar aus
dem Nichts . Plötzlich war dieses Lied da , und es halb auch nichts ,
daß die Offiziere und die Chargen es verboren . Sangen die Leute
es nicht laut , so summten sie es , und schnellten die heiseren
Kehlen die bittere Herausforderung und Anklage nicht in Worten
heraus , so dachten es die Gehirne .

Und so blieb das Lied , wurde unabänderlich ein Bestandteil
des Legionslebens , und so singt es jetzt dieser Trupp , der durch
das Land zieht , das nur der Satan geschaffen haben kann . Es
ist eigentlich ein ganz einfacher und ungekünstelter Text . Er be -
sagt , daß der Legionär marschieren muß nnd wieder marschieren
und daß das Leben für ihn nur noch zivei Möglichkeiten aufbe¬
wahrt : Er stirbt entweder unter den Messern der Araber oder
unter den ebenso scharfen , aber vielleicht nicht ganz so grau -
famen Schnabelhieben der zahllosen Aasgeier .

Dies singt die Truppe , und sie denkt daran , daß auch sie ein¬
mal nach Tines Gadaouine marschieren muß . Das Fort gehört
zum Abschnitt ihres Korps . Jede Kompanie kann sich ausrechnen ,
wann sie an der Reihe ist .

Tines Gadaouine . Jeder Legionär weiß nun schon , feit drei
Jahren , d *ß dies der sichere Tod ist . Ein schnellerer und weitaus
fürchterlicherer als jeder andere , den bisher das Schicksal dem
Legionär bestimmte .

„Verflucht nochmal !" flucht der Graukopf . „Unser Lied ist
eine Lüge . Drei Möglichkeiten haben wir , und uns steht die
dritte bevor , Tines Gadaouine . Wir werden nicht von den Nig -

gerq . wir - werden von,He » -G ?ist,ern aller Verfluchten dieser Erde
persönlich umgebracht ." " T '

— . . (Fortsetzung folgt .)

Unsere Mitarbeiter schreiben uns :

Die . Badische Presse " im Spiegel
der Oeffenllichkeit.

Ein neues Heim ist Ihnen bereitet . In diesen Tagen weihe, -

Sie es ein , Anlaß genug , wie immer an Marksteinen des Lebens
Umschau zu halten .

Schon mit meinen frühesten Kindheitserinnerungen verknüpft
sich die „Badische Presse "

. In den Häusern der Eltern und Groß -
eltern nahm sie eine bevorzugte Stellung ein ; für den wißbegie -

rigen Knaben , als er kaum noch des Lesens kundig war , ein Aus -

guck, durch den er die ersten Blicke in die weite Welt tat .
Das alte Karlsruhe kurz vor der Jahrhundertwende — als

Musik - und Kunststadt von besonderem Rang und auf bemerkeus -
werter Höhe — hegte seine angestammten Bürger und hervorragen -
deren Einwohner , gewissermaßen patriarchalisch , wie eine weit -

verzweigte Sippe . Jeder , der irgendwie zu ihr gehörte , kannte den
andern oder wußte doch um ihn .

Die „Badische Presse " bildete eines der vielen gemeinsamen
Bänder und trug wohl ein gut Teil dazu bei , daß der ziemlich eng
geschlossene Kreis nicht Raubbau trieb an sich selbst und Gefahr
lies , zu verkümmern , daß er vielmehr frische Luftzufuhr von außen
erhielt , in Fühlung blieb mit Allem , was draußen vor sich ging ,
und sich dem Schrittmaß der allgemeinen Entwicklung anpaßte .

Bodenständig , aber den allgemeinen kulturellen deutschen Auf -
gaben von je zugewandt , wußte die „Badische Presse " das Verhäng -
nis zu meiden , dem manches Blatt eben erst zur Großstadt aufstre¬
bender Ort « erlag , immer ein wenig hinter der Zeit einherzuhinken .
Zielbewußt bewies die „Badische Presse " den Ehrgeiz , dem Tage
vorauszueilen und Trägerin , Mittlerin neuer Ideen , Wegweiserin
zu einer bessern Zukunft zu sein .

Wenn man wie ich außerhalb der badischen Landesgrenzen , im
Voralpenland Wurzel schlagend , das vertraute Blatt der Vater -
stadt zur Hand nahm , so wehte einen der Duft liebwerter Kind -
heitsstätten an , und vor dem geistigen Auge tauchten auf weitzu -

rückreichende GescheHnisfe und Menschen , die längst der Rasen deckt .
Aber mehr , weit mehr als nur Brücke zum Kinderland , zu

Eindrücken geistiger Art wurde mir die „Badische Presse "
, als die

Frage an mich herantrat , ihr hier und da ein Stück aus meiner
Werkstatt anzuvertrauen .

Auch auf diese Weise mich zur alten Heiinat zu bekennen , schuf
mir Freude , und ich unterstützte mit Genugtuung , soweit meine
bescheidene Kraft es gestattete , das Bestreben , den Gesichtskreis der
Leser zu weiten , ihren Blick mehr aufs Innerliche zu lenken und

auch mein Teil dazu beizutragen , daß der Deutsche , von den Schlacken
des Novemberumsturzes und der Nachkriegszeit befreit , sich allgemach
wieder auf sich selbst und seine eigentlichen Lebensaufgaben besann .

Auf neuer , gefestigter Grundlage und mit wesentlich erweitertem
Wirkungskreis dürfen Sie jetzt den Kampf für deutsche Ehre und
Unabhängigkeit , für deutschen Geist und deutsche Kunst fortführen .
Dazu beglückwünsche ich Sie aus ehrlichem Herzen , stets froh bereit ,
auch im Rahmen Ihres Blattes jenem Ethos zu dienen , dem von
je mein Schaffen und Wirken galt und in alle Zukunft gelten wird :
dem Ethos des deutschen Menschen und der deutschen Seele .

Glück und Segen zum Werk im neuen Heim !
Dr F ch ?ri Sexau

Schloß Ascholding a . d . Isar .

Schellfisch und Levkojen / Von Hans Leip.

kleines Bild von der Wasserkante.

Im Heilhasen , bei der Neumühlener Landungsbrücke , klein
unter australischen Fleischdampfern , die am Kühlhauswolken -

kratzer löschen , liegen oft noch dickwanstige Kuffs , Lugger , Ga -
lioten und Ewer , und noch immer wippen die braunen Seils
und die hochgezogeneir Netze richtiger Fischerboote am Steg des
berühmten Altonaer Fischmarktes , so schonungslos auch die
Fischdampferflotte sie fressen wird . Es herrscht dort ein mun -
teres Treiben an den Tagen der großen Auktionen , wo auch
Kleinhandelsmarkt ist , es gibt dergleichen Betrieb höchstens noch
am Gammelmarkt zn Kopenhagen . Bor Tau und Tag muß
man sich aufmachen , wie gute Hausfrauen tun und verantwor -

tnngsvolle Kökschen bis aus Pinneberg und Harvestehude Her ;
denn der richtige Fisch , das ist der Fisch „ut de Bünn "

, der Butt
vom Bootshehälter lebendig mit Kätscher und Handwaage ver -

handelt , mit Seewasfergcruch aus der harten Hand des Fän -

gers , begleitet von transtiefelderben Reden auf Platt , während
Taschenkrebse über die Planken krabbeln und auf den Duchten
atmend die unheimlichen , katzengesichtigen Aalguappen liegen .

Auf diesem Markte gibt es außer aller Art Fisch Hunderter -

lei mehr zu kaufen , Feinkost , Leckereien , Gemüse , Kurzwaren ,
Blumen , Kaninchen , Hühner , Hunde und Aeffchen . In den
Gastwirtschaften ringsum bumst das Orchestrion und bröselt
der Grog . Vom nahen Sankt Pauli herüber streichen die Nacht -
fchwärmer , unentwegt , das von künstlichem Licht gefüllte Herz
in Lied und Rede lüftend ; seitwärts den Schlips , die Melone
verbeult , beschenken sie die schwankende Braut mit Schellfischen ,
Levkojen und Sellerie , sich selber vielleicht ein Blatt Rotkohl als
stillen Hutschmuck gönnend . So mischen sie sich friedlich in die
Menge der Händler , Fischfrauen , der Seeleute , Hafenlöwen ,
Bürgerinnen und dienstbaren Mädchen . Schutzmänner lächeln
ihnen nach , und erfrischt vom Geruch des Seegetiers , des
Hafens und der Frühe , bewegt vom Anblick lautlos in die
Ferne gleitender Dampfer , entern sie Taxe , Straßenbahn und
Omnibus , aus deren Oeffnnngen Kabeliaus und Tücher winken .
Laternen löschen aus . Werften ragen düster über den Strom
und erheben ihr Getöse , Drehorgeln und Frühstückslokale über -
schallend . Es ist Tag . und alles duftet nach Fisch , nach Wasser ,
nach Meerfahrt nnd Horizont .

Der neue Wintermantel / Von Julius kreis .

Frau Scheggl ' „Zeit waar 's ja scho. daß d ' dir amal wieder an
neuen Mantel zualegast , Kimmst daher wi a Schlawiner . D ' Fransn
hänga dir vo de Aermel weg , und an Kragn wenn ma aussiadat . .
Muäß ma st direkt schaama , wenn ma ncbn dir daherqsht .

„Wos ? — Es gibt nix Solides mehr seitn Kriag ? ! Weilst
halt du nix mehr Gscheits siehgst bei deine Tarockspezln , De ham
sreili koa Gfui für a Gtocrnd . — A so rumlaffa ! Wias di nur net
schaamst !"

Scheggl : „Gehn ma halt nachher . . . !"

Im Geschäft '
„An Wintermantel für den Herrn kriagatn mir .

Scho was Vessers , was Guats . Ham S ' vielleicht a bißl an dunkln ,
so a bißl an Salz - und Pfeffermantel . Mei Schwager hat aa mal
bei Eabna oan kaaft — war recht z

' friedn damit ! Wissen S '
, so a

bißl was in Salz und Pfeffer war ' s . Das schmutzt net so leicht , des
tragt st guat , des macht oan aa jugendlich , net . . ."

Scheggl , Idealfigur eines „kurpulenteren Herrn " aus Katalog
B 5 . hat geduldig wie ein braves Kind dreißig Mäntel anprobiert .
— Der Verkäufer , höflicher junger Mann , klettert wie ein schwindel¬
freier Gemsbock in Regalen und Etagen herum und schleppt immer
wieder herbei . Scheggl kennt dies seit seiner Kinderzeit Viel
lieber ging er zum Zahnarzt oder zu einer Blinddarmoperation . Der
höfliche junge Mann und die kritisch prüfende Frau ziehen Scheggl
an und aus , an und aus . und zupfen an ihm herum wie an einer
Himbeerstaude . Was die Frau vorne hochzieht , zieht der junge Mann
hinten wieder hinunter .

Scheggl steht wie der unglückliche Hiob vor dem Spiegel . Er
geniert sich .

„Sag halt du aa wa » ! Du redst nix , du beut ' ft nir ! — Wos
moanst denn ? "

Scheggl hätte sich ja gleich für den ersten Mantel entschieden
Der junge Mann hat auch gesagt : Prima . Aber die Frau !

„Ja , wissen S '
, Herr , de Farbn steh halt meim Mann net bson-

ders . Und zum Strapliziern sollt 's hat aa sei ! Wenn S ' halt V
was Salz - und Pfcffrigs Hitttn ! Ham S '

so was net ? "

Der junge Mann preist den letzten Mantel an wie eine Geliebt
— aber Frau Scheggl kann sich nicht entschließen . Der junge Man ,
klettert wieder eine Leiter empor , um in einem Mantelkamin z>
verschwinden . Er bringt etwas in Salz und Pfeffer .

„Den nemma ma !" sagt Herr Scheggl .
„Ja scho — aber de Qualität vom Schwager is er halt doch net

des war so a ganz kloa karierter . Scho Salz und Pfeffer . Herr -
aber in der Hauptsach doch mit so kloane Karo ! — Wenn S ' viel
leicht oan mit so kloane Karo hättn . . . !"

Der junge Mann pflückt den Karo - Mantel wie ein Edelweiß vo ,
der höchsten Zinne .

„Ja , des ist so was in Karo ! Aber z
'hell ! Vui z

'hell halt . -
Den hast in vierzehn Tagen versaut ! Wenn S ' vielleicht a bißl ar
dunklern hättn , aa so Karo !"

Ein bißl ein dunkler Mantel schlägt an Scheggls Leeden .
„Scho eher ! Gang scho eher ! Aber de Gurtn , de schaugn hall,

so gigerlhaft aus . Ohne Gurtn ham S ' koan ? — So oan , mi
Karo ? Da ham S ' uns vorher oan zoagt , da unter de Mäntel liegt
er drin , der waar vielleicht doch . . A Seidnfutter ! Des ist halt
was diffistlis ! Des hat Läus . wenn man da net aufpaßt ! — Viel -
leicht zeign S ' uns dock, no amal den erschtn . — Der hat a bißl was
in Salz und Pfeffer ghabt . — Sag halt was ! Sag halt du aa was !
Stehst allweil da und machst net Eick und net Gack !"

Scheggl , ein Verschmachtender , jnppt sein Ja . Er ist selig , daß
es so weit ist , Auch der junge Mann ist selig . Er preist den er -
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wählten Mantel mit einem hohen LieÄ und legt ihn zusammen.
Frau Scheggl steht wie eine Wetterwolke am Horizont der Aktion.
Die drei machen sich cmf den Weg zur Packstelle .

„Daß dir jetzt so was gfallt ! — So was ist doch net de „Quali -
tat vom Schwager"

. Sie kriegt den jungen Mann nochmal zu
fasssn . „Sie , Herr , wenn S ' halt doch so freundli wär 'n, i Hab mir 's
jetzt wieder überlegt : Der oane mit dem Gurt waar halt doch a
recht foli-ds Tuach. Vielleicht körnitn mei Mann doch no amal
oziahng. — Solid ist er scho ! Aber der Gurt ! Des ist halt was für

interessantes
Darf man im Theater schlafen?

Ist es erlaubt oder nicht erlaubt , im Theater zu schlafen?
Zu dieser heiklen Frage wird wohl schon in den nächsten Tagen
ein ungarischer Richter Stellung nehmen müssen , im Zusammen -
hang mit einer Klage , die ein gewisser Herr Csotyi gegen das
Stadttheater von Kecskemet , wo er lebt , angestrengt hat .

Dieser Klage lag folgender Vorfall zugrunde . Jstvan
Csotyi war ins Theater gegangen , um sich ein Schauspiel an -
zusehen . Schon beim zweiten Akt konnte er jedoch die Müdig -
fc-it , die ihn befallen hatte , sei es , weil das Stack ihn langweilte ,
oder weil er wirklich müde war , nicht widerstehen , und so schlief
er denn ein . Herr Csotyi hat wohlgemerkt nicht etwa geschnarcht,
sondern nur tief und fest geschlafen.

Trotzdem hat die Geschichte ejnem Schauspieler , der den ein -
geschlasenen Zuschauer vorn in der zweiten Reihe des Parketts
genau bemerken konnte , nicht gepaßt . Er hörte sofort auf zu
sprechen und weigerte sich , seine Rezitation fortzusetzen , so lange
der Mann da unten schläft. Das sei nicht nur ein Skandal , son-
dern in erster Linie eine Beleidigung der Muse Thalia und
aller ihrer Anhänger .

Wollte man die Aufführung nicht abbrechen , mußte also
etwas geschehen. Die Kontrolleure nahmen die Sache in die
Hand , packten den immer noch schlummernden Herrn Csotyi
und setzten ihn vor die Türe . Erst jetzt merkte dieser so recht,
was eigentlich los gewesen war und begann nun zu protestieren .
Er habe ein regelrecht bezahltes Billett und könnte im übrigen ,
wenn er nicht schnarche , im Theater schlafen so viel er wolle .
Die Direktion war dagegen anderer Meinung , zahlte ihm das
Eintrittsgeld zurück, verbot ihm jedoch gleichzeitig auf das
strengste , wieder in den Zuschauerraum zurückzukehren . Dieses
Verhalten der Theaterleitung empfindet nun Herr Csotyi als
eine schwere persönliche Beleidigung , die er auf keinen Fall auf
sich sitzen lassen will , und deshalb hat er seinen Anwalt beaus -
tragt , die Leitung der Bühne zu verklagen .

Ein Mädchen lacht seil einer Woche.
Ein seltsamer Patient ist dieser Tage in die Universitäts -

klinik von Warschau eingeliefert worden . Es handelt sich um
ein junges Mädchen , das nun seit genau einer Woche un -
unterbrochen lacht. Die junge Dame hat nämlich in einer Zeit -
fchrist geschmökert — so erzählt ihre unglückliche Mutter , die
dabei gewesen ist — , las darin einen Witz , und von diesem
Augenblick an hatte sie Lachkrämpse , denen einfach mit keinem
Mittel beizukommen war . In Ihrer Verzweiflung entschlossen
sich die Eltern endlich dazu , das Mädchen ins Krankenhaus über -
zuführen . Aber auch hier sind die Aerzte äußerst besorgt und
erklären , daß große Gefahr besteht, daß die Patientin an ner -
vSser Erschöpfung stirbt , nachdem es bisher trotz stärkster Dosen

junge Leut ! Der Gurt wann net waar . . . Moanst net , Xaver,
daß der mit de Karo do besser waar . oder der blaue , — aber der is
halt a bißl kurz . . . Wissen S ' Herr , mir überlegen '? uns jetzt no
amal , mir komma na morgn vormittag mit 'n Schwager , damit S '
den sein Salz - und Pfeffermantel sehng entschuldigen S ' halt
vielmals . . .

" *
Scheggl (draußen ) : „Daß ma aber aa gar nix gfundn ham !"
Sie ( ärgerlich) : „Gfunidn ham ! Gfundn ham ! ! — Weilst di halt

du nia für was entscheiden kannst!" —

aus aller
von Schlafmitteln nicht gelungen ist , die Lachkranke zu betäuben
und ihr auf diese Weise wieder die Ruhe zu verschaffen .

Kassiber auf hartgekochten Eiern ,
Die amerikanischen Strafbehörden sind vielerlei Tricks ge -

wohnt , durch die ihre Schutzbefohlenen noch ans der vergitterten
Zelle heraus mit der Außenwelt lebhafteste Verbindung aufge -
uommen haben . Was sich aber der blonde John leistete , der
nichts weiter getan hatte , als eine Bank zu berauben und dabei
ein wenig mit seiner Kanone das Leben friedlicher Bürger in
Gefahr zu bringen , das war in den Annalen der amerikanischen
Kriminalgeschichte doch etwas Neues .

Besagter John , früher Boxer , dann Verbrecher , wurde nach
seinen Ruhmestaten von der Polizei verhaftet und ins Kittchen
gesetzt . Dort war es nicht ungemütlich , denn das Untersuchungs¬
gefängnis von Huntington im Staate Virginia hatte humane
Ansichten. Auf diese humanen Ansichten pochte der blonde John .
Er ließ sich bei dem Direktor des Gefängnisses melden und be -
dankte sich zunächst bei ihm für die freundliche Aufnahme , die er
bei ihm gefunden habe . Das gebe ihm den Mut , eine Bitte aus -
zusprechen , von der seine Gesundheit abhänge . Er sei gewohnt ,
harte Eier zu essen . Nicht ein oder zwei , sondern ganze Batte -
rien . Der Herr Direktor werde ja wohl wissen, daß man von
solcher Gewohnheit nicht ohne weiteres abgehen könne , ohne an
seiner Gesundheit empfindlichen Schaden zu nehmen . Und darum
werde der Herr Direktor nichts dagegen haben , wenn der Ge -
fangene sich auf seine Kosten hartgekochte Eier in das Gefängnis
bringen lasse.

Nein , der Herr Direktor hatte nichts dagegen , und schon am
nächsten Tage erschien eine entzückende junge Dame , die Braut
des Eingesperrten , und brachte ein Körbchen mit harten Eiern .
Sie unterließ es nicht, mit den Wächtern zu plaudern und ihnen
zu erzählen , daß ihr armer John nun wohl die gute Küche , die
er sonst genießen durfte , vermissen werde . Wenigstens seine Eier
aber werde er haben , und sie wolle es nicht daran fehlen lassen,
ihm täglich welche zu bringen .

Sonderbarerweise aber konnte John die Mengen von Eiern
trotz seines scheinbaren Heißhungers nicht vertilgen , und wenn
seine Braut kam, dann gab er ihr immer eine Anzahl dieser
weißen Ovale zurück. Er erklärte das den Wärtern . Er habe
einen Vogel zu Hause , und ehe die Eier verderben , konnten sie
doch lieber noch dem Vogel zur Nahrung dienen . Die liebe Braut
werde sie mit nach Hause nehmen und in besagtem Sinne mit
ihnen verfahren .

So geriet John in den Ruf , ein tierlieber Mensch zu sein,
bis seinem Wärter eine Anzahl Eier entglitten und er zu seinem
Entsetzen feststellen mußte , daß sich auf der harten Eiweißmasse
blaue Schriftzeichen fanden , die nichts anderes enthielten als
Anweisungen an die noch nicht festgenommenen Mitglieder der
Bande , der John angehörte . Im Verlauf der Feststellungen kgm

es an da» Tageslicht , daß durch diese „Eierschrift " eine ständige
Verbindung der Komplizen aufrechterhalten war .

Darauf wurde dem blonden Jahn sofort eine bedeutend ein -- I
fächere Kost verordnet .

Der Drachen von Alegara ,
Die Gegend um das Kloster des Heiligen Jerotäus . in der Nähe

von Megara , wird durch die Erscheinung eines geheimnisvollen Un-
geheuers , das allen Berichten zufolg« ein wahrer urzeitlicher Drach .' n I
sein muß, in Angst und Schrecken versetzt .

Schon vor Wochen erzählten verängstigte Bäuerinnen , die über
Land gegangen waren , sie seien dem Ungeheuer begegnet , vor dem
sie sich nur durch eilige Flucht hatten retten können. Angeblich trieb
dieser Drache sein Unwesen in den Sümpfen , die auf weite Strecken
in der Nähe von Megara tatsächlich vorhanden sind .

Zuerst hat man auf diese Geschichten nicht viel gegeben, da man
annahm , das gespenstische Ungeheuer existiere nur in der Schreckens - !
Phantasie dieser Frauen . Inzwischen soll das Tier jedoch auch von
anderen Leuten wiederholt beobachtet worden sein , sodaß an seinem
Vorhandensein nicht mehr gezweifelt werden dürfe .

Seitdem diese neuen Berichte von Augenzeugen vorliegen , traut
sich die Bevölkerung nur noch schwer bewaffnet aus dem Hause.
Allerdings sollen Feuerwaffen dem Tier nicht einmal etwas anhaben
können , denn wie erzählt wird , sei es in einen undurchdringlichen
Panzer gehüllt , von dem die Kugeln wirkungslos abprallen . Diese
Erzählung stammt von einem Jäger namens Cyriac Panos , der be-
richtete, das Ungeheuer sei ihm unterwegs begegnet, aber trotzdem
er mehrere Schüsse auf das Tier abfeuerte , sei es unverwundet ent-
kommen . Von diesem Jäger stammt auch die erste genaue Beschrei -
bung des mysteriösen Drachen von Megara . Demnach soll es sich
um ein Tier handeln , das große Aehnlichkeit mit einem ausgewach-
senen Riesenkrokodil besitzt. Es bewegt sich auf vier kurzen Beinen
unbeholfen über Land , soll eine Länge von 3 bis 3K Meter auf - |
weifen und einen besonders furchterregenden Eindruck machen durch
seine ungewöhnlich großen Augen , aus denen es wie in Flammen
sprüht . Diese Schilderung wird im übrigen durch fast gleichlautende
Angaben eines Landjägers bestätigt .

Man zerbricht sich über die Herkunft des Ungeheuers den Kopf.
Manche vertreten die Auffassung, daß es sich einfach um ein Kro¬
kodil handle , das aus irgendeinem Zirkus oder einer Tierschau ent -
kommen sei . Diese Meinung wird jedoch zu einem wesentlichen
Teil durch die Beschreibungen des Tieres , das nur als krokodil -
ähnlich bezeichnet wird , widerlegt . Andere vertreten die Ansicht ,
daß man es auch hier in Megara mit einem Seeungeheuer zu tun
habe, das sich an Land verirrte . Auch diese Erklärung hat jedoch
ihre Schwierigkeiten , denn das Meer ist von den Sümpfen von
Megara immerhin noch ziemlich weit entfernt .

Inzwischen treffen täglich neue Hiobsbotschaften ein . Menschen
sind dem Ungeheuer , sofern es überhaupt wirklich vorhanden ist,bisher allerdings nicht zum Opfer gefallen , dagegen wird der Ver-
lust von Großvieh und von Ziegen und Schafen aus der ganzen
Gegend gemeldet.

Die Erregung unter der Bevölkerung ist unbeschreiblich . Der
Aberglauben , der in den Balkanländern sowieso im Leben der
Menschen und in ihrem Denken tief verwurzelt ist, hat sich ent-
zündet. Ueberall finden Bittgottesdienste statt , und der Prior des
Klosters vom Heiligen Jerotäus hat sogar eine Prozession an-
gesetzt, durch die Gott zur Vertreibung des bösen Geistes, der in der
Gestalt eines Drachen erschienen sei. angefleht werden soll

Feine Inszenierung .
Herr (der während der Vorstellung das Theater verläßt

zur Garderobenfrau ) : „Ich möchte meinen Hut und Ueberzieher
haben ." — „Bedaure , da müssen Sie schon warten , bis das Stück
aus ist . Die Schauspieler haben nämlich die hier abgelegten
Garderobensachen zu dem neuen Salonstück angezogen " .

(Life .)

möglich war . in Wien ihre Aufführung zu hintertreiben . Und
auch hier fand das Werk zum großen Verdruß der Widersacher
enthusiastische Aufnahme .

Ein anderes für Bruckners Zeitgenossen nicht weniger be-
schämendes Beispiel ist , daß es ihm Zeit seines Lebens versagtblieb , das Wunderwerk der V. Symphonie , in deren Finale erein erschütterndes Tongemälde des Jüngsten Gerichtes entwor -
fen hat , zu hören . Zeit seines Lebens schmerzte ihn dieser
Stachel , und wie leicht wäre es gewesen , ihn aus seinem Herzen
zu entfernen . Bezeichnend für den Zeitgeist ist auch die Hal -
tung der damaligen Wiener Philharmoniker , die die IX . Sym -
phonie als unspielbar abgelehnt hatten , aber dann doch das
Werk zur Aufführung brachten , nachdem ihnen Bruckner den
Betrag von 4M Gulden gezahlt hatte , um sein Werk in einem
von ihm selbst gegebenen Konzerte zu hören .

Ebenso mußte er 300 Gulden aus eigener Tasche erlegen ,um die Aufführung der F - Moll - Messe, die heute gleich hoch wie
Beethovens Missa solemnis eingeschätzt wird , unter der Mitwir -
kung des Hofopernorchesters zu ermöglichen . Diese Beträge
aber bedeuteten für Bruckner die Hälfte seines jährlichen Ein -
kommens , die andere mutzte ausreichen für Wohnungsmiete ,
Kartoffeln und trockenes Brot .

Mit seinen sämtlichen Werken verdiente er insgesamt 50
Gulden , die ihm das Tedeum eintrug : dafür aber mutzte er
einem Verleger für einen angeblich erlittenen Schaden 1000 Gul¬
den aus eigener Tasche ersetzen. Und dies alles bei einem Ein -
kommen von kaum 700 Gulden ! So sind denn auch seine Briefe
an Bischof Rudigier von Linz und an seinen Freund Moritz von
Mayseld Notschreie eines am Leben fast Verzweifelnden .

Einfach und bescheiden wohnte Bruckner in der luftigen
Höhe des vierten Stockwerkes des Eckhauses Schottenring und '
Hetzgasse,' eine schmale Küche war der Vorraum z« den zwei
Zimmern , in denen er seine Werke geschaffen hat . Im ersten
Zimmer stand ein langer Bügelladen , aus dem die Orchester -
Partituren ausgebreitet lagen , die der Meister mit eigener
Hand schrieb und mit größter Gewissenhaftigkeit durchsah.

Erlaubte ich mir da eine Einwendung , gab er zur Antwort : !
„Ja , was glaubst d ' denn so eigentli ? ! Am End ' sollten mir
gar vielleicht die Halawacheln vom Konservatorium abschreiben
helfen , daß mir glei ' nur a halbe Million Schreibfehler eini -
patzen und bei die Proben täten s ' mir dann , Gott behüt ! , alle
Augenblick umschmeißen ! Das wär ' mir so das Richtige !" Eine
Aufführung erwartete er nämlich immer in allerkürzester Zeit .

Primitiv war die Einrichtung : Tisch, Schrank , Bett , Kleider -
schrank, ein paar Sessel tfnd ein uralter Bösendorfer -Flügel
waren das ganze Mobiliar . In diesen Räumen lebte er in
rührender Bescheidenheit und empfing hier seine Schüler , denen
er wie ein Vater zugetan war .

Verständnisvoll hörte er ihre Leiden an und mar jederzeit
bereit , ihnen zu helfen , soviel er nur konnte . Und wenn er
merkte , datz sie dem hohen Fluge seiner tondichterischen Ein -
gebung folgen konnten , so war ihm das das größte Glück.
Lehrte er Harmonielehre oder Kontrapunkt , so entnahm er die
Beispiele fast durchweg aus seinen eigenen Werken , lebte sich
aber so sehr in seine Musik hinein , datz er nicht früher auf -
hörte , bis nicht der ganze Symphoniesatz zu Ende war . In
naiver Treuherzigkeit wendete er sich dann um : „Na , was
sagt 's denn jetzt dazu ? Das wird do halt ja wohl schön g 'west
sein !"

Und wie er im Spielen bei den Stunden plötzlich ein an -
derer wurde , ein Wesen , das Raum und Zeit vergessen hat , so
war er auch , wenn er am Dirigentenpult stand , „weit über sich
hinausgewachsen und gleichsam aus Erz gegossen in zusammen -
gefaßter Kraft , mit dämonischer Gewalt und mit blitzenden
Augen , glich er einem siegesgewissen Feldherr » , der seine Trup -
pen zu Sturm und Sieg führt ."

Anlon Bruckners Leidensweg zur Unsterblichkeit
Aus den Erinnerungen seines Schülers Jakob Förster. — In Bruckners Todestag am 11 . Oktober.

Von Professor Dr. Grünirger .

In eine Zeit krassester künstlerischer Verständnislosigkeit
war Bruckner hineingekommen , in die Zeit des wirtschaftlichen
Aufschwungs der Achtzigerjahre des vergangenen Jahrhunderts ,
in der für die „Groben der Zeit " von keiner Moral behinderte
Geschäftstüchtigkeit oberstes Gesetz war . Auf diesem Boden ge -
dich luxuriöse Lebensführung , die zu geistiger Bequemlichkeit
und Erschlaffung , aber auch zu maßloser Selbstüberhebung
führte und den Aufschwung zu den Höhen der Gottheit unmög -
lich machte. Der Liberalismus dominierte , jener falsche Libera -
lismus , der zwar Geistes - und Bekenntnisfreiheit proklamierte ,
dabei aber jede auf sittlich-religiöser Basis beruhende Welt -
und Lebensanschauung rücksichtslos verneinte und aufs heftigste
bekämpfte . — Aus dieser „Elite "

, der selbständigem Urteilen
vollkommen fremd und unmöglich war . bestand das Publikum
der Philharmonischen Konzerte , die man deshalb besuchte, weil
es zum guten Ton gehörte , musikalisch gebildet zu erscheinen ,
und weil man dort die neuesten Toiletten der Damen sehen
und auch ein wenig flirten konnte , keinesfalls aber , um in gei-
ftiger Arbeit erhabenen Kunstwerken zu folgen waren doch
dazu die Rezensenten der Tagesblätter da , die ja auch dafür
bezahlt wurden . Und so las man denn auch die Konzertberichte
wie den Börsenkurszettel , um zu erfahren , was am Kunstmarkte
augenblicklich gangbaren Wert besitzt , was einem gefallen darf
und was nicht. Was nützte es Bruckner , daß das wirklich kunst-
verständige Publikum des Stehparterres in begeisterten
Applaus ausbrach , wenn die sogenannte bessere Gesellschaft in
rohester Rücksichtslosigkeit vor seinen himmelstürmenden Wer -
ken die Flucht ergriff , und die Zurückgebliebenen nach Schlnß
eines Satzes durch Zischen und Pfeifen ihre Verständnislosig -
keit bekundeten , ganz unter dem Einflüsse einer ebenso verständ -
nislosen Kritik .

Im Banne eines einzelnen stand die damalige musikalische
Welt Wiens . Die schaffenden Künstler , das Publikum und auch
die Kritik . — Eduard Hanslick war der allmächtige Diktator .
Von einer falschen Voraussetzung ausgehend : „Musik ist schönes
Spiel tönend bewegter Formen, " schreibt er seine Feuilletons ,
die in schillerndem Gewand selbstgefällig an der Oberfläche
dahingleiten , niemals aber in den geistigen Gehalt der von ihm
besprochenen Werke eindringen . Dadurch nun , „daß er sich die
Professur für Aesthetik und Musikgeschichte an der Wiener Uni -
versität zu sichern verstand , erwarb er sich für seine Autorität
auch noch die offizielle behördliche Punzierung ." Hanslick konnte
nicht verstehen , daß die Musik mehr als nur schönes Spiel
tönend bewegter Formen ist . daß sie die Aufgabe hat . d,e Ge -
samtheit der menschlickien Gefühle zum Ausdruck zu bringen ,
von der tiefsten Trauer bis zur hell aufiubelnden Nrende . So
konnte er keine Einstellung finden *u den letzten Werken Beet -
Hovens , zu den Vertretern der neuen romantischen Richtung
eines Wagner , Liszt . Cornelius . Bruckner und Hugo Wolf ,
denen er als kleinlicher Kritikaster ent -" >aenkam das lebendige
Vorbild für Richard Waaners Beckmessersiaur . SRf-hton » " ,l-
lichen Genutz des Ohres , nur Erholung suchte er in der Musik :
nur formschöne Kompositionstechnik , bis zur Virtuosität gestei-
gert , wie sie Brahms in dieser Zeit mit Genialität vertrat ,
ließ er gelten . Diesen Richtlinien folgten die Komponisten der
damaligen Zeit und errangen mit ihrem oft nur zu seichten
Hernmplätschern zwar das Lob des allmächtigen Kritikers , nicht

aber den Ruhm der Unsterblichkeit . Mit wütendem Hätz be-
kämpfte Hanslick Bruckner und ging so weit , ihm jede Musika -
lität abzusprechen . Niemand kann sich einen Begriff machen,
wie tief den Meister die vernichtende Kritik quälte . Mehr als
einmal hatte Förster Gelegenheit , Kenntnis zu erhalten von den
Seelenqualen des grotzen Komponisten . So trafen sich beide
einmal auf der Ringstratze , und Bruckner lud Förster ein , ihn
zur Aufführung des Sextetts von Beethoven zu begleiten . Vor
Beginn der Vorstellung klagte Bruckner wieder einmal seinen
Kummer , den ihm HanSlick neuerdings durch die Besprechung
der 7 . Symphonie angetan hatte , in der er Bruckners Musik
unnatürlich , aufgeblasen , krankhaft und verderblich nannte ,
während sie Kalbeck sgoar mit einer teils anziehenden , teils ab¬
stoßenden Stegreifkomödie verglich , und gerade diese Sympho -
nie stand Bruckner so nahe , weil er in den himmlischen Klängen
des Adagiosatzes den Tob seines Freundes und Gönners ,
Richard Wagner , vorausgeahnt hatte .

„Im Saale wendete sich Bruckner zu mir : „Geh , zeig ' mir'n Hanslick , wenn er einigeht : i ' mutz mir 'n immer wieder an -
schau 'n : i kann den Menschen gar net begreis 'n . I möcht' nur
das eine wiss 'n , was er eigentli ' fortwährend gegen mi ' hat : i '
Hab ' ihm do ' g 'witz mein Lebtag nichts tan ."

Ich suchte ihn zu trösten , indem ich ihm erwiderte : „Aber
verehrter Meister , da werden Sie sich doch nichts das Geringste
d 'rausmachen , der ist doch bloß ein schöngeistiger Dilettant , der
doch selber eingestanden hat , datz ihm alles , was Beethoven nach
seinem Opus öS geschrieben hat , unverständlich ist ."

Darauf Bruckner : „Na , ja , datz er aber mei ' Musik net be-
greift , dafür kann do ' i net , dann soll er mi ' do in Ruh ' lass 'n !"

Dieser Wunsch sollte ihm bald in Erfüllung gehen , denn als
der Wortführer der feindlichen Kritik all sein Gift verspritzt
hatte , griff er zum gefährlichsten Mittel der Kritik , zum Tot -
schweigen. An seine Stelle aber traten seine Anhänger und be -
geiferten in der widerlichsten Art das unsterbliche Werk Bruck -
ners . Ja , einer von ihnen , Hellberger , beachtete nicht einmal
die Majestät des Todes . Nach seinen Worten duften die Ton -
schöpfungen Bruckners nach Weihrauch , seine Symphonien
gleichen Hochämtern , in denen sich eine Schar von Geistlichen
um einen Prälaten bemühen , sein himmelstürmendes Tedeum
sei nicht ein „geistliches "

, sondern ein „Geistlichen " -Tedeum , sein
ganzes Lebenswerk enthalte absolut nichts Brucknerisches . Doch
diese Leichenschändung verfehlte ihre Wirkung : auch die Gegner
des Meisters wendeten sich von dem ruchlosen Zynismus mit
Ekel und Widerwillen ab.

Da wird mancher sagen , der grotze Meister ; r* sicher koch er¬
haben gewesen über das niedrige Geschimnse bedenkt man aber ,
datz diese Kritik die öffentliche Meinung bedeutete und die Auf -
führung der Werke fast unmöglich marfite da -" , <5 niefe An¬
hänger des Meisters , Musiker von Bedeutung , den Mut nicht
aufbrachten , die Phalanx der feindlichen Kritik zu durchbrechen,
so wird man erkennen , von welch überragender Bedeutung die
Kritik für Bruckner war . Wie sehr er in der Stadt , in deren
Mauern seine Werke entstanden , zurückgesetzt wurde , zeigt sehr
gut f>ie Reihenfola «' d ? r Aussübruna der VII die
zuvor iu Leipzig , München , Köln . Magdeburg , Graz , Chicago ,
Newyork und Amsterdam ausgeführt wurde , überall mit den
größten Erfolgen , bis es Hanslick und seinem Kreis nicht mehr
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Die Lwrl-Friedrich-Verdienslmedaille.
Sine badifche Tapferkeilsauszeichnung.

Wir brachten vor einiger Zeit einen Artikel über die Preu -
ßische Tapserkeitsmedaille ; in diesem Zusammenhang wird es nicht
uninteressant sein , zu erfahren , daß auch das Großherzogtum Baden
eine ähnliche Auszeichnung zu vergeben hatte . Es handelt sich hier
um die Karl -Friedrich -Verdienstmedaille , die zusammen mit dem
Karl - Friedrich -Verdienstorden gestiftet wurde .

Es war im Jahre 1807 , als der zum Großherzog erhobene
Markgraf von Baden -Durlach Karl Friedrich eine neue Auszeich -
nung stiftete , der er seinen Namen gab.

Die Stiftungsurkunde vom 4 . April 1807 besagt u. a. :
Carl Friedrich , von GOTTES Gnaden Großherzog

von Baden .
Um Unserm gesammten TruppenKorps ein abermaliges

Merkmal Unserer ausgezeichneten Gnade und eine verstärkte
Aufmunterung zur Tapferkeit , Treue und Anhänglichkeit
an unsere höchste Person zu geben, haben wir gnädigst gut
befunden , einen Unsern Namen führenden militärischen
Verdienstorden für Generals und Oberofficiers — und zu
gleicher Zeit eine Verdienst -Medaille für Unterofficiers und
gemeine Soldaten zu stiften, welche durch ausgezeichnete
Taten gerechte Ansprüche auf die Gnade ihres Souveräns
und den Dank des Vaterlandes sich erworben haben - mit
dem Orden sowohl als mit der Medaille aber eine Gehalts -
zulage zu verbinden , wozu Wir , was den Orden betrifft ,
hiermit einen jährlichen Fond von Zwey Tausend Zwey-
hundert Gulden aus der Generalkasfe aussetzen; die Zu-
tage für die Verdienstmedaille aber aus der Kriegskasse
verabreichen lassen wollen.

Der dritte Teil
bekannt, daß der Gr< _
}u verleihen , selbst die Würde eines Großmeisters
nimmt . In einer bald darauf erschienenen Verordnung werden die
Statuten des neugestifteten Ordens bekannt gegeben, die mit den
sinngemäßen Abwandlungen auch für die Medaille gelten . Danach
wird der Orden in drei Klassen verliehen : als Großkreuz, als Com-
mandeurkreuz und als Ritterkreuz . Inhaber des Großkreuzes waren
die männlichen Mitf ' " '" - v"
auf diese angeborene
den Orden verliehen
wärts .

Die Zulage wurde immer an die ältesten Inhaber der jewei-
ligen Auszeichnungen verliehen , und zwar erhielten die zwei alte -
ften Inhaber von Großkreuzen jährlich je 400 Gulden , die drei alte -
sten Commandeure jährlich je 200 Gulden und die acht ältesten
Ritter jährlich je 100 Gulden .

Der Orden bestand aus einem vierstrahligen Kreuz, das in . der
Mitte auf der einen Seite in einem emaillierten Kreis die Jnftia -
len des Ordensstifters trug , auf der Kehrseite einen Greif mit
Schild und Schwert und der Umschrift „Für Badens Ehre " . Dazu
gehörte ein auf der linken Brust zu tragender Ordensstern ähnlicher
Ausführung .

Orden sowohl als auch Medaille wurden nur für ganz außer -
gewöhnliche Verdienste , vor allem vor dem Feinde verliehen . Die
Verordnung stellt ausdrücklich fest, daß die Auszeichnung nicht etwa

verliehen wird nur für empfangene Wunden oder gar auf bloße
Fürbitte anderer . Es kam allerdings im Laufe der Zeit auch vor,
daß sie für 25jährige treu geleistete Dienste verliehen wurde ; das
hörte aber 1831 schon wieder auf , nachdem eine besondere Auszeich -
nung für diese Fälle gestiftet wurde . Nur zweimal noch wurde eine
Ausnahme gemacht : zum 50jährigen Bestehen des Ordens und zur
25. Wiederkehr der Schlachtentage des deutsch- französischen Krieges .

Das Verfahren bei der Verleihung war höchst umständlich und
kompliziert . Der Betreffende , der Anspruch auf diese Auszeichnung
zu haben glaubte , mußte einen Bericht über seine Heldentat an-
fertigen , Zeugen namhaft machen und seinem Vorgesetzten die
Sache übergeben . Der leitete ste dann weiter . Der weitere Gang
der Sache lag ursprünglich in den Händen des Ordenskapitels , später
entschied allein der Großherzog. Am 20. November jeden Jahres
sollte das Ordenskapitel die eingelaufenen Eingaben prüfen . Bei
Eignung des „Competenten " wurde dann die Verleihung ausgespro -
chen . Es gab aber auch so etwas wie eine Eignung in Raten und
reichte es diesmal nicht zur Auszeichnung, so konnte doch der Nach-
suchende zur Auszeichnung bei späterer Gelegenheit empfohlen
werden , auch wenn dann die Bedingungen des Statuts nicht ganz
erfüllt wurden . War dann die Verleihung ausgesprochen, so war
das Ereignis durch Parole dem Truppenkörper , bei dem der Aus
gezeichnete stand, bekannt zu geben und vor versammelter Truppe
die Auszeichnung feierlich durch den Vorgesetzten zu verleihen , wo
bei sein Bericht verlesen wurde . Außerdem wurden die Ausge
zeichneten im Staatsanzeiger öffentlich bekannt gemacht und durf -
ten den Orden im Wappen führen . Starben sie , wurden sie einen
Grad höher, als ste ihn zu Lebzeiten innehatten , beerdigt . So an-
genehm wie diese Ehren werden die zu zahlenden Verleihungs -
gebühren den Ausgezeichneten aber nicht gewesen sein . Sie beliefen
sich auf bis zu 24 Gulden .

Ganz genau wie der Orden wurde auch die Medaille in
drei Klassen verliehen und zwar in Bronze , Silber und Gold . Sie
trug auf der Hauptseite einen Greif mit Schild und Schwert und
der Umschrift: Für Badens Ehre , und auf der Kehrseite die Um -
schrift : „Dem Tapferen . . . . , es folgte dann der Name des Be-
treffenden . Waren die Taten ganz anderer Art , wurde also das Sil -
bermedaille verliehen , wobei sich die Zulage um die Hälfte des Ge-
Haltes und der Zulage für die einfache Medaille erhöhte . Darüber
hinaus gab es dann die Goldene Medaille , die mit einer Verdop-
pelung des vorher gehabten Gehaltes verbunden war . Medaille so-
wohl wie Orden wurden an einem quergestreiften Gelb- Rot - Gelben
Band getragen , das am Ende Silberlitzen hatte . Vielgestaltig war
das Schicksal dieser Verdienstauszeichnung ! in vielerlei Verord -
nungen wurden Abänderungen des ursprünglichen Statuts vorge-
nommen. So wurde seit 1870 kein Ehrensold mehr gezahlt ; aller -
dings an Personen , die ihn vor dieser Zeit erhielten , wird er heute
noch gezahlt . Seit 1918 wird ja nun die Auszeichnung überhaupt
nicht mehr verliehen .

Ueberhaupt wurde die Karl - Friedrich -Verdienstmedaille sehr sel-
ten ausgegeben . Ueber die Personen kann man nur mühselig
etwas erfahren , da die Akten über diese Verleihungen Geheimakten
sind und bis heute noch nicht der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
worden sind .

Kaushaltmigslijlen richtig ausjüllen.
Der 10 . Oktober ist auch diesmal der „Stichtag " für die

Personen st audsaufnahme . Seit Jahren , in vielen
deutschen Ländern schon vor dem Krieg , werden an diesem Tag
die Einwohner nach Namen , Alter , Religion , Beruf usw . fest -

gestellt, um die wichtigsten Unterlagen für eine lückenlose und
gerechte Steuerveranlagung zu schaffen. Bedingung dafür ist
natürlich , daß die Erhebungsbogen vollständig und richtig aus -

gefüllt werden . Es wird dringend empfohlen , die Anleitungen ,
die auf H a u s h a l t u n g s l i st e und Betriebsblatt auf -
gedruckt sind , vor der Ausfüllung gründlich zu lesen , für ^ ie nur
vom Hausbesitzer in Frage kommende Hausliste nebst Anlage
besteht eine besondere Anleitung . Alles , was in der Haushal -

tungsliste und Betriebsblatt angegeben werden muß , bezieht sich
auf den Stand vom 10. Oktober .

So sind in die HauShaltungsliste a l l e die Personen einzu -
tragen , die am 10. Oktober in der betr . Haushaltung „wohnten " )
das sind selbstverständlich auch die Zimmermieter . Gewerbegehil -
fen, Hausgehilfinnen usw . Aber auch „Besuch" muß angegeben
werden ( unter Hinznsügung seiner eigentlichen Wohnung ) .
Selbstverständlich sind auch Personen einzutragen (und zwar in

' der dafür besonders vorgesehenen Abteilung ) , die vorüber -
gehend abwesend sind . Als solche gelten z . B . auch Kinder ,
die sich auswärts zur Ausbildung oder Erziehung befinden
(Schüler , Lehrlinge , Studenten usw .) und vom Hanshaltnngsvor -
stand unterhalten werden .

Der Kirchen st euer wegen ist wichtig , daß die Zugehörig -
keit zu einer Religionsgesellschaft bei allen in der Haushal -
tungsliste verzeichneten Personen so eingetragen wird , wie in
der Anleitung , Ziffer 4, vorgeschrieben . Betriebsblätter ,
für deren Beantwortung ebenfalls der Stand vom 10. Oktober
Maßgebend ist , sind auch von freien Berufen (Rechtsanwälten ,
Aerzten Privatlehrern usw . ) abzugeben , ferner auch von Provi -
sionsvertretern ohne festes Anstellungsverhältnis — kurz für
leden Haupt - oder Nebenbetrieb . HaushaltungSliste
und Betriebsblatt sind von den dazu Verpflichteten zu unter -
schreiben — andernfalls gelten sie als nicht abgegeben .

Bis IS . Oktober mittags sollen sie an den Hausbesitzer
Zurückgegeben werden . Dieser ist , falls er UnVollständigkeiten
"der Unrichtigkeiten in den Haushaltungslisten oder Betriebs -
blättern entdeckt zu haben glaubt , zur Nacherhebung verpflichtet .
Wer vom Inhalt seiner Erhebungspapiere dem Hausbesitzer
vder seinem Stellvertreter keine Kenntnis geben möchte, kann
die Papiere in geschlossenem Umschlag dem Hausbesitzer über -
geben oder bei der zuständigen Polizeiwache oder bei dem Städti -
>chen Statistischen Amt , Zähringerstraße 08 , abgeben oder dort -
bin einsenden . Dorthin oder an die Gemeindesekretariate können
>>ch alle die wenden , denen die Ausfüllung der Erhebungspapiere
Schwierigkeiten macht . Die Haushaltungs - und Betriebsvor -
' tände , die etwa bis 11 . Oktober noch nicht in den Besitz ihrer
^ rhebungslisten gelangt sein sollten , müssen sie sich sofort beim
Hausbesitzer oder bei der nächsten Polizeiwache verschaffen . Im
übrigen sei auf die ausführliche Bekanntmachung des Oberbür -
germeisters vom 29. September verwiesen .

Sänger und Sängerinnen gesucht.
Im Anzeigenteil dieser Nummer veröffentlicht das Badische

Staatstheater einen Aufruf an singknndige und musikalische
Damen und Herren aus Karlsruhe und Umgebung , an der Auf -
führung von Ludwig van Beethovens ;,M issa solemnis " am
22 . Mai 1935 mitzuwirken . Die Aufführung dieses seit Jahr -
zehnten in Karlsruhe nicht mehr gehörten Werkes bildet den
krönenden Abschluß dieses Konzertwinters .

Einzeichnungslisten für alle Interessenten liegen an der
Tageskasse des Staatstheaters , an den Vorverkaufsstellen und
in den Musikalienhandlungen Müller und Tafel , sowie im Mu -
sikhaus Weiß in Durlach auf und jeder , der sich berufen fühlt ,
an einer großartigen Wiedergabe eines deutschen Kunstwerkes
mitzuarbeiten , kann sich bis zum 31 . Oktober 1934 ein -
zeichnen . Es finden wöchentlich zwei Proben statt und gleich-
zeitig wird für Mitglieder dieses , dem Staatsheater angeschlos-
senen Chores ein Turnus von Freikarten zum Besuch det
Opern und Schauspielaufführungen des Staatstheaters ein -
gerichtet .

Badisches Siaalsthealer .
Heute , Mittwoch , 20 Uhr , findet das i . Sinfoniekon -

zert dieses Winters unter Leitung von Generalmusikdirektor
Klaus Nettstraeter statt mit Walter Gieseking als
Solisten . Der gefeierte Pianist wird das D - Moll Konzert von
Brahms spielen . Den Abschluß des Konzertes bildet eine Wie -
dergabe von Bruckners in . Sinfonie in D - Moll , der sogenann -
ten Wagner - Sinfonie .

Donnerstag , 20 Uhr , erscheint Dietrich E ck a r r s gesell-
schaftskritisches Lustspiel „Ein Kerl , der spekuliert "
wieder im Spielplan . Das unterhaltende Stück , das eine aus -
gezeichnete Satire des Knrpfufchertums darstellt , fand bei seiner
ersten Aufführung starken Anklang bei Publikum und Presse .

Juau Manen , Spaniens großer Geiger , kommt auf seiner
Europareise am kommenden M o n ta g , den 15 . Oktober , wieder -
um nach Karlsruhe und gibt abends 8 Uhr imEintracht -
f a a l e einen Violinabend . Manen ist seit einigen Jahren der
ausgesprochene Lieblings -Geiger des musikalischen Karlsruhes ,
vBn Jahr zu Jahr wächst der Andrang zu seinen Konzerten . Es
ist daher ratsam , sich rechtzeitig Karten zu sichern. — Wie im
vorigen Jahr , wird auch beim diesjährigen Man ^n - Abend Frau
Kitty von Teusfel den Klavierpart übernehmen , der hoch-
bedeutsam ist , da als größte Programmnummer die herrliche
Kreutzersonate von Beethoven angesetzt wurde .

Das t5ast Ldeon veranstaltet beute zusammen mit der Direktion der
U n i o n - L i ch t s v i e l e einen „U f a - S ch l a g e r - A b e n 6 "

, der dank
sorgfältiger Vorbereitungen bestimmt sehr nett und abwechslungsreich
wird und außerdem noch manchem Filmfreund Gelegenheit gibt , einen
hübschen Preis zu erringen . Schlichlich ist eine Flasche Sekt nicht zu
verachten , aber anch ein Photo von Willi Fritsch mit eigenhändiger Unter -
schrift , ist sicherlich geeignet , ein Mädchenher » für Sekunden höher schla-
geu zu lassen . Mehr dar ! nicht verrat « » werde » , nur noch eins : Erich
B a u d i st e l eouferiert ! Eintritt frei .

OPftR NA

Das Winterhilsswerk des deutschen Volkes.
Samckelsonutage und Eintopfgericht .

Am 10., 11 . und 12. Oktober werden die ersten Sammlungen
des Winterhilsswerkes durchgeführt . Schöne B e r n st e i n -
Abzeichen werden an diesen drei Tagen verkauft . Allein im
Gau Baden werden 000 000 Stück ihre Käufer
suchen . Diese Bernsteinstücke lassen sich wunderbaren Schmuck-
gegenständen , wie Armbänder , Anstecknadeln , Halsketten usw.
verarbeiten . Hierdurch wirb gleichzeitig der Schmuckindustrie
Arbeit gegeben , da die Einfassung der Bernsteinstücke und die
Weiterverarbeitung von dieser vorgenommen wird .

Der erste Eiutopsgertchtsonntag wird entgegen
früheren Mitteilungen erst am 14 . Oktober 1934 durch-
geführt werden . Wie im Vorjahre wird wieder in allen Küchen
des deutschen Volkes das Eintopsgericht gekocht werden , ein
Symbol deutscher Volksgemeinschaft und wohlbewußten Ein -
fatzes für die leidenden Volksgenossen .

Zum zweiten Mal hat der Führer dazu aufgerufen , dort zu
helfen , wo unverschuldete Not herrscht , wo der Segen der Be -
rufsarbeit sich noch nicht zeigte und wo ohne Zusammenhalt des
ganzen Volkes Not herrschen müßte . In der Zeit vom 10. bis
12. Oktober wird die erste große Straßensammelak ion
durchgeführt werden . Zum Verkauf kommt eine schlichte Bern -
stein - Opsernadel . Der Preis für jede Nadel beträgt
20 Pfennig , womit nicht gesagt ist, daß größere Geldstücke zu-
rückgewiesen werden würden .

Warum Bernstein als Abzeichen gewählt wurde ? Weil die
Wahl dieses Abzeichens den Notwendigkeiten entspricht , die
als Richtschnur für die Wahl aller Winterhilfsabzeichen maß -
geblich war . Hierzu gehört , daß entweder brachliegende In -
dustrien große Aufträge erhalten , so daß anf diese Weise eine
Verkürzung der Arbeitszeit oder eine Stillegung über den Win -
ter unterbleiben kann , oder Heimarbeiter in emsiger Klein -
arbeit jene Sammeiabzeichen Wochen hindurch anzufertigen in
der Lage sind , die ihnen Arbeit und damit einen erträglichen
Lebensstand sichern. Diese Voraussetzungen treffen für die
Bernsteinnadel in besonderer Weise zu.

Außerdem sind die Bernsteinkugeln so hergerichtet worden ,
daß sich aus einer größeren Anzahl hübsche Schmuckgegenstände
herstellen lassen, die in aller Zukunst Zeugnis davon ablegen
werben , wie das zweite Winterhilfswerk des deutschen Volkes
begonnen wurde . Bernstein ist „deutsches Gold "

, ist deutscher
Schmuck und ein Zeugnis unserer bodenständigen Kunst . Man
kann Manschettenknöpfe , Halsketten , Broschen und viele andere
Schmuckgegenstände aus den Bernsteinperlen herstellen lassen.

Es hat im vorigen Winter Menschen gegeben , die unsere
Sammelabzeichen sehr wohl kauften , aber sie nicht trugen . Auch
das Tragen dieser Abzeichen gehört zum Kauf , auf daß jeder
öffentlich bekundet : Auch er gehört zur großen Volksgemein -
schaft , die geben will , weil sie geben kann und weil sie in sich
das sittliche Gebot deutlich und stark empfindet , daß auch der
Kaufs des kleinen Bernsteinabzeichens Bekenntnistreue zum
Führer ausdrückt . Darum heißt die Parole für die Zeit vom
10 —12. Okktober : Jeder Deutsche trägt die Bernsteinnadel und
erwirbt so viele Bernsteinnadeln als notwendig sind , um einen
Schmuckgegenstand aus ihnen herstellen zu können .

Schuljugend im Dienst des Winterhilsswerkes .
Der Minister für Kultus und Unterricht hat verfügt , daß

ab Mittivoch , den 10. Oktober ds . Js . ab 11 Uhr vormittags alle
Volksschüler der 7. und 8. Klasse, sowie die Schüler der höheren
Schulen ab Quarta für die WHW -Straßenfammlung zur Ber -
fügung stehen.

cuostoiem immer
gleich .
$ui !
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Aus dem Karlsruher Gerichtssaal.
Drei Jahre Zuchthaus kurz vor der Äochzeil .
fm . Zum zweiten Male steht der erst 24 Jahre alte ledige

Hellmut Schiell aus Karlsruhe unter der Anklage wegen
Zuhälterei vor Gericht . Bei seiner letzten Bestrafung kam
er mit zwei Monaten Gefängnis davon . Heute hat er schwerere
Strafe zu erwarten .

Er unterhielt ein Verhältnis mit einem achtbaren Mädchen
aus Maulburg b . Schopfheim , das er seit seiner Jugend kannte .
Sie betrachtete sich als die Braut des jungen Mannes , der vor
Gericht steht und sieht ihrer Niederkunft entgegen . Im August
soljte die Hochzeit stattfinden . Acht Tage vor der Hochzeit wurde
er verhaftet . Als Zuhälter einer verheirateten Dirne aus
der Karlsruher Altstadt , die mit ihrem Manne in Scheidung
lebte und der er die Ehe versprochen hatte . Mit dieser unter -
hielt cr gleichzeitig ein Verhältnis . Sie mußte in ihn vernarrt
gewesen sein , denn im Verlause von dreiviertel Jahren bezahlte
sie ihm für 1100 Mark Anzüge , Wäsche und Schuhe und
gab ihm rund 4 00 Mark Bargeld . Nebenher bezog er ttr -
sorge Unterstützung nnd lebte mit dem Gelbe faul und gut .
Seiner Altstadt - Braut verschwieg cr seine Beziehungen zu dem
Mädchen in Maulburg , welches wiederum nicht wußte , daß eine
Dirne darauf wartete , von ihrem Bräutigam geheiratet zu
werden .

Während eines Besuches in Maulburg ließ er sich von dem
Straßenmädchen öfters Geldbeträge dorthin überweisen . Als
letztere davon hörte , daß er in Maulburg ein Mädchen sitzen
hatte , stellte sie ihn zur Rede . Er stritt ihr die Tatsache ab und
versicherte ihr , daß er von dem Mädchen nichts wissen wollte . Er
unternahm mit seiner „Gcldgcbcrin " eine mehrtägige Fahrt
nach Nürnberg , wo sie viel Geld verdiente und ihn an ihrem
Erwerb teilhaben ließ . Schließlich eröffnete er ihr , das Mädchen
in Maulburg befinde sich in anderen Umständen und er müsse
sie heiraten . Er müßte aber immer wieder zurückkehren , auch
wenn er verheiratet wäre . 0 ) Er setzte trotz alledem das Ver -
hältnis mit der Dirne fort , bei der er täglich das frühstück ein¬
nahm . Noch in der Nacht vor seiner Verhaftung hielt er sich bei
ihr auf .

Der Staatsanwalt unterstrich die beispiellose Gemeinheit
der Handlungsweise des Angeklagten : ein solcher Fall der Ge -
meinheit sei selbst im Gerichtssaale eine Seltenheit . Angesichts
der niedrigen Gesinnung , die in der Verhandlung ay den Tag
trat , wie auch der schamlosen Ausbeutung . deren sich der Ange -
klagte schuldig gemacht hat . forderte der Anklagevertreter eine
Zuchthausstrafe von drei Jahren , fünf Jahre Ehrverlust , sowie
Polizeiaufsicht .

Befragt , was er noch zu seinen Gunsten vorzubringen habe ,
erklärte der Angeklagte , er verspreche , seine Braut zu heiraten .
Der Vorsitzende srng ihn ironisch , welche von Heiden er heiraten
wolle . Der Angeklagte nennt das auf der Zuhörerbank sitzende
MädSen . Der Vorsitzende gibt ihm zur Antwort : „Das gäbe
eine schöne Ehe !"

Nach kurzer Beratung verurteilte die Strafkammer den An -
geklagten , dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend , z u d r e i
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und erkannte
ferner auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht .

Zwei Fahre Zuchthaus für einen rückfälligen Dieb
fm . Der mehrfach vorbestrafte 31jährige Franz R . aus

Bad Haupten (Bezirk Sigmaringen ) entwendete am 9 . Juli d . I .
gegen 11 Uhr in Pforzheim das im Hausflur der Wirtschaft

Karlsruher FilmW».
Mi:

Pat und Patachon schlage « sich durch.

Nach langer Pause sind sie wieder da , die beiden Unzer -
trennlichen , von denen der eine schon mal als Irrenhäusler ge -
meldet war . Nichts hat dieses ungleiche Paar Pat uud Patachon
in der Zwischenzeit von seiner urkomischen Komik eingebüßt .
Wie alle seine ungezählten Borgänger führt auch dieser „ihr
letzter " Film durch tausend Situationen , in denen der leicht
melancholische lange Dünne und der pfiffige kurze Dicke nichts
und das Publikum sehr viel zu lachen hat . Wenn sie schon
immer mit dem Leben auf „Kriegsfuß " gestanden haben , ihren
Humor lassen sie einfach nicht klein kriegen .

Ort der Handlung ist ein Mädchenpensionat , was von jeher
ein dankbare Umwelt sür vergnügliche Angelegenheiten war .
Wenn dazu zwei wie Pat und Patachon als Hausgärtner mit
dem lustigen übermütigen Mädchenschwarm gemeinsame Sachen
machen gegen die Pensionatsmutter , dann steht fest , daß ein
Generalangriff auf Zwerchfell und Lachmusreln geführt wird .
Tollpatschig und schicksalsergeben gehen und fahren sie zu Schiff
durch die Gegend zur Freude und zum Schrecken ihrer nächsten
Umgebung . Bei Streichen immer schnell zur Hand , schlagen sich
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Ausruf zum Winlerhilfswerk.
Zum 2 . Male ruft Dich das nationalsozialistische Deutschland

auf zum
„Kamps gegen Hunger und Kälte".

Wenn es Dir ernst ist mit Deiner Liebe zu Volk und Va -
terland , so beweise dies mit der Tat :

stelle Dich opfernd in den Dienst der kommenden
Winterschlacht.

Die erste große Ausgabe der NS - Volkswohlsahrt als Be -
austragte des Winterhilfswerkes 1034/35 beginnt ab Montag ,
den 13 . Oktober 1934 mit einer Sammlung von

Stossabfällen aller Art , ausgetragen/ :! Wäsche ,
Kleidungsstücken und Möbeln usw.

Mit der Erfassung dieser Werte ' von Tür zu Tür , aucy in
den kleinsten Mengen , sind die Ortsgruppen beustragt .

Deutsche Hausfrau , nichts darf umkommen , was den ge-
ringsten Materialwert darstellt und den Existenzkampf Deutsch-
lands erleichtert . Auch der geringste Abfall wird zur Segens -
quelle unzähliger armer Volksgenossen und ein Baustein wah -

„zum Scheffelhof " stehende Fahrrad eines Lehrlings , welches
einen Wert von 25 Mark hatte . Am 20 . Juli 1934 stahl er in der
Küche eines Kutschers in D u r l a ch , bei dem cr in Untermiete
wohnte , aus einer im Küchenschrank aufbewahrten Sparkasse
einen Betrag von 20 Mark . Wegen Diebstahls im Rückfall stand
der unverbesserliche Langfinger heute vor dem Schöffengericht .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den geständigen Angeklag -
ten wegen Rücksalldiebstahls eine Gesamtzuchthausstrafe von vier
Jahren , sowie 5 Jahre Ehrverlust und Anordnung der Siche -
rungsverwahruug . Der Verteidiger bat um Zubilligung mil -
dernder Umstände .

Das Schöffengericht belegte den Angeklagten wegen zweier
im wiederholten Rückfall verübter Diebstähle mit einer Zucht -

Gesunde Frauen durch Leibesübungen .
Die Woche vom 7. bis 14 . Oktober 1934 wurde auf Veran -

lassung des Reichssportführers vom Reichsbund für Leibes -
Übungen in den Dien st der deutschen Frau gestellt . Die
deutsche Frau soll , um ihrer ureigenen Bestimmung und Beru -
sung gerecht werden zu können , ihren Körper stählen und ge -
sund machen.

Auch der Kreis Karlsruhe des Reichsbundes für Leibes -
Übungen hat sich die Forderung des Führers zu eigen gemacht.
Während der ganzen Woche werden die Turn - und Sport -
vereine durch Uebungsabende , Vorträge , Vorführungen usw.
den der Leibesübung noch fremd gegenüberstehenden Frauen
und Mädchen von Karlsruhe zeigen , welcher Freudeuauell , wet -
cher Gesundbrunnen aus den Leibesübungen hervorsprudeli .

Am Freitag , den 12 . Oktober , werden über 50 » Mäd -
chen und Frauen der Karlsruher Verbände Ausschnitte aus
den Uebungsstunden bringen , sei es Turnen in seinen unge -
Heuer reichen und mannigfachen Formen , fei es Rudern ,
Schwimmen , Gymnastik , Tanz , Volkstanz oder sei es fröhliches
Ballspiel . Die Vorführungen finden in der Städtischen
F e st h a l l e statt und beginnen n m20.30 Uhr . Um allen Frauen
Gelegenheit zum Besuch des Abends zu geben , ist lediglich ein
Einheitspreis von 10 Pfennige « für alle Plätze festgesetzt .
Es empfiehlt sich , schon heute eine Karte zu sichern. Dcn ^Vor -
verkauf haben die Turn - und Sportvereine sowie die Sporr -
Häuser Freundlich uud Müller übernommen .

Außerdem wird am Donnerstag abend 19.30 Uhr Dr .
med . Emil V o e g t l e einen Vortrag über das Thema : „Ge-
sunde Frauen durch Leibesübungen " in der Landestnrnanstalt .
Bismarckstraße , halten . K. W.

Die Verteilung von Arbeitskräften .
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenvercheruug , Geheimrat Dr . Syrup , hat die Stel -
lenvermittlung der Deutschen Angcstelltenschaft zur Mitarbeit bei
der Durchführung der Anordnung über die Mitarbeit bei der
Durchführung der Anordnug über die Verteilung von Arbeits -
kräften vom 28. August 1934 berufen . Damit ist die reichsgefetz-
liche Zulassung der Stellenvermittlung der Deutschen Angestell -
teuschast und ihre Gleichstellung mit den öffentlichen Arbeitsnach -
weisen erneut bestätigt worden .

rer Nächstenliebe . Das absolut unbrauchbare Gerumpel ent -

sernt der Luftschutzbund.
NS - Volkswohlsahrt , Kreisamtsleitung Karlsruhe ,

Banmeisterstraße 9.
Fernruf 7350/51 . — Postscheckkonto Karlsruhe 29 011 .

*

Diejenigen Volksgenossen , welche von keiner amtlichen
Fürsorge stelle Unterstützung erhalten und auch vom Win -
terhilfswcrk bisher noch nicht erfaßt worden sind , können sich in
nachfolgend angeführten Ortsgruppen ihres Wohnbereiches ab
12. Oktober 1934 melden . Sprechzeit 9—12 und 3—6 Uhr .

Kreisamtsleitung der NSV
Baumeisterstraße 9.

Anschriften der Ortsgrnppenleitnng der NS - Volkswohlsahrt
Kreis Karlsruhe :

Beiertheim : August Braun , Bulacherstraße 6,
Bulach : Gustav Martin , Wiesenstraße 15,
Daxlanden : Adalb , Wißwässer , Taubenstraße 8a
Grüuwiukel : Rud . Freitag , Durmersheimerstratze 192,
Hardtwald : Emil Mely , Moltkestraße 50 a.
Hauptpost : Heinrich Schlick , Herrenstratze 50 a ,
Hochschule : Karl Bruder , Kaiserstraße 41.
Mühlburg I : Karl Guhl , Hardtstraße 37,
Mühlburg II : Max Hoffmann , Hardtstraße 37,
Oststadt l : Karl Mosbach , Schönfeldstraße 8,
Oststadt II : Paul Stolle , Schönfeldstraße 8,
Rüppurr : Heinrich Witter , Diakonissenstraße 24 ,
Südstadt : Karl Maurer , Baumeisterstratze 7,
Südwest I : Anton Ott , Bahnhofstratze 9,
Südwest II : Franz Glanz , Bahnhofstratze 9,
Südwest III : Karl Claeffner , Bahnhofstratze 9,
Weiherfeld : Karl Lenz , Neckarstratze 14,
Weststadt : Professor Rudolf Bienert , Kriegsstratze 108 c.

hausstrafe von zwei Jahren , abzüglich zwei Monate Unter -
fuchungshaft , sowie drei Jahren Ehrverlust . Dem Antrag auf
Sicherungsverwahrung wurde diesmal noch nicht stattgegeben .
Wegen Fluchtverdachts dauert die Hast fort . Der Angeklagte
unterwarf sich dem Urteil .

Gesühnte Verbrechen an Kindern .
fm . Der 05jährige Wilhelm K . aus Oetigheim hatte cin

fünfjähriges Mädchen an sich gelockt und sich an ihm unsittlich
vergangen . Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu
neun Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft . — Der 50 Jahre alte verheiratete Philipp
M . aus Schwetzingen hatte sich in übler Weise mit Knaben ein -
gelassen . Nach 8 175, 8 176,3 , sowie wegen tätlicher Beleidigung
wurde gegen ihn eine Gefängnisstrafe von einem Jahre acht
Monate , abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft , sowie drei
Jahre Ehrverlust ausgesprochen .

die beiden Altveteranen der Situationskomik durch, mag nun
Windstärke 12 das Meer in einen Hexenkessel verwandeln oder
eine Hamlet -Aussührung einer Dilettanten - Bühne mit einem
handfesten und schlagfertigen Finale enden . Patachons Komlk
als Schiffskoch und die des seekranken Pat ist ganz grotz. Ein
Lachsturm jagt den andern , das Publikum , das kaum mehr zu
sich kommen kann , läßt sich durch den lose uud ungenau neben
herlaufenden Dialog nicht stören . Ulk ist Trnmph .

Das Beiprogramm bringt neben der Wochenschau die Tier -
fabel Waldemar Bonsels . „Die Abenteuer der Biene Maja -

filmisch. Die unendliche Vielgestaltigkeit und Feinheit der In -
sektenwelt in Freundschaft und Feindschaft hat dic Kamera über -
rafchend gut eingefangen . Ein seltenes Kunstwerk seiner Art .

*

D-s Resi. Waldstrahe 80, bat sich den exotischen Tonfilm aus der
gehcimnisvoll -zaubcrhaftcn Welt der Südsee „ L » an a" für 3 Nachtvor¬
stellungen : Donnerstag . Freitag und Samstag jeweils 10.5« UM a«»
sichert. Schöne Menschen von uuversälschter Anmut und «natürlichem ,
dic dai Leben wie cin Fest geniehen und wie im Paradiese leben in
ihren wundersamen Sitten und Gebräuchen : „ Luana bringt Aufnahmen
von gigantischen Naturschauspielen » nd Vorgängen ans dem Meeres -
gründe . „ Luana " wurde bei der offiziellen Abstimmung zu den zehn
besten Filmen der Weltproduktion erwählt .

Dic Kammcr - Lillitsvicle bringen in ihrem neuen Programm Louis
Trenkers groben Bergsilm ..Kamps ums . Mutterkorn . der die
Erstbesteigung , des Matterlzorns durch den Englander Wlimnoer schildert
und tragischen Abstieg , dem drei Bergsteiger zum Opfer fielen . In den
Hzuvtrollen Lonis T r e n k e r nnd Peter B o 6 .

Karlsruher Sasenoerluhr im September .
Im September 1934 ist der Wasserstand des Oberrheins — am

Pegel zu Maxau gemessen — von 432 cm am Anfang des Monats
unter Schwankungen bis zum Ende des Monats auf 394 cm zurück-

egangen . Für die Erogschiffahrt nach und von Karlsruhe war
iernach der Wasserstand günstiger als im August 1934 und im

September 1933. Durch Nebel ist die Schiffahrt an 12 Tagen be-
hindert worden . Schifssleichterungen zur Fahrt nach Karlsruhe
waren im September 1934 nicht erforderlich.

Im Karlsruher Rheinhasen sind im September 1934
109 Eüterboote und Motorschiffe sowie 208 Schleppkähne angekom-
men und 103 Eüterboote und Motorschiffe sowie 221 Schleppkähne
abgegangen . Der Schiffsverkehr im Karlsruher Rheinhafen war
sonach im September 1934 schwächer als im August 1934 und im
September 1933.

Der Umschlagsverkehr des Karlsruher Rheinhafens betrug im
September 1934 rund 168 009 Tonnen und war sonach schwächer
als im August 1934 und im September 1933 . Der Rückgang ist
in der Hauptsache aus eine geringere Zufuhr von Kohlen und Ko l̂s
zurückzuführen, was sich wohl damit erklärt , dah die Nachfrage nach
Hausbrand im September 1934 noch verhältnismäßig schwach war ,
weil das Wetter in diesem Monat zu einer stärkeren Beanspruchung
der häuslichen Feuerstätten nicht geführt hat . Ein weiterer Erund
für den Rückgang des Umschlagsverkehrs ist darin zu erblicken , dag
die Reichsbahngesellschaft die zugesagte Anpassung der Sätze des
Ausnahmetarifs 1 U 1 für Holz an die gesenkten normalen Holz -
tarife noch nicht in ausreichendem Maße durchgeführt hat .

In den ersten neun Kalendermonaten des Jahres 1934 betrug
der Karlsruher Umschlagsverkehr rund 2 073 000 Tonnen . Er war
sonach rund 115 900 Tonnen größer als der Umschlagsverkehr in
der gleichen Zeit des Jahres 1933 , was ein Spiegelbild der allge-
meinen Verkehrsbelebung sein dürste . Bedeutungsvoll ist hierbei
noch der Umstand, dah die Abfuhr aus dem Karlsruher Hafen
gegenübet 1933 noch etwas stärker gestiegen ist als die Zusuhr .

Der Werkmeister an der Arbeit.
Die deutsche Angestelltenschast , Bcrussgemeinschaft der

Werkmeister , Ortsgruppe Karlsruhe , hat ihre Arbeit auf
dem Gebiete „Fach - und Bcrnfserziehung der Werk -
meister " bereits mit Erfolg aufgenommen .

Anläßlich des ersten Berufsschulungsabends am Dienstag ,
den 2 . Oktober , konnte der Vertrauensmann der Werkmeister ,
Berufskamcrad Stahl , eine große Anzahl Berufskameradcn
begrüßen .

Nach den Begrüßuugsworten hielt der Obmann der Unter -
fachgruppe Elektrotechnik , Ruhmann , einen instruktiven Bor -
trag über „Fehlererkennung und Beseitigung an elektrischen Be -
triebsanlagen " . In leicht verständlicher Weise wurde dargestellt ,
wie Fehler an elekrischen Betriebsanlagen entstehen , wie diese
erkannt und was bei Erkennung sofort geschehen muß , um grö -
ßere betriebliche Schäden und Unfallgefahren für Mitarbeiter
zu verhüten .

Größtes Interesse fand sodann ein Vortrag des Unterbc -
zirkslcitcrs und Ortsgruppcnwart der DA , D r e f a h l „Warum
braucht auch der Werkmeister zusätzliche Berufserziehung " . In
klarverständlicher Weise verstand es der Vortragende , die Auf -
gäbe und Verantwortung der Werkmeister im Betrieb , in der
Betriebsabteilung und beim Aufbau des neuen Deutschland
darzulegen . Die Bedeutung der Werkmeister , betont dieser , wird
um so höher bewertet werden , je mehr diese die Notwendigkeit der
zusätzlichen Berufsschulung erkennen und sich dieser nicht eut -
ziehen .

i #
Unbekannter Toter . Am 9. Oktober 1934 um 20.30 Uhr

wurde - auf der Bahnstrecke Graben —Karlsruhe zwischen Fried -
richstal und Blankenloch bei der Blockstation Heckrecht die
Leiche eines jüngeren Mannes aufgefunden . — Be -
schreibuug : Etwa 1 .55 Meter groß , hellgraue Knickerb« ckcr, eben -
solchen Kittel , dunkelblauer Pullover , weiße Kniestrümpfe ,
braune Halbschuhe , gelber Ledergürtel , blau und gelblich karier -
tes Hemd , grüner Lodenmantel , grauwollene selbstgestrickte
Handschuhe und dunkelblauer Selbstbinder mit weitzen Streifen .
— Der Tote hatte bei sich : 1 Schlüsselbund mit 2 Schlüsseln ,
1 Buch von Walter Flex „Der Wanderer zwischen zwei Welten ",
1 Armbanduhr aus Metall , verchromt , 2 Abschiedsbriefe mit
der Unterschrift „Wilm " und einen Geldbeutel mit 4 .55 NM . —
Sachdienliche Mitteilungen werden erbeten an die Bermißten -
zentrale beim Landeskriminalpolizeiamt .

Tages -Anzeiger .
INäbereS lieb « im Inseratenteil . »

Mittwoch , den 10 . Oktober .
Vtaatstbeater :

1. Sinfonie - Konzert . 20—22 Uhr .
Landcsscwcrbchallc :

TbeateranSltellung des Bad . Staatstbeaters . Gevfsnct 10— 13 und
15—20 Uhr , Kilmvorsührungen . 11 und 17.50 Uhr .

Lichtsvieltheaterl
Union - Lichtspiele : Plpin der Kurze , 4, (5.15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Ter Fall Brenken , 4 . 6 .15 . 8.30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Pat und Patachon schlage » sich durch
8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Der verlorene Solin . 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Schaiibnrg : Bolcro . 4 . 6 . 15 , 8 .30 Uhr .
Kammer Vichtsviclc : Der Kamps umo Matterhorn , 3, S. 7 , 8 .45

B e r e i u s - V e r a n Ita l t n n g e n

4. 6.15.

"1
Uhr .

Uaiit -Gcseüichaft : Portrag
"

Pros . Dr . Lciscgang -Jena „ Die Denk -
formen im Kamvse der Weltanschauungen " im Hörsaal 16 der Tech » .
Hochschule . 8 .30 Uhr .

Sonstige V e r a n It a l t u n g e n :
Kaffee Museum : Tanz im oberen Kaffee .

Donnerstag , den lt . Oktober .
Ttnntsthcater :

Ein Kerl , der spekuliert , 20— 22.15 Uhr .
Landesgewerbehalle :

TheatcraussteUung des Bad . Staatstheaters . Gcössnet 10— 13 und 15
bis 20 Uhr . Filmvorführungen . 11 und 17.30 Ubr .

Lichtivieitbcater :
Union -Lichtspiele : Pipin der Kurze , 4. 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Ter Fall Brenken , 4 . « ,15. 8 .80 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Pat und Patachon schlagen sich durch, 4, 6.15,
8.30 Uhr . — Nachtvorstellung „ Luana . das Paradies der Schönheit
und Liebe "

, 22 .50 Uhr .
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Bolero . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Ter Kamps ums Matterborn , 3. ö, 7. 8 .45 Uhr .

Vereins - Veranstaltungen : r
Schwarzwaldoerein : Lichtbildervortrag Dr . Ortmanu - Freiburg „Kü -
stensabrt in der jugoslawischen Adria " in der Techn , Hochschul« , 2» U .

So « It ige Veranstaltungen :
Lassee Ldeon : Tanz - Abend .
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54 SCfSltüQ / Landschaft aus Panzer von Stahl und Belon.
Von Köningen bis Laulerburg - Ein Slreifzug entlang der französischen Grenze .

Zweierlei Matz.
Noch blutet die ganze Welt aus den Wunben des Weltkrie -

« s . Noch immer nicht ist mit dem Unheil des Versailler Gei -
-es und seiner kurzsichtigen Scheidung in Sieger und Besiegte
usgeräumt . Die letzten Säulen der Weltwirtschaft wanken .

FlankieruoEsanlase mit zweiseitigem Schußfeld .

ia stehen vor dem Einsturz . Arbeitslosigkeit , Hunger und Un -
!uhen , Streiks und bitteres Elend haben auch vor den „Sie -
gern " nicht halt gemacht. Trotz alldem stürzt sich die Welt von
teuem in einen Rüstungstaumel von nie gekannten Ausmaßen .

Diesseits des Rheins schafft die Gemeinschaft unseres
viedergesundenen Volkes am sriedlichen Werk seines Wieder -
iusbaus , heilt sie die Wunden an den Opfern eines überwun -
denen Systems . Inmitten eines Flammenmeeres lodernden
Hasses erlebt Deutschland die Wiedergeburt seiner Kultur . Ge-'trassten Rückens erfüllt es seine Sendung des Friedens . Grenz -
Revisionen stehen nicht auf feinem Programm . Männer , die das
Krauen und die Schrecknisse des großen Krieges am eigenen
Zeibe erfahren haben , lenken sein Schicksal. Wieder und wie -
»er verkündet Deutschlands Führer unseres Volke ? aufrichtigen
Willen zum Frieden . Das Versailler Diktat hat uns gründlich
' ntwaffnet . Deutschland ist wehrlos und nicht einmal imstande ,
tdj einigermaßen zu verteidigen . Niemand wohl zweifelt im
Zrnst daran . Moderne Waffen sind uns versagt . Kampsslug -
euge dürfen wir nicht halten . Tanks wurden uns verboten .

Beschütze mußten verschrottet . Kriegsschiffe versenkt und Festun -
zen geschleift werden . Die Stärke unserer Armee wurde auf
' inen Bruchteil herabgesetzt und die Rheinzone entmilitarisiert .

Jenseits des Rheins aber verschlingt das französische
Aeeresbudget Milliarden und aber Milliarden an Steuergroschen
eines Volkes , die sich in das todbringende Erz alles Vernich-
'ender Bomben und Granaten verwandeln . Von hier aus hallt
?wig der heuchlerische Ruf nach „Sicherheit " in die Welt . Ein
>em Zerfall zusteuerndes Zeitalter gibt immer wieder vor , sich
?on Deutschland „bedroht " zu fühlen . Noch glauben feine Macht -
'zaber sich berechtigt , alles Volklich -Rechtliche hinter der Front
ihres Siegerwahns für immer in einem Massengrab zuschau-
feln zu dürfen . Während sie lächelnd und mit einladender Geste
von der deutschen Gleichberechtigung reden , schielen sie nach dem
Kurszettel der Rüstungswerte , die sich noch immer in gleich-
bleibend günstiger Tendenz bewegen und hohe Dividenden ab-
werfen . So feiert denn die französische Rüstungsindustrie , von
jenen Lobrednern ihrer Zeit gepriesen , eine neue Aera höch-
ster Triumphe .

Frankreich , als das klassische Land des FestungsbauS bekannt ,
verfügt augenblicklich wohl über die schlagkräftigste Armee der
Welt . Ihre moderne , den Bestimmungen der französischen Wehr -
gesetze aus den Iahren 1905 , 1913 , 1927 und 1928 entsprechende
Bewaffnung beanspruchte unvorstellbare Geldmittel . Bekannte
militärische Sachverständige erklären seine Grenzbefestigungen
zum gewaltigsten Vesestigungswerk der Welt , das ein bestdurch-
dachtes Netz von Verteidigungsanlagen darstellt , gegen das es
mit den aus dem Weltkrieg her bekannten Waffen nichts auszu -
richten gibt .

Von der Riviera bis zur Nordsee erstrecken sich heute diese
im Jahre 1929 begonnenen Sperrbefestigungen „zur Sicherung

seiner Ostgrenze "
, deren Betonierungsarbeiten an der O st -

und Nordo st grenze anfangs dieses Jahres beendet , wäh -
rend die Aufstellung der Panzertürme sowie die Bestückung mit
Spezialwasfen Ende des Jahres fertiggestellt sein wird . Die
Verteidigung der Nordgrenze sollte sich ursprünglich auf
die Errichtung von Zerstörungszonen beschränken , die notfalls
durch Feldbefestigungen verstärkt werden konnten . Diese 1933
zu Ende geführten Arbeiten glaubte der französische General
stab jedoch als nicht genügenden Schutz ansehen zu müssen,
worauf nach einem neuen Plan weitere Werke angelegt wurden .
Im Südosten , an der italienischen Grenze , stehen die Arbei -
ten kurz vor der Vollendung . Die gesamte Kette der Grenz -
befestigungen zerfällt in die Alpen -Nizza -Linie . die Juragebirgs -
linie . die Vogefenlinie . die Elfaßlinie , die Lothringenlinie und
die Nordgrenzlinie , von denen die Lothringenlinie mit ihren
modernsten und teuersten Vesestigungsgruppen Toul/Nancy und
den strategisch besonders wichtigen , zu Metz Diedenhosen gehöri -
gen Punkten Büsch , Hakenberg und Hochwald , den wohl stärksten
Sperrforts der Welt , den wichtigsten Abschnitt darstellt .
Kasematten am Rhein .

Die der Vogefenlinie vorgeschobene Rheinzone der Elsaß -
linie beginnt mit zwei großen Werken an der Lauter und
zieht sich von Lauterburg bis gegen Hüningen , in
der Gegend des bei Kembs einbiegenden Stauwehrkanals , süd -
westlich des Jsteiner Klotzes . Sie zählt smit den beiden Haupt -
zonen der Lothringenlinie ) in ihrer Tiesenverbindnng mit der
Vogefenlinie zu den am stärksten befestigten Abschnitten und ist
nach dem Kasemattensystem ausgebaut . Starke Motoren -
geschütze und Eisenbahnartillerie bilden in Verbindung mit be -
sonderen Gruppenbefestigungen einen ununterbrochenen Feuer -
riegel , der jeden Einfall verhindert . Bon einer Zentralstelle
aus , die die Befehlszentrale , wo sämtliche Verbindungen unter -
einander zusammenlaufen , enthält , wird die Verteidigung einer
solchen Region oder Gruppe geleitet . Diese Hauptwerke be-
stehen also aus Gruppenbefestiguugen , die ein dichtes Netz von
unterirdischen , betonierten und stahlverstärkten Kasematten mit
Panzertürmen und Panzerglocken , teils dreh - und versenkbar ,
mit Minenstollen , Flieger - und Gasabwehranlagen , Flankie -
rnngswerken und den die einzelnen Stellungen miteinander ver -
bindenden unterirdischen Stollen sowie Maschinengewehr -
nestern darstellen . Diese betonierten Gänge liegen teilweise
bis zu 40 Meter Tiefe unter der Erde und bergen vollkommen
moderne Berkehrsanlagen . deren Züge sich durch die

den Seiten warnt oft die blaue Emailletafel vor dem Photogt ^
phieren der Werke . Bei den schwereren Anlagen schneiden tneii
unterhalb der anderthalb Meter starken Oberdecke torartige Bei
tiefungen in die abgerundeten , blockähnlichen Mauern , zu derei
Boden sich nochmals eine massive Betonschicht, die Decke öc
Luftschleuse, befindet . Ab und zu sind dahinter platzartig
Flächen aus der Erde ausgehoben , deren Grund , betoniert un
mit Gras neu bepflanzt , die Einfahrt in die Anlage überdeck
Manche der Rückseiten weisen auch keinerlei Ausfallmöglichleiten auf und sind , wie die Vorderfront , glatt abfallend
Nossen. Hinter den Panzerzäunen der Flankierungsanlagen bc
finden sich kleine , hofähnliche Plätze , die gegen das Werk zu vo >
gepanzerten Schiebetüren als besonderer Splitteraussang bc
grenzt sind . Nach dem Wegschieben geben sie das Schußfeld frei
^ as gesamte befestigte Gelände schwankt in seiner Tiefe imdem Innern zu zwischen 3 und IS Km . und wir ?, fntr * • •
Kette , die Vogefenlinie , verstärkt .
Die Rheinfront bis Bre . fach .

Vom Nordosten her zieht sich zum Rhein eine Region i,etwa 40 Km . Ausdehnung , deren feldmäßiger Ausbau für in.Fl >u des Eintretens politischer Spannungen vorgesehen istdie Strecke von Lauterburg bis Straßburg nicht sv
dicht befestigt ist . wie die anschließende Rheinfront bisBrei fach , ziehen sich in diesem Abschnitt alle 10 bis 12 Km.gegen die Vogesen zu die Hauptwerke . Bei Straßburg ist die
vorderste Sperrkette als Kaimauer maskiert in die Uferböschungeingebaut , und nur die Panzerkuppeln ragen darüber empor .Allein

^
auf dieser Strecke vom Eingang des Rhein -Rhone -
bis zum Altenburger Hos , vom Km .- Stein 180,1bis 114, strecken sich fünfzehn sogenannte moles puissants in einer

Kette an den Ufern hin . Meist sind es niedere , als Veobachiungs -
und Flankenfeueraulagen dienende Kasematten , die teils in die
Böschung , teils in den Damm eingelassen sind . Während die
Fundamente und Rückfronten der Anlagen durchweg eine Beton -
stärke von 1K Meter aufweisen , sind die Sockel der bei den
Hektometermalen 122,6. 121,0 und 120,8 in den landeinwärts
führenden Damm gebauten Kleinforts bedeutend verstärkt . Hnn -
dert Meter weiter beginnt die vorgeschobene Kette wieder mit
dem Ufer , als Kleinfort mit beiderseitigen Panzertürmen . Nach
einem Abstand von 4 Km . setzt sie sich mit sorgfältiger getarnten
Werken fort , deren AeußereS den Materialschuppen der Strom -
regulierung , allerdings mit 2 Meter starkem , im Innern
stahlgepanzerten Beton aus «emauert sind und gaupengeschmückte
Dächer aus bestem Stahl aufweisen .

Nach weiteren 11 Km .trifft man das nun schon gewohnte
Bild wieder an . BiS zum Kilometerzeichen 30, kurz oberhalb
der Neuenburger Schiffsbrücke , reißt die Sperrkette
nun nicht mehr ab . Flankierungsanlagen , oft zu beiden Seiten
der in den Rhein -Rhone -Kanal mündenden Speisekanäle , ziehen

Mit Faschineiibüudein getarntes Festungswerk .

So sieht ein wirklicher Materlalschaooea der StromreeuUenins: ms • . und so eines der als „Schuppen" getarnten Festungswerke.
sich an der Uferböschung bei Km. 103.1 und 2,93 .4/6. 93.1 und 92,3
entlang . Bei Km . 86.2 gar . etwas unterhalb der Mündung des
Leopoldkanals gegenüber , befindet sich das abgebildete , zwischen
Bäumen versteckte Kleinfort in Stromlinienform . Mit meist
frei zwischen hochaufragenden Pappeln in die Landschaft gestreu -
ten Werken , teils von Faschinen verkleidet , geht die Anlagen -
reihe bei den Markierungen Km . 80,9 , 81 und 80,6/7 unterhalb
und oberhalb Schönau , nachher bei Markolsheim , von Km . 72,7
ab über Km . 72 und 71,6 (Faschinen ) , 68,4 (Schuppen ) , 68, 64,
68.3/4 , diesmal wie bei Km . 30 von abgestorbenen Kletter -
pflanzen umrankt , fort . Ein eigenartiges Steggebilde gibt dem
Kleinfort bei Km . 67,1 ein besonderes Gepräge . Oberhalb der
Breisacher Eisenbahnbrücke nimmt die Kette mit den Gliedern
bei Km . 66.1 , 64,4, 60,9,51 , 60,1/2 , 46,4 , 38,7/8 (gegenüber dem hin¬
ter dem deutschen User benachbarten Buggingen ) , als verkleide -
teS Kleinfort , über Km . 38 .1 , 32,9/33 , 32,1 und 31 .3 ihren Fort -
gang und endet schließlich bei Km . 30 . Erst bei Km . 12, an der
Kembser Schleuse , befindet sich nochmals ein Beobachtungsstand
mit einer Kaserne , von wo aus die Posten bei Tag und Nacht
mit Feldstechern den Jsteiner Klotz anpeilen , um sich auch
nicht die geringfügigsten Regungen entgehen zu lassen . Nach
Süden zu beginnt hier die nicht durch feste Anlagen , sondern
lediglich durch motorisierte Geschütze gesicherte Juragebirgsliuie .

Seit April 1033 sind die durch Gesetz vom 17. März 1932 an -
geordneten Neubildungen der zur Verteidigung der Rheinzone
nahe der Festungswerke unterzubringenden Spezialtrup -
pen durchgeführt und den Jnfanterieregimentern der 14. und
43 . Division eingegliedert . Die nach dem Gesetz zur Verstärkung
der Grenztruppen vom 24. Juni 1931 schon zu Zeiten politischer
Spannungen durchgeführte Einberufung der Reservisten sah die
Unterbringung dieser sogenannten frontaliers (Grenzer ) in den
befestigten Zonen selbst und deren Kasematten vor . Im Ernst -
falle stehen demnach hente die ganzen Anlagen ohne Mobil -
machung innerhalb 24 Stunden einsatzbereit da . Um den ge -
wältigen Umfang der gesamten Werke überschauen zu können ,
muß man sich die ungeheuren Materialmengen vor Augen hal -
ten , deren Bewegung sich ans einem Raum von etwa 700 Km.
Länge und durchschnittlich 3 Km . Tiefe erstreckte. So wurden
über 100 Km . unterirdische Betongewölbe , etwa 450 Km . Stra -
ßen und Eisenbahnen errichtet , rund 12 Millimien Kubikmeter
Erde bewegt und anderhalb Millionen Kubikmeter Beton , sowie
etwa J50 000 Tonnen Stahl verwendet . H , 0 . Neu .

gewundenen Gewölbe schlängeln. Unter Betonschichten von bis
zu 12 Meter Stärke sind die Munitionslager eingebaut , deren
Decken durch die natürliche Nachbildung der Landschaft gegen
jede Sicht wirksam geschützt sind. Die Gasabwehranlagen be-
stehen aus Luftschleusen , die in Zusammenwirkung mit einem
nach Bedarf künstlich zu erzeugenden Ueberdruck der Luft das
Eindringen von Gasen verhindern . Meist führen sie an ver -
steckten Waldplätzen ins Freie . Panzertürme , deren Schei-
tel knapp 1,5 bis 2,5 Meter über der Erde liegen , während ihr
Durchmesser an der Kuppelsohle etwa 5 Meter beträgt , ragen hie
und da zwischen Jungbaum - und Strauchgruppen aus dem
Boden . Manche von ihnen sind , wie gegenüber der Gemarkung
A l t e n h e i m , wo sie bei den Hektopsählen 3 und 4 des elsässi-
schen Kilometersteines 115 in etwa 80 Meter Entfernung hinter
der Uferböschung zu erkennen sind, bis in das weite Vorgelände
vorgeschoben . Eigenartig nehmen sich diese mit meist 7,5 Zenti¬
meter -Geschützen und 6,5 Zentimeter -Schnellseuerkanonen be¬
stückten Kuppeln und Türme in der Landschaft aus . Ihr Durch -
messer beträgt etwas über 2 Meter , während die Stärke ihrer
Decke ungefähr 25 bis 30 Zentimeter ausgesuchten Stahls , dessen
Innenwände zudem mit einer besonderen Chromnickelstahlschicht
zum Schutz gegen Absplitterungen ausgelegt sind. Kraterartige ,
betonierte Vertiefungen in der Erbe stellen Maschinengewehr -
» ester für leichte MG . dar und besitzen einen inneren Durch -
messer von 2,5 Meter , während die schwereren MG . in Panzer -
glocken untergebracht sind . Die an den Rhein vorgetriebenen
Kasematten und Kleinforts dienen der Flankierung der Wald -
auslänfe und Uebergangspunkte . Sämtliche Wege und Brücken
sind zur Sprengung vorbereitet . Die einzelnen Anlagen sind
zweistöckig gebaut , wobei der untere Stock oft 6 bis 8 Meter
unter der Erde liegt , und geben Raum für 10 bis 12 Mann Be -
satzung . Ihre nach den Usern zu liegenden Fronten besitzen eine
Betonwandstärke von 3 bis 4 Meter und mehr und sind ab und
>u unter Angleichung an deren Form in die Dämme eingelassen .
Viele dieser Vorwerke sind an einer oder gar beiden Seiten
mit Panzertoren ausgestattet , denen harmlose „Garten -
iüitn e" aufgemalt sind . Nach Oessnung geben sie das Schuß -
feld für Flankenfeuer frei , und die um ihre Achse drehbaren
rotbraunen Tilrmkupveln mit den Beoback ^unasstationen be -
legen auch die Vorderfront mit Minen und MG - Feuer .

So sie(jt also die elsäßisclie Verteidigungslinie am Rhein
aus . Fast alle Anlagen sind mit Stacheldraht umgeben . Zu bei¬
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Festwoche «.SchluWierüerKanauerMessemKehl
Messeball und Modenschau — 50 ovo Mark Umsatz - Preisverteilung .

s . Kehl , 9 . Oktober 1934.
Anläßlich der Hanauer Messe gab das Freiburger Stadt -

theater im Uniontheater das Lustspiel „Bob macht sich gesund"
von Axel I v e r s . Das Theater mar gut besucht und da da das
Stück wirklich lustig und unterhaltend war , was ja auch der
Zweck dieses Stückes sein sollte , und Ote Schauspieler unter der
Regie von Mathias S t a m n i tz gute Leistungen boten , darf
man den Abend , der sich als Festabend der Hanauer Messe wohl
sehen lassen konnte , als vollen Erfolg ansprechen .

Am Samstag abend fand der Messeball statt , der sich
eines solch guten Besuchs erfreuen konnte , daß die Saaltüren
wegen Ueberfüllung des Saales geschlossen werden mußten . Die
Vertreter aller Behörden und der Partei waren erschienen , die
Aussteller selbst hatten sich beinahe vollständig eingefunden und
auch die 'Kehler Einwohnerschaft ließ es sich nicht nehmen , ihre
Verbundenheit mit den ausstellenden Firmen durch den Besuch
dieses Balles zu beweisen . Messeleiter Joße hatte zur Unter -
Haltung des Publikums Alfred Land und Ellen Morena
aus Karlsruhe verpflichtet , die mit Gesangsvorträgen reichen
Beifall ernteten . Zwischen diesen Vorträgen wurde natürlich
eifrig getanzt , denn Tanzen war ja schließlich der Zweck dieses
Abends . Die Kehler Kapelle „Blau - Weiß - Elf "

, die bereits in
ganz Mittelbaden als beste Kapelle bekannt ist, spielte unermüd¬
lich die neuesten Schlager , vergaß dabei aber auch nicht die alte -
ren Tänze , sodaß alle Lebensalter zufrieden waren . Es war reich-
lich spät , oder besser gesagt , früh , als die letzten Messebesucher
ihren Behausungen wieder zustrebten , ein untrüglicher Beweis ,
daß es allen gut gefallen hat .

Der Sonntag war für die beiden Modenschauen vorge -
sehen. Mittags schon war der Barbarossasaal gut besetzt , aber
abends erst gab es wieder wie beim Messeball einen Massen -
a n st n r m . Im Nu waren die Tische mit sehfreudigen Damen
und Herren besetzt , es waren auch viele Straßburger
Familien darunter , die alle auf die neuesten Modeschöpfnn -
gen in der Damen - und Herrenkleidung begierig waren . Die
Ansage hatte Erich B a u d i st e l übernommen , der es init
seinen schwäbischen Sprüchen verstand , eine urgemütliche Stim -
mung zu zaubern . Wahre Lachsalven brausten durch den Saal ,
wenn Erich wieder einen besonders guten Witz gerissen hatte .
Drei große Kehler Firmen hatten sich zu diesen Modeschauen zu -
fammengetan , um dem Publikum Kehls und auch den Besuchern
jenseits der Brücke zu beweisen , was deutsche Werkarbeit in der
Herren - und Damenkonfektion leistet . Damenkonfektion führten
die Firmen Laug und Sanwald und Kaufhaus Schnei -
der (Kehl und Ettlingen ) vor , während das Herrenausstattungs -
haus Wilhelm Schütte rle die Herrenkonfektion und auch
Maßkonfektion zeigen ließ . Entzückende Mannequins zeigten
eine Reihe Morgenröcke , die neuesten Nachmittagskleider , vor -
nehme Abendkleider , fesche Sportkostüme und , ach so herrliche
Mäntel ! Laug und Sanwald führten außerdem die praktische
Bleyle -Kleidung vor , während Kaufhaus Schneider wieder mit
den neuesten Mobellhüten , die gerade aus Berlin kamen , das
Entzücken der Damen gewann . Wilhelm Schütterle erntete mit
seinen gutfitzenden und preiswerten Abend - und Straßenanzügen ,
schweren Wintermänteln und wasserdichten UebergangSmänteln
volle Anerkennung . Ein nettes Büble , das Kinderanzüge vor -
führte , durfte berzllcben AvvlanS entaeqennehmen .

Auf alle Fälle zeigte diese Modenschau mittags und avendS ,
daß diese drei Kehler Firmen auf der Höhe sind , und daß deut -
fche Arbeit sich in der ganzen Welt sehen lassen kann . Die

Straßburger Besucher sprachen sich sehr lobend über die Schau
aus , und wenn man bedenkt , daß in Frankreich doch die Mode
vorbildlich sein soll , dürfen wir dieses Lob unserer Nachbarn
über dem Rhein als besonders wertvoll schätzen .

Am Montag war nochmals ein reger Besuch der Hanauer
Messe festzustellen , da der Eintrittspreis auf 10 Pfennig er -
mäßigt wurde . Montag abend 7 Uhr fand eine schlichte Schluß -
f e i e r statt , bei der NS -Hago Kreisamtsleiter Ernst Som -
m e r herzliche Worte des Dankes an alle Aussteller , an die
Stadtverwaltung und an Messeleiter Joss6 sprach. Mit dem
Gedenken an Adolf Hitler , dem wir es zu verdanken hätten , daß
wir heute solche Messen abhalten könnten , schloß Kreisamtsleiter
Sommer seine kurze Ansprache , auf welche die ersten Strophen
des Deutschland - und Horst - Wessel- Liedes folgten . Im Namen
des Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda gab Messe-
leiter Joss6 dann die Preise bekannt .

Den Ehrenpreis der Hanauer Messe erhielt die
Firma Schreinermeister Michael B e i d t jun . und sen . Kehl und
Kork für ihre hervorragenden handwerklichen Erzeugnisse , die
von außerordentlich erlesenem Geschmack Zeugnis ablegten .
Einen ersten P r e is für das Handwerk erhält die Bäckerei

I Scherte ! für ihre qualitativen Erzeugnisse in Backwaren .
Ebenso erhielten die Firmen Max Riebe l -Kehl und Robert
S o m m er -Kehl für ihre Qualitätsmöbel einen ersten Preis .
Auf feiten der Industrie erhielt die Seifenfabrik Gebrüder
Kiefer und die Firma W . R e m p e -Kehl (Gummiwaren und
Treibriemen einen ersten Preis .

Den Schönheitspreis erhielt die Fa . Photohaus und
Badenia -Drogerie E . Greulich für die gute , vornehme Deko -
ration . Nach Bekanntgabe der Preise erklärte Kreisamtsleiter
Sommer die Hanauer Messe für geschlossen . Die Hanauer
Messe, die 10 Tage gedauert hatte , wurde von rund 7000 Per -
sonen besucht , was man in Anbetracht dessen , daß die Stadt Kehl
nur 12 000 Einwohner hat , als guten Besuch ansprechen mutz.
Wie schon mitgeteilt , wurde die Messe von Straßburgern gerne
besucht, die alle des Lobes voll waren über diese Qualitätsschau
deutscher Erzeugnisse . In der kurzen Zeit wurden , wie die
Messeleitung durch statistische Erhebungen feststellen konnte ,
etwa 50 000 Mark umgesetzt . So hat sich diese Hanauer
Messe bereits für manche Firmen , die sich aus das Verkaufs -
geschäst eingestellt hatten , bezahlt gemacht.

Die Mehrzahl der ausstellenden Firmen hatten diese Messe
nur als eine Reklame aufgefaßt , die sich erst im Laufe der Zeit
auswirken würde und wenn nur ein Bruchteil derer , die sich
für die ausgestellten Erzeugnisse interessiert haben , später kauft ,
so hat die Hanauer Messe ihren Zweck erfüllt , neue Absatzmög-
lichkeiten für die darniederliegenden Geschäfte der Grenzstadt
Kehl zu schaffen , die durch die Grenzziehung des V <" -s"iller Ber -
träges in wirtschaftlicher Beziehung schwer geschädigt wurden .

Der Kirschhorner Mordsall.
Hirschhorn , 9. Okt . Die Einzelheiten des Mordfalles sind

noch durchaus ungeklärt . Das verhaftete Paar gibt an , daß
man mit dem etwa ö0jährigen Wandergefellen oberhalb des Ka -
pellengrnndes genächtigt hätte und es dort zu Wort -
Wechsel und tätlichen Auseinandersetzungen ge -
kommen sei . Der Wandergeselle hätte zum Messer gegriffen
— ein Messer hat man am Lagerplatze tatsächlich gefunden .

Der angebliche Bräutigam der Frauensperson erklärt , er
habe in Notwehr gehandelt . Man sei schließlich gemeinsam
zum Kapellchen gegangen , in dessen unmittelbarer Nähe der
Wandergeselle tot auf dem Bahnkörper aufgefunden wurde .
Es steht bis jetzt unzweifelhaft fest , daß der Tod nicht durch
Schläge , sondern durch die Maschine eines vorübersahrenden
Güterzuges , an der man Kopfhaare des Toten fand , eingetreten
ist . Die Unterfuchungsbehörde ist eifrig dabei , volles Licht in
die Angelegenheit zu bringen .

Langholzfuhrwerk stürzt die Böschung hinab.
Bühlertal , 10. Okt . Das Großfuhrwerk des Sägewerks

Stößer von Altschweier fuhr am Dienstag nachmittag mit
Buchenstämmen beladen die Sandstraßc herab zu Tal . Beim
Ausgang der Straße aus dem Wald oberhalb der Restauration
„Zum Waldeck" brach vermutlich die vordere Bremse des
schwer beladenen Wagens und der Langholzwagen , bespannt
mit zwei Pferden , geriet in beschleunigte Bewegung . Trotz aller
Anstrengungen gelang es nicht, das Fuhrwerk aufzuhalten , das
immer mehr nach links geriet . Die Stämme rutschten über die
Räber und schließlich stürzte die ganze Fuhre die Böschung der
Büllot hinunter . DaS Langholz rollte zum Teil in den Bach .
Die beiden Pferde wurden auf der Stelle getötet . Der
Fuhrmann kam mit dem Schrecken davon . Der Sachschaden ist
groß .

An dieser Stelle mit der gewaltigen Steigung wurde schon
vor Jahren einmal ein Lastkraftwagen in die Tiefe geschleudert .

Pfinztüler Kerbslumschau .
Kreuz und quer durch die Ernte — Ausstellung des Obst- und Garlenbauvereins Dietlingen .

b . Aus dem Pfinztal , Anfang Oktober .
Der Sommer hat seinen Höhepunkt überschritten . Die Zug -

vögel haben alle schon ihre Reise nach dem Süden angetreten .
Auf den Wiesen , an Abhängen , im Garten , im Wald blühen die
letzten Blumen des Sommers . Ueber die leeren Stoppelfelder
bläst der Wind . Auf den Wiesen und Kleefeldern beginnt der
letzte Futterschnitt , welcher trotz der langen Trockenheit wider
alles Erwarten gut ausfällt .

Im wechselnden Erscheinungsbild des Jahresablaufes spielt
die Pflanzenwelt eine ausschlaggebende Rolle : darum gelten
Vorgänge im Leben gewisser Pflanzen auch als Marksteine für
die Scheidung der Jahreszeiten . Die Roggenblüte kündet den
Anfang des Sommers an ? .mit der Roggenernte beginnt der
Hochsommer . Für den Frühherbst , die Reifezeit der Baumfrüchte ,
ist nicht die Weinlese oder Obsternte , sondern die Fruchtreife der
Roßkastanie maßgebend .

Das Spätiahr , diese arbeitsreiche Zeit für den Sandmann ,
nimmt dieses Jahr mehr denn je seine ganze Kraft in Anspruch .
Durch den Umstand , daß fast durchweg alle Feldsrüchte früher
zur Reife gelangt sind als in gewöhnlichen Jahren , folgten die
Einbringungsarbeiten rasch aufeinander . Die anhaltende schöne
Witterung der vergangenen Tage kam dabei dem Sandmann sehr
zu statten . Die Kartoffelernte fiel in diesem Jahre
stellenweise sehr gut aus . Allgemein konnte man die Erfahrung
machen, daß dort , wo keine neuen Saatkartoffeln verwendet
wurden , der Ertrag ziemlich gering war . Hingegen fiel die
Ernte auf den Feldern nahezu 100prozentig aus , wo man be -
reits alle 2 Jahre die Saatkartoffeln erneuert . Die O b st e r n t e
brachte uns Psinztälern ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis .
Dies wirkte sich besonders an den Keltereien dadurch aus , daß
hier der Andrang weit größer war als im letzten Jahre . Im
Verkauf kostete der Zentner Mostobst 2—3 Mark , während für
Tafelobst 5—7 Mark erzielt wurde .

Etwas unangenehm machte sich in diesem Jahre die G r ü n-
futternot bemerkbar . Die Landwirte , die in sonstigen Iah -
ren im Herbst wochenlang an dem bekannten Stupselklee füttern ,
hatten die Erfahrung machen müssen , daß auf manchen Plätzen
der Kleesamen infolge der großen Trockenheit nicht aufging . Ein
großes Glück für die Viebbesitzer bedeutet der gute Stand der
Hackfrüchte . Insbesondere haben sich die Weiß - und Kohl -
rüben in den letzten Wochen noch wesentlich gebessert, so daß nun
für den in diesem Jahre geringen Ertrag der Heu - und Oehmd -
ernte ein guter Ersatz an Wintervorrat vorhanden ist .

Im mittleren Pfinztal haben die Gemeinden Dietlingen
und Ellmendingen zur Zeit einen regen Fremdenverkehr
Der „Neue Süße " hatte viele aus der näheren und weiteren Um -
gebung angezogen . Mancher war etwas enttäuscht , denn infolge
der warmen Witterung war es dieses Jahr mit dem ..Süßen "
schnell ans . Er ist teilweise schon ..reißig " . Unlängst fand eine
Ausstellung des Obst - und Gartenbanvereins im Rathaussaal in
Dietlingen statt , welche von 1500 Personen besucht war . Ein

Besuch war auch tatsächlich lohnend . Man sah schöne , ausgereifte
Früchte , Aepfel , Birnen und Trauben , umgeben von duftenden
Blumen . Durch eine Verlosung hatte jeder Besucher Gelegen -
heit , bei etwas Glück einen Korb voll Früchte zu gewinnen . Eine
Probe des „Neuen " bekam jeder Besucher am Eingang kostenlos
verabreicht . Der Obst - und Gartenbauverein selbst hat dieses
Jahr über 7000 Liter „Dietlinger " eingelegt .

Der schöne Sommer , der durch seine anhaltende Trockenheit
ängstliche Gemüter beunruhigte , hat alle mit den Gaben des
Himmels beschenkt. Der Naturfreund , der in diesen schönen
Herbsttagen seine Schritte zu uns lenkt, kommt wie im Früh -
ling zur Kirschblütenzeit voll auf seine Rechnung . Die bunt -
gefärbten Laubwälder inmitten dunkler Tannen verleihen der
Landschaft einen besonderen Reiz .

6 Monate altes Kind durch Autozusammenstoß
getötet.

Mannheim , g. Okt . Montag nachmittag stieß in der Rosen -
gartenstratze beim Tennisplatz ein von der Adolf -Hitler -Brücke
kommender Privatkraftwagen mit einem von der
Goethestraße kommenden Taxameter zusammen . Der Pri -
vatkrastwagen , der offenbar zu schnell fuhr , erfaßte nach dem
Zusammenstoß einen auf der Kreuzung befindlichen Kinder -
wa g e n , wodurch das darin befindliche 0 Monate alte Kind so
schwer verletzt wurde , daß es alsbald nach der Verbringung
ins Theresienkrankenhaus starb . Auch die Begleiterin desKin -
derwagens wurde verletzt und mutzte ins Krankenhaus gebracht
werden . ^

Pforzheim , 8 . Okt. (Schwerer Verkehrsunfall .) Am Samstag
abend ereignete sich auf der Landstraße zwischen Wurmberg und
Pforzheim ein schwerer Unfall . Der 30 Jahre alte Brauereiarbeiter
Friedrich Fehr aus dem Stadtteil Brötzingen wollte mit dem
Kraftrad einen Arbeitskameraden , den 37 Jahre alten verheirateten
Blechner Wilhelm Friedrich , nach dessen Wohnort Wimsheim
sahren . Auf der Landstrahe . die zahlreiche Schlaglöcher aufzuweisen
hat verlor der Fahrer die Herrschast über das Kraftrad und beide
stürzten, wobei Friedrich mehrere Meter weit hoch im Vogen fort -
geschleudert wurde . Er erlitt einen schweren Schädelbruch
sowie starke Prellungen und Hautabschürfungen . Ein Lastkraft-
wagen nahm den Schwerverletzten mit nach Pforzheim , wo er ins
Stadt . Krankenhaus eingeliefert wurde . Er schwebt in Lebensgefahr .
Der Lenker des Rades kam mit einer größeren Kopfverletzung
und einer Wunde am linken Unterschenkel verhältnismahig glrnpf -
lich davon.

Stcttseld bei Bruchsal , S. Okt . Verunglückt ist am Montag
abend der 20jährige Richard Metzger aus UnterSwtsheim . in-
dem er mit seinem Motorrad zu Fall kam und eine schwere Ge»
Hirnerschütterung davontrug . Er wurde ins Bruchsaler Kran -
Weichaus verbrach .

Landwirtschaftliches Anwesen eingeäschert.
Neufrach , Amt Uberlingen , 8 . Okt . Am Sonntag abend

wurde das Anwesen des Landwirts Max Futterer ein Raub
der Flammen . D » das Anwesen mitten im Dorfe steht, waren
die umliegenden Häuser ziemlich gefährdet . Innerhalb riner
Stunde war das große Anwesen mit Wohnhaus und Oekono -
miegebäude vollständig zerstört . Die Fahrnisse und die Ernte -
Vorräte wurden von den Flammen vernichtet . Das Vieh konnte
gerettet werden . An der Brandbekämpfung beteiligte sich auch
der Ueberltnger Löschzug.

*
St . Blasien , 9 . Okt . (Holzschopf niedergebrannt .) In dem An-

wesen des Holzsägers Paul Fischer brach am Sonntag früh gegen
3 Uhr Feuer aus . Der Holzschopf , in dem sich Holz befand,
brannte vollkommen aus . Auch die darin aufbewahrte
Holzsägemaschine verbrannte

Rbeinselden , 8 . Okt . (Schuppen niedergebrannt .) Auf dem
Grundstück der Gärtnerei August F a l l e r hier brach am Freitag
früh gegen 3 Uhr Feuer aus , durch das ein Geräteschuppen
voll st an d ig abbrannte . Durch den Brand wurde bedeuten-
der Schaden angerichtet , da in dem Schuppen sämtlich« Geräte des
Gärtnereibetriebs aufbewahrt wurden , die nun mitverbrannten .
Der Schaden ist durch keine Versicherung gedeckt. Die Brandursach«
konnte noch nicht festgestellt werden , jedoch wird Brandstiftung ver-
mutet .

Kerbslveranslaltungen in Eislingen.
Äeimattage am 20. und 2l . Oktober — Pros . Walzinger spricht über seine Ausgrabungen

in der Martinskirche .

k. Ettlingen , 9. Oktober .
Die Stadtverwaltung und N .S .G „Kraft durch Freude " ver -

anstalten am 2 0. u nd 21 . O k t o b e r „H e i m a t t a g e" die
Auftakt einer Periode stärkerer Wahrung des altertümlichen
Eigenlebens find.

Samstag , den 2 0. Oktober , ist in der Stadthalle der
große „Heimatabend "

, in dem Professor Dr . Wul -
z i n g e t über seine aufsehenerregenden Funde inderMar -
tinSkirche berichten wirb , durch die abermals das ehrwürdige
Alter der Albstadt dokumentiert ist . Mit einer , jeden , der es er -
lebte , begeisternden Liebe hat Professor Dr . Wnlzinger die sehr
schwierigen Arbeiten vorgenommen , die zur Entdeckung eines
römischen Bades und der Merowingergräber ge -
führt haben . Die gesamte Bewohnerschaft hat mit größter Span¬
nung und mit berechtigtem Stolz die Ausgrabungen verfolgt .
Bürgermeister Kraft und der Verkehrsverein haben in Profes -
sor Wulzinger einen großen Förderer ihrer Bestrebungen er -

i halten . Die Ankündigung des Vortrags hat auch in Karlsruhe" allergrößte Beachtung gefunden , so daß von dort mit einem Be -
such des „Heimatabends " aus wissenschaftlich interessierten
Kreisen gerechnet wird . Der Vortrag Professor Wulzingers wird
umrahmt durch Musik aus dem 18. Jahrhundert , ausgeführt vom
Jnstrumentalverein unter der Stabführung von Walter
Schlageter .

Im zweiten Teil des Abends treten nur Ettlinger Künstler
auf , der bekannte Tenor Heinrich K u p p i n g e r vom National -

theater Mannheim , die feinsinnige Sopranistin Marga Ker -
sting - Hsraucourt und der begabte Pianist Anton
G l e i ß l e . Sie interpretieren u . a . Lieder des einheimischen
Komponisten Franz Decker jr . , während Lotte von Wins
Lyrik von dem bekannten und erfolgreichen , in Ettlingen seß -
haften Romanschriftsteller und Dramatiker Roland Betfch
rezitiert . Weiter bringt Edgar K o ch , der in Ettlingen sehr popu -
läre Rezitator , Gedichte des einheimischen Lyrikers Jos . Paul
Kuhn zum Vortrag .

Am Sonntag , den 21 . Oktober , wird das Heimat -
museum , daö wesentlich erweitert wurde , wiedererösfnet . Es
beherbergt Ettlinger Funde aus der Eis - , Bronze - , La -Ten - und
Römerzeit . Nachmittags 3 Uhr wird der renovierte „Brunnen
der S ch i l d h a l t e r i n" enhüllt werden . Die Brunnenplastik
stammt aus dem Jahre 1550, sie hat die Schreckenszeit des Fran -
zosenbrandes überstanden und stand bis 1871 , den Ettlingern die
Wappenschilder haltend , über einem Brunnen . Am 21. Oktober
wird nach langer Ruhepause die „Schildjungfer " wieder aufge -
stellt. Aus diesem Anlaß ziehen Schultheiß , Rat und Gericht der
bad .-bad . Stadt Ettlingen des Jahres 1550 und Bürgermeister
und Stadtrat des Jahres 1934 mit Bürgerwehr und dem histori -
schcn „Verein der Rebleute " in feierlichem Aufzug durch bie
Straßen , um die „Schildhalterin " würdig zu empfangen . Das
Finale der „Ettlinger Heimattage " im Herbst 1934 . der für alle
Zeiten denkwürdig sein wirb , ist fröhliches Zusammensein der
Ettlinger mit ihren Gästen bei Tanz und aus dem „Bazar der
K .S . -Frauenschaft ".
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Berusserziehung der deutschen Angeslelllenschafl
im Bezirk Südwest.

Die Berufsgemeinschaften sind , wie neuerdings
wieder bestätigt durch den gemeinsamen Erlaß von Heß , Dr .
Ley und Forster , die allein berechtigten Stätten für die Durch -

führung der Berufserziehungsarbeit . Die in der DA zufam -

mengefaßten Berufsgemeinschaften der Büro - und Behörden -

Angestellten , der Kaufmannsgehilfen , Techniker , Werkmeister
und weiblichen Angestellten , gehen mit großem Eifer an die

Durchführung dieser Ausgaben heran .

Am 1S./1S. September nun trafen alle leitenden Führer
und Führerinnen der Deutschen Angestelltenschaft , Bezirk Süd -

west , in Ebersteinburg bei Bade n -B a d e n zu einer Ar -
beitstagung zusammen . Die Tagung diente der Bericht -
erstattung über die bisher in der DÄ geleisteten Vorarbeiten
für die Berufserziehung und deren Ausrichtung für den
Winter IS34/Z5 . Den Berichten der Unterbezirksleiter und Ge¬
schäftsführer folgte eine rege Aussprache , an der sich die Be -

zirksreferenten der einzelnen Berufsgemeinschaften eingehend
beteiligten . Beim Abschluß der Tagung konnte Bezirksleiter
Menth feststellen , daß die vom Amt für Schulung und Be -

rufserziehung des Bezirks im Berein mit sämtlichen Führern
geleistete Vorarbeit beste Erfolge für die kommende Winter -

arbeit erhoffen läßt . Für jedes Mitglied der Verufsgemein -

schaften der DA im Bezirk Südwest ist damit die Gewähr ge -

geben , daß er in allen Ortsgruppen der DA Stätten gediegener
Verusserziehung findet , in denen es seine beruflichen Kenntnisse

schulen und vervollkommnen kann . Aus der Tagung wurden
weiterhin noch Fragen der Bolkstnmspflege und Freizeitgestal -

tung sowie organisatorische Dinge besprochen .

Urteile des Badischen Sondergerichts .
Mannheim , g . Okt . In Wollmadingen mischte sich der 3Sjährige

Jakob Stoll im „Löwen " in ein Gespräch von SA -Leuten und be -
merkte , er werde noch den Tag erleben , an dem er wieder aus der
Bühne stehe und zum Proletariat spreche. Obwohl der Angeklagte
hartnäckig leugnete , hielt das Gericht ihn einer Betätigung in kom-
munistischem Sinne für überführt und sprach eine Gefängnisstrafe
von sieben Monaten abz . Untersuchungshaft aus .

Sonnlagsfahrkarlen zur Braunen Messe in Achern.
Zum Besuche der Braunen Messe in Achern gibt die

Reichsbahndirektion Karlsruhe Sonntagsrückfahrkarten
nach der Station A ch e r n im Umkreise bis zu 75 Kilometer aus
und zwar Samstag , den 13. Oktober von 0 Uhr bis Montag 12 Uhr
und am Mittwoch , den 10 . Oktober von 0 Uhr bis 24 Uhr . Die
Braune Messe in Achern ist außerordentlich reich beschickt und wird
das Entgegenkommen der Reichsbahndirektion gewiß viele Messe -
besuch« nach der Hornisgrindestadt führen .

Kohe Anerkennung für einen Rebmann .
Achkarrc « , 7 . Okt . Schon seit Jahren arbeitet der hiesige

Winzer Josef G e p p e r t an der Neuanlage seiner Reben . Als
Lohn seines Fleißes und seiner großen Aufmerksamkeit , die er
seinem Nebberg schenkte , konnte er in diesem Jahr von 48 Nr
Rnländer 58 Hektoliter und von 10 Ar Burgunder 15 Hektoliter
ernten . Mitte September besichtigte Weinbauoberinspektor
S ch e y -Rheinhefsen , der von einem Vertreter der Landwirt -
fchaftskammer begleitet war , in amtlicher Eigenschaft die Gcp -
peitschen Rebanlagen Oberinspektor Schey erklärte , daß er
schönere Reben auf seiner Besichtigungsreise durch Deutschland
nicht gesehen habe . Geppert erhielt für seine Rebstücke die Rote
ausgezeichnet . Die Reben sind in das amtliche Verzeichnis
für Schnittholzlieferung für das Reich aufgenommen worden .

Meldung vom 10. Oktober, 8 .S0 Nhr vormittags .

Luflbr
In

Meer ?«-
Niveau

Tem¬ Gestrige Niedr .
Stationen peratur Höchst¬ Temp

o • wärme nacht«

Werlheim 7 14 5
Königstuhl 771 .1 4 11 3
Karlsruhe 772 .0 . 7 33 5
Baden -Baden 777 .5 * 5 13 4

Bad Dürrheim — 5 ' 3 12 2

Zt . Blasien _ rr 2 11 2

Badenweiler 772 .0
Ä 6 13 3

Schauinsland 667 .2 O 7 O

^ eldberg » - - 2 10 - 2

Nieder -
schlags -

menge
mm

Schnee -
höhe
cm

Wetter

H
2
2
7
8
2

bewölkt
Seiler

wollenic «
H.«

helle «

klar
Nebel

Es wird wieder schön — und bleibt kühl.
Die Tiefdruckwelle , die gestern von Spitzbergen über Deutschland

hinweg nach Süditalien reichte und ein « Unterbrechpng des schönen
Wetters zur Folge hatte , verlagert sich ostwärts , während das sehr
kräftige Hoch im Westen Europas auf dem Kontinent vordringt
« nd erneut « ine Besserung des Wetters bewirkt .

Wetteraussichten für Donnerstag , 11 . Oktober : Bei abflauenden
Winden zunächst noch etwas bewölkt , dann vorwiegend h e i t <" •

nachts sehr kühl .
Wasserstand de« Rheins vom 1». Oktober .

NS - i » seldc » : 215 Stm . . gef . 1 Ztm ,
Breisach : 120 Stm . , gef . 1 Ztm .
{teil : 228 Ztm . . aef . 8 Ztm .
Moxa « : 872 Ztm . , gef . 3 Ztm .

Mannheim : 245 Ztm ., gef . 9 Ztm .
Canb : 140 Ztm . , gest . 4 Ztm .

Unerwartet entschlief Montag nacht unser lieber ,
treuer Haasgenosse

Fräulein MctflC FItlk
im Alter von 64 Jahren .

In tiefoterVerbnndenheit nnd Torbildlicher Pflicht -
erfflllnng hat sie über 47 Jahre das Schicksal unserer
Familien in Freud und Leid geteilt . Wir werden der

Dahingeschiedenen , die uns unvergesslich sein wird ,
stets in tiefster Dankbarkeit gedenken .

KARLSRUHE LB , ESSEN , den 8. Oktober 1934.

Frau Geheimrat Huber .
Dr . W. Huber und Fi au , nebst Kindern
Oscar Huber und Frau , nebst Tochter
Hubert Haber .

Gierbefälle Karlsruhe .
8. Oktober 19*4

Maria Fink , ledig . 04 Jahre .
Sofie Rieger geb . Barn . Ehefrau d.

Gipsers Wendelin Rieger , 68 Jahre .

Elisabeth Werner , Vater Aranz
Werner . Postkraftfahrer . 11 Jahre .

r
Dr . med . E . Voegtle

Arzt
Jetzt Krlegsstr . 178 (Ecke Leopoldstr .)

Telephon 813 Sprechstunde 3-5 . Sa . 8-9

V >

Entriimpelung ♦
von Speicher u . Dachböden übernimmt
Feuerstein , Fasanenstr . 26 , Tele !. 3481

Heiralsgesuche

Kacharzt ♦
Ml II» SO, 1.72 gr ° b > schlank . Sporltmann ,
befte eigene Praxi « u , Saborotortwn , eis .
Ehe mit flutltt . nrtfdjei Kameradin .
Her,en « bildung u . lobett . Stuf Bedingung .
Zuschriften uni . 8328668a an Bad Presse .

He raten
betntltl . v . Stadl u .
Land streng reell
Ins, . Fr .« . Morafch ,
St'#«., Kaisers » . (14,
Sel .4239 Gegr . ISN

-f-massage
geprüfte Masseuse ,
fcebelftr . 11 , 2 Tr .

Verloren

Verloren
am Sonntag gold .

Halskette
aus d . Weg Karlstr .,
Albtalbahnh ., Renn -
wiesen , Rüpp . Wald ,
Hedwigsauelle , nach
Ettlingen . Der ehrl .
Finder wird gebet .,
da ein Andenlen , ab -
zugeb . g . gute Bei .
Kaiserstr . 34 , 2 . St .

VeHckicdenct

Ein Loch im

Teppich
repar . saub . u . bill .
Orlenl -Teppichstopf .

u . Wasch ., Kalscrsir .
172 , Lad Tel . 6861 .

Billige
Lchuhreparaturrii

Herrensohl .2 .20 ^ ! a .
Damens . 1.4b M an
Herrenfleck 86Ps . an
Damensleck 45Ps . an
Klndersohl . 70Pf . an
Sohienslück IVPs . an
KSrnrrstrah « 18 . ♦

Plakate
. FabrrSder ein»
ftelleu verboten"

. 6kf (6Sfl8rStttjte
in vermieten"

liefert in erstklassig .
Ausführung prompt
und preiswert

Südwestdeutsche
Druck , u . Verlags ,

gesellschast BI. 6. H . .
Buch . n. Kunstdruck . ,
Karlsruhe a . Rh .

Eck« L - mmstr ./Zlrkel
Telefon : 4050 - 405«.

Miefgesuche

Auto-
Garage

zu mieten gesucht .
Prelsang . u . H984 ?
an die Bad . Presse .

Schön «

2-3 Z .-Mhll .
mit Bad u . sonst ,
gubeh ., auf 1. De »,
oder später von
pünltl . Zahler zu
mieten gesucht .
Ang . u . FW3V42 an
B . Pr . Fil . Wdpl .

prompt wirkend bei
nervösen Zuständen , Gereiztheit

Kopfschmerzen ond Schlaflosigkeit i
Fangen Sie «ofort an .

Flasche M 1.60 • Große Flaute M 2 .66
granuliertet : Dose M 1.43 • Gr . Dose M 2.41
U. UMSATZST. IN APOTH. U . DROG .

Amtliche Anzeigen

SelmnlWAW.
Nach den Eingemeindungsbedingungen

für den Stadtteil Bulach traten für die -
fen Vorort am l . Januar 193."> folgende
orispollzeiliche Vorschriften In Kraft :
1. Die Strahenreinlgungsordnnng vom

23. flptil 1929,
2. dl « 3)fiHlat ;fnt )rorbnung vom 2. Ja¬

nuar 1930,
J . dl « Entwässerung s - und Grubenent -

lerrungsordnung vom 2. Januar 1930.
Dt « Angrenze ? find alidann nur noch

zur Beseitigung von Schnee und Eis und
zum Streuen bei Glatteis auf den Geh -
wegen verpflichtet .

Zur Bereitstellung von Müll find , fo-
weit nicht auf Antrag gemäß z 1 der
Müllabfuhrordnung eine Befreiung rein
landwirtschaftlicher An .
w « > en vo » der Verpflichtung zur Müll -
abfuhr au «gefpiochen wird , dl « vorgeschrie¬
benen Elmer zu beschaffen .

Di « Entleerung der Abortgrude » aus
reinlandwirtfch - stlichrn « » .
w e s « n bleibt aus Antrag den Eigen -
tümern überlassen .

« on dem genannten Zeitpunkt au wer .
den für die entsprechenden Leistungen der
Stadt die TiefbauamtSbeiträge gemäß der
GemelndesaHung vom 22 . April lS2S er -
hoben . Näher « Auskunft wird auf Wuitfch
während den üblichen GeschäfiSstunden
auf dem unterfertigten Amt , Rathaus ,
Zimmer 101. erteilt . (14785)

Karlsruhe , den 9. Oktober 1934.
Städtische » Ticsbauamt

(Stmtl . Bekannlm . entn .)

Bichl.
Für den Landwirt und Straßenwart

Franz Loren , in Leiberstung wurde
heule 10 Uhr das landw . Entschuldung » ,
verfahren eröffnet . Entschuldungsstelle ist
die Bad . LandwirtschaftSbank fBauern -
bank ) e . G . m . b H . In KarlSruhc/Badcn .
Dl « Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Ansprüche — getrennt nach Hauptsumme .
Zinsen und Kosten — bis längstens 10
November 1934 dem Gericht oder der Eni -
schuldungSstelle anzumelden unb die in
Ihren bänden befindlichen Schuldurkunden
vorzulegen .

Bühl , den 6 Oktober 1934 .
Bad . Amtsgericht II .

Versteigerungen
Freitag , 12. Clt ., Vä Uhr , i . Lokal

Zirkel 24
G kompl . , weiße eis. Bellen , 10 Ruhe ,
bellen (Wachstuchbezug ) , 1 Decke, mod .
Sofa , 2 Bodcnlepplche , weiße Vorhänge ,
färb . Behänge f . Kabinen , KokoS -Läufer
und Malten , Kissen , Blech - « . eis . Kas .
selten . Marenschränke m . Schiebetüren ,
Ladentheken , Waschkommode m . SP . u .
M . Schreibmaschine (Adler 7) , AuSUeh -
tisch . 6 Lederstühle . 1 Gobelin , Uhren ,
Bilder u . a . m . Besichtig 2 Nhr . (14775)

H - s ch , Goethestrqhe 18, Tel . 2725 .
Kleine Anzeigen

haben größten Er -
folg In der
. .Badischen Presse " .

Was mache ich damit?
Gar mancher sucht Qerade die Gegen¬
stände , die Sie nicht mehr verwenden und

gerne verkaufen möchten .
Wie soll er aber erfahren , daß Sie diese Sa¬
chen deshalb billig abzugeben haben ?

Sagen Sie es den vielen Suchenden durch
eine „Kleine Anzeige " in der Lad sehen
Presse , die nicht viel Kostet und fast im¬
mer zum gewünschten Ziele führt

1-2 Zimmer-
Mnung

von viinktl . Zahler
gesucht . Angeb . unt .
(£0814 g . B . Presse .

Diese 11mm groBe
Anzeige Kostet
z . B . nur u

Alter , rüstiger Herr ,
Dauermieter - Aus -
landsbadener , sucht
geraum ., sonniges ,
einfach ., ab . neuztl .
möbl . , gut heizbar .

Zimmer
od . 2 kleine , bis 10
Min . od . 2 Tellstr .
von Hauptpost . An -
geh . unt . L 286Gfla
a n die B ad . P resse .

AtmiU .M .
mit flieh . Wasser u .
Zentralheizung , von
Herrn auf 1 . Nov .
gesucht . Angeb . mit

. Preis u . K 28659a
an die Bad . Presse .

Sehr gut möbl .
Zimmer

mit Zentralheiz . u .
Ii . Wasser gesucht .
Augcb . unt . R 9835
an dl « Bad . Press «.
1 Zimmer ( Part ,

bevorzugt ) zum Un -
terstellen von Mo -
beln gesucht . Ange -
böte unter S 9836
an die Bad . Presse .
Für jungen Mann ,
der das Staatstech »
nlkum besucht , wird
v . Mille Oktob . ab

Pension
in guter Familie
gesucht . Gef !. An -
geböte mit Preis -
angabe u . T28i >53a
an die Bad . Presse
erbeten .

Zimmer, leer
sep . Sing ., z. 1 . 11 .

tes
. Preisoff . unt .

9837 an Bad . Pr .

Zu vermieten

4Z .-Wolinung
zu vm . Westends » .
46a , a . Mühlb . Tor

2Z.-Mhining
mit Küche u . Kam -
mer , in der Adler -
straß « auf 1. Rov
für 45.Ä , u »erm .
Zu erfrag . Berthold
Tob,er , Erbprinzen ,
straß « ',0 (Laden ) . '

2 A.-M .-Wohnung
Karlstr . 50 , auf 16 .
10 . od , 1. 11 . zu
Perm . Näh . 4 . St .

Belfortstr .,Seltenb ..
2 Himmer

mit Kochgel ., a . als
Atelier zu Permiel .
Angeb . unt . C9834
nu die Bad . Presse .

Schön möbl . Zimm .,
sreie Lage , an bess.
Herrn od . Dame zu
vermieten . *
Leopoldstr . In , IV .

WtmW . M .
zu vermieten . *
Goethes !. 10 , II ., r .

MW.Mmer
zu verm . Amallen -
str . 15 , Hths . . III .

/ /immer
gut möbl ., m . Ztr .-
Heizg . zu vermiet .
Schlostbezirk 6 , II .»

okna los . Tabletten . Pulver .
Apparate . Bandage » ohne DIätl
Keine Appetitlosigkeit ! Neuartigl
Unschädlich I Wohlschmeckend !

Bequemer geht 's nicht mehr ! |
Schreiben Sie unverbindlich an
Herblopha — Leipzig W 35 an

Leeres , großes
Zimmer

zu vermiet . Baum ,
Mariensir . 46 . III .»

Gr ., uumöbl .Mams .-
Zimmer in ruh . L .,
gut helzb ., bill . z. v .
Biktoriastr . 8,Elb . 3

MöblielerS
Mansardriizimmr »

auf IS . Oltober bil -
lig zu vermieten .
Wilhelms !. 41 , IV .

( 8283043 )

( OkSlOfl- Creme
zu haben bei

f rida Schmidt
Kalserstr . 207
Versand auch
nach auswärts .

Vekeniltmsse
etner

Bvaud

Suche für mein
Mädchen

20 !. , treu , fleißig ,
Kochkennln ., lags -
über Stelle . AmS ,

Kalserstraße 229 ,
3 . Stock . Tel . 7820 .

Intelligenter sumg .

Mann
unabhängig , ange »
nehmes Aeutzere ,

sucht
wegen Saisonschlub

passende

Stellung
a . Holel -Hausd jener

oder Büfettier .
Gute Garderobe u .
eigens Livree vor -
handen . Zuschriften
erbeten an

Th . Roth ,
Kurhaus Schönblick ,
Beiersbronn , Schw .

( 28741 )

Weiblich

Gtitfje ötellg .
für ehrliche , flctft .

alt. Frau
die sahrel . bei mir
ist , zu alleinsieh .
Herrn od . Dame per
IS . Okt . od . später .

Angeb . u . $ 9843
an die Bad . Presse .

Olltne Stellen

Männlich

Tüchtiger

Strumpf -
Vertreter

Ar Karlsruhe und
Umgebung gesucht .

Emil Gimpel ,
Strumpffabrik ,

Lichten steia -
Callnberg .

( 28737 )

wer suciit
nebänverdienst .

Pensionär f . iiicht .
Kollegen z . Milar -
Bett für ein besieh .
Geschäft Im Verf .-
Wesen . Kaut . b . 30 »
Jt mutz gest . werd .
Angeb . uni . O 9812
an die Bad . Presse .

. Weidlich

Serviersrauleln
nlckl über 23 Jahre ,
per sofort gesucht .
Angeb mit Zeugn .
und Lichtbild unter
SK9831 an d . Bd .Pr .

Chemisches Werft
sucht

General-Vertreter
zum Vertrieb von Marken -Auto -
Oel , Frostschutz - und Auto -
Pfleaemlttel . Angebote unter
S U 1118 nn „ Indak " Anz .-Mlttler
Stultgart -N.

für fämll . Zeitschriften gesucht .
Hohe Provision . — Tägl . AuSzahl .

Vorst . : Nowackanlage IZ , 4 . Stock ,
von 18—20 Uhr . *

Vn
Mann erwartet so viel

Was ist es , das ein « Frau wirklich so unwider -
stehlich macht ? Sie mögen eine entzückende Figur
haben , gut angezogen sein , einen ansprechenden
Charakter besitzen und etwas vom Haushalt ver -
stehen . Aber , wenn Ihre Haut nicht rein , glatt
und schön ist, werden Sie wahrscheinlich niemals
Gelegenheit haben , dem Mann Ihrer Träume all
Ihre anderen Tugenden zu zeigen . Auf einen
Mann wirkt zuerst Ihr Teint . Wenn ich meinen
Freundinnen sage , wie einsach es tatsächlich ist,
eine frische , klare , zarte Haut zu haben , scheinen
sie überrascht zu sein . Seit Jahren habe ich mich
auf die weiße , fettfreie Crenie Tokalon verlassen .
Sie wirkt aufhellend , stärkend und zusammenziehend
und ist absolut unschädlich . Sie beseitigt erweit -
terte Poren , Mitesser und Müdigkeitsfälten . Sie
macht die mißfarbigste Haut rein und hell . Ich
bin sicher, daß die verschönernde Wirkung dieser
weißen Creme Tokalon jeder Frau helfen wird ,
den ersehnten Mann zu erobern . Packungen von
50 Pfg . aufw .

ZuVerl ., kinderlb .

Mädchen
für alle Hausarb .
gesucht . Altgeb . mit
Jeugn . u . Lohnan -
sprüche u . D 14G53
an die Bad . Presse .

Toges- oder
HM .- Mädch .
oder jünger « ffrau
mit gut «n Empseh -
hingen gesucht .
Eartenstr 41 , II -*

Für tüchtig «

Vertreter
die bereit « TabakgeschSfte der Stadt - und Landbezirke in Nord -

und Mittelbaden besuchen , bietet sich Gelegenheit , die Erzeug -

niste etner

leistungsfähigen
Rauchtabakfabrik

noch mitzufühlen . Interessenten bitten wir um auisührliche
Bewerbungen mit Zleserenzen und möglichst mit Bild unter
lJ2N >f>7(i an die Badische Presse .

Alleinmädchen
gesucht , lüng ., daS
schon In bess . Hause
tätig war , lin -
d .t lieb , an selbst.
Arbeiten gewöhnt .
Gut lochen Bedln -
gung . Angebote
unter Nr . « 984 «
an die Bad . Presse .

Kandier, Berlreter
welch « pharm . Artikel . !>lad . .Pr »pa -
rate . Rohsäsle , Badesalze vertreiben ,
erhallen für den Verlaus vorteilhafte
Richtlinien . Off . unt . ft .9! . 10780 an
« la . A»zclge >t °A . .G . , Stullgart .

tönten verdienst
finden Herren u . Damen , auch auswärts ,
durch Abonnenten -Werbung auf Ze .l -
schrlften , Modehefte und zugkräftige Ro -
mane . Anfänger werden eingearbeitet .

Georg « raus ,
Zellschriften -Buchhaiidlung ,

Karlsruhe , Baumeisterslratze 4.

Servierdame
dl - bereit « In Bar « od . ähnl Bellte »
bin gearbeitet , für gutgcheudcS Wein -
Haus In Mannheim folort gesucht .
Bildofferten unter M . H. 5760 a »
AI » Anzeigen A .,G . , Mannheim .

Warten Sie nicht länger mit dem

Kokos -Einkauf
wenn Sie kalte Fußböden haben und sich
vor Krankheit schützen wollen .
VorrStlg In SO—20O cm bralt

Fachgeschäft

Gardinen - SClIUlZ - Teppiche

Waldstraße37/39 , gegenüber dem Hesi
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Nachrichten aus dem Lande .
Kreis Karlsruhe.

i . Suielinge » , 7 . Okt . fEiu verdienstvoller Beamter .) Mit
Wirkung vom l . Oktober 19S4 schied der Ratschreiber und
Grundbuchhilfsbeamte Gottlieb Friedrich Ermel infolge Er -
reichung der Altersgrenze aus dem Dienste der Gemeinde Knie -
lingen . Er bekleidete sein Amt mit großer Umsicht und seltener
Gewissenhaftigkeit . Von 1824 an leitete er außerdem noch die
Geschäfte des Standesamts . Obwohl bei Kriegsausbruch schon
zu alt , stellte er sich trotzdem seinem Vaterlande in selbstloser
Weise zur Verfügung , um die unmittelbar vor der Einziehung
stehenden jungen Leute für den Heeresdienst entsprechend vor -
zuschulen . Aber auch im öffentlichen Leben betätigte sich dt ?
Jubilar sehr vielseitig . So war er von 1901 bis 1933 im Auf -
sichtsrat der Spar - und Darlehenskasse Knielingen und davon
wiederum 18 Jahre als dessen Vorsitzender tätig . Den größten
Teil seiner Freizeit widmete Ratschreiber Ermel der Frei -
will ig en Feuerwehr Knielingen . In diesem Jahre konnte
er vom Feuerwehrverband für 40iährige treue Dienstzeit ge -
ehrt werden . In Dutzenden von Brandfällen stellte er sich in
den Dienst des Nächsten. 19 Jahre gehörte er als Adjutant und
16 Jahre als Kommandant der Freiw . Feuerwehr Knie -
linken an .

Pforzheim , 8 . Okt. (Wieder geteilt « Arbeitszeit .) Ab Montag ,
den 8 . Ottober , ist in Pforzheim wieder die geteilte Arbeits -
zeit eingeführt worden , wie sie ehedem bis zum 31 . Juli hier be-
stand. Der Versuch , der mit Rücksicht auf die zahlreichen auswärts -
wohnenden Beschäftigten in der Psorzheimer Industrie zur Ein -
führung der durchgehenden Arbeitszeit gemacht worden war , schei -
terte , weil sich herausgestellt hat , daß der vielfach an Feinst -
Mechanik gebundene Arbeiter in der Schmuckwaren- und Uhren-
industrie zu seiner Ausspannung mit einer halben Stunde Mittags -
ruhe nicht auskommt und daß bei Berufen , die die Augen stark
anstrengen , ein« länger « Pause tagsüber erforderlich ist , wenn in
den spateren Arbeitsstunden bei künstlichem Licht gearbeitet wer-
den soll.

Pforzheim , 8. Okt . jDiphtherie .) Im benachbarten Wilfer -
dingen treten seit einiger Zeit vereinzelt Fälle von D i p h -
therieerkrankungen auf . Seit Donnerstag ist die Klein -
kinderschule geschlossen . Der Unterrichtsbeginn für die Volks -
schule wurde um 14 Tage verschoben.

Kreis Mannheim«
Schwetzingen, 8 . Okt . (145 000 Schloßgartenbesucher.) In den

ersten neun Monaten dieses Jahres wurde der Schwetzinger
Schloßgart « » von insgesamt 145024 Personen besucht . Gegen-
über dem Vorjahr bedeutet dies eine erhebliche Zunahme , denn
in der gleichen Zeit des Jahres 1933 hatte der Schloßqarten nur
117 183 Besucher aufzuweisen , Zu dieser Mehrung der Besucherzahl
haben vor allem die vielen Gesellschaftsfahrten der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " beigetragen .

Kreis Millingen. -
Schopfheim , 4 . Okt . (Die älteste Mitbürgerin 90 Jahre .)

Frau Emma Dörflinger geb. Adolph konnte ihren 90 .
GeburtS tag begehen . Sie ist am 3 . Oktober 1844 als fünftes
von 17 Kindern in Schopfheim geboren und somit die älteste
Einwohnerin von hier . Frau Dörflinger , die heute noch in
völliger geistiger Frische lebt , hat ihre Jugend in Schopfheim
verbracht . Sie heiratete den Maienwirt Dörflinger von Enken -
stein , den sie aber nach wenigen Jahren durch den Tod verlor .
Mit 60 Jahren ging sie zu ihrem Bruder nach SantuSkri am
Eri -See in den Vereinigten Staaten von Amerika , von wo sie
jedoch nach 10 Jahren bei KriegSbeginn wieder in die Heimat
zurückkehrte . Sie lebte dann einige Zeit in Lörrach und später
wieder in Schopfheim . wo sich noch zwei ihrer Geschwister be¬

finden . Frau Dörflinger weiß aus ihren Lebensjahren vieles
zu erzählen und nimmt auch heute noch an den Tagesbegeben -
heilen regeS Interesse .

Kreis Maldshut .
Ebnet (Amt Vonndorf ) , 8. Okt . (Gefallenen -Denkmal von einem

SA -Mann erstellt.) Hier arbeitete ein junger SA -Mann namens
Jsele in seinen Feierstunden allabendlich einen aus einer reizvollen
Felspartie durch seine Obeliskenform auffallenden Stein zu einem
Grabstein für die gefallenen Helden des Weltkrieges und der natio¬
nalsozialistischen Revolution um. Jsele , der diese Arbeit allein aus -
geführt hatte , wurde von einem Revierförster beobachtet als er
gerade das Denkmal fertiggestellt hatte . Da-durch wurde diese sicher
einzig dastehende Tat des jungen SA -Mannes bekannt.

Waldshut , 3 . Okt . (Kreisversammlung . ) Die Kreisver -
sammlung des Kreises Waldshut nahm den Voranschlag für das
Jahr 1934/35 , der an Ausgaben mit 758 990 NM ., an Einnahmen
mit 517 603 NM . abschließt , einstimmig an . Zum Ausgleich wird
eine Kreissteuer von 10 Pfg . vom Grundvermögen , von 4 Pfg .
vom Betriebsvermögen und von 09 Pfg . vom ^ ewerbeertrag , je¬
weils pro 100 RM . Steuerwert erhoben . Der ?elial - bzw.
Warenhaussteuerzuschlag beträgt 40 bzw. 100 Prozent . In der
Aussprache wurde betont , daß unter allen Umständen keine Er -
höhung der Steuersätze eintreten dürfe . Das Neinvermögen des
Kreises beläuft sich auf 408 271 RM (t . V . 364 996 NM . ) .

Murg (bei Säckingenj , 9. Okt . (Fund aus der Eiszeit .)
Bei Grabarbeiten in der Lötzgrube stieß man wiederum auf
Ueberreste eines Nashorns , das vor der Eiszeit in der Gegend
hauste . Die Funde wurden der Säckinger Gallusturmsammlung
überlassen .

Waldkirch, 7 . Okt. (In Waldkirch wird eine Achterbahn gebaut .)
Die Firma Heinrich M a ck in Waßrfuch hat von einem Schausteller
aus dem Unterlans den Auftrag zum Bau einer Achterbahn er-
halten . Der Auftrag beläuft sich auf rund 40 000 RM . Diese
Arbeitsbeschaffung ist für die Eiztalgemeinde sehr erfreulich , etwa
20 Arbeiter können neu eingestellt werden . Für den Transport der
neuen Bahn werden sechs neuzeitige Packwagen gebaut .

e . Laujenburg , 9 . Okt . (Notizen vom Oberrheiu .) Der
l etzte Sonntag stand hier im Zeichen der beginnenden Feuer -
schutzwoche . Es hatte die Feuerwehr ihren Ehrentag , den
sie mit Kirchgang , Festzug , Gefallenenehrung , Schaulöschübung
und Ausstellung der geschmückten Feuerwehrgeräte beging . Vor
dem Waldlore aus dem Adolf -Hitler -Platz fand eine Kundgebung
statt , bei der Bürgermeister H ä s f n e r über Feuerschaden und
Feuerschutz sprach Die Veranstaltung schloß mit einer Abend -
Unterhaltung der Feuerwehrmusik im „Lausen "

. — Die Hand -
harmonikavereiniguug Rhina gab am Samstag
abend im „Sternen " ein Handharmonikakonzert , zu dem sich als
Gäste auch die Nachbarvereine Säckingen und. Albbruck ein-
sanden . — Auf dem Rheine oberhalb des hiesigen Kraftwerkes
stellte sich letzte Woche ein wilder Schwan ein , der aus dem
Stausee majestätisch feine Kreise zog . Leider ist der seltene Gast
wieder verschwunden . Es dürste sich wohl um den Schwan
handeln , der im Säckinger Bergsee entwich . — Dieser Tage ver -
ließen uns Karl Lanz und Frau , um die Reise übers große
Wasser nach Amerika anzutreten . Aus dem Schwabenlande
stammend , waren sie über 30 Jahre in Laufenburg im Gast -
wirtsberufe tätig , erst badischerseits als Pächter des Gasthofes
„zum Laufen "

, dann schweizerseits als Besitzer und Inhaber der
.Fischerstube " und später des Restaurants „Schloßkeller "

. über -
all mit Geschick und Erfolg , Nach e.inem arbeitsreichen Leben
alt geworden , wollen sie nun zu ihrer in den Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika , im Staate Conecticout verheirateten ein-
zigen Tochter ziehen , bei ihr ihre ferneren Lebenstage zu ver -
s' rinaen — Die aroße Nachbaraemeinde Murg hat den um ihr

Ktnktanüit

pfuMvttlit
des Mnkerhilfswerts 1934/35

Aufblühen sehr verdienten Kreisleiter , Bahnvorstand Fitte -
rer , der demnächst nach Säckingen als Vorstand des Bahnhofs
bot übersiedeln wird , zum Ehrenbürger ernannt . — Die
Gemeinde Dogern baut sich ein neues Schulhaud , da
das jetzige den gesteigerten Bedürfnissen der feit dem Kraft -
werksbau im Wachstum begriffenen Gemeinde nicht mehr ge-
nügt . Es kommt aus einen ideal gelegenen Platz , westlich der
Kirche zu stehen. Zur Gewinnung eines Bauplanes wurde ein
Wettbewerb veranstaltet , und zur Prüfung der daraufhin ein -
gegangenen Entwürfe Professor Stürzenacker in Karlsruhe bei-
gezogen . Darnach kommen in die engere Wahl die Pläne
der Architekten Heim -Laufenburg und Keller -Lottstetten . Die
Kosten des Schulhausbaues sind aus 90 000 NM . berechnet .

Tüfingen , Amt Ueberlingen , 9. Okt . (Selbstmord .) Der
25 Jahre alte Sohn des Schuhmachers F r e y e r hat sich erhängt .
Er war in Moos im Dienst . Man nimmt an . daß der junge
Mann die Tat in einem Anfall von Schwermut verübte .

Ein Automobil, das geschoben werden muß . . . .

ist nur noch feine eigene Karikatur. Sie
würden sich für die Zumutung, darin eine
längere Fahrt zu machen, bestens bedanken.

Die Anzeige erfüllt für die moderne
Wirtschaft die gleiche Aufgabe wle das Auto-
mobil für den Verkehr. Sie gibt einem
Fabrikanten, einem Geschäftsmann erst die
Möglichkeit, über den eigenen engen Aezirk hinaus größere Kreise mit den jeweiligen Er«
Zeugnissen vertraut zu machen und ihren Absatz zu sichern . Ein Werk, ein Geschäft , welcher
Art eS auch sei, ohne Anzeigen in der Tagespresse wäre wie ein Auto ohne Motor, eine
Karikatur seiner selbst. — Denn mit der Anzeige fährt man geradewegs zum Leser,- durch
sie packt man ihn da, wo er innerlich bereit ist, Neuigkeiten aller Art aufzunehmen, - auch das
Neue, was ihm die Anzeige bringt ! Und es gibt niemand, der reich genug ist, sich solch einen
Helfer entgehen zu lassen . In der Herbeiführung dieser , Ver?anfsgelegenheit " besteht ja einer
der Hauvtwerte der Tageszeitungen für den Werbungtreibenden. Darum heißt es mit Utecht :

Zeiiungs - Anzeigen helfen kaufen und verkaufen!
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Südwestdeutsche Jndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
London gegen Leipzig./

Ein riesiger Propaganda -Feldzug , durch Ausstellungen ,
Rundfunk , Film und Presse unterstützt , hat in den letzten
Wochen der britischen Oefsentlichkeit ein neues Wunschbild ein -
gehämmert : England soll der Mittelpunkt des internationalen
-Pelzhandels werden . „Leipzig ist tot , es lebe London " — das
etwa ist das Motiv , das sich wie ein roter Faden durch alle
Reden , Aufsätze , Kundgebungen und Werbebroschüren schlingt,
und das in seiner Einfachheit besiechend, aber auch — irresüh -
rend wirkt . Zunächst muß einmal gesagt werden , daß London
als Pelzhandelsplatz nicht erst heute oder gestern „entdeckt" wor -
den ist , sondern seit langer Zeit neben Leipzig eine wichtige
und bedeutende Rolle spielt . London ist ja nicht nur die Haupr -
stadt Englands , sondern des ganzen britischen Imperiums , das
große pelzliefernde Länder umschließt , so namentlich Kanada
und Australien . Als englische Abenteurer vor etwa 250 Jahren
begannnen , systematisch aus die Pelztierjagd zu gehen , und zu
diesem Zweck die „Hudsons Bay Company " gründeten , da er -
gab es sich ganz von selbst, daß diese Gesellschaft ihre Jagdbeure
in der Hauptstadt des Mutterlandes zu verwerten suchte , und
daraus entstand dann allmählich ein geregeltes Auktionswesen ,
das später durch das Hinzutreten anderer Firmen gefestigt und
ausgebaut wurde . Londons Bedeutung aber konzentrierte sich
auf den Markt der rohen Felle , die hier gehandelt und auch in
großem Umfang gelagert wurden ? hinzu kam , daß die Kredit -
bedürfnifse des Fellhandels hier besonders günstige Möglich -
ketten fanden .

Ganz anders verlief die Entwicklung Leipzigs , das ja nie -
mals über ein „natürliches "

, d . h . politisch abhängiges Hinter -
land als Pelzlieferant verfügte : das Leipziger Rauchwaren -
gewerbe verdankt sein Entstehen lediglich der Lage Leipzigs als
altes Handelszentrum am Kreuzpunkt der beiden großen Stra -
ßen quer durch den Kontinent . Leipzigs Chance bestand nicht
einfach darin , ein Umschlagsplatz für Felle auf ihrem Wege
von Ost nach West zu werden , sondern in dem Bestreben , Roy -
Erzeugnisse aufzunehmen , zu färben , zuzurichten uno zu vcr -
edeln und die gebrauchsfertige Ware wieder weiterzugeben . In -
folgedeffen hat sich dort eine besonders leistungsfähige und hoch-
qualifizierte Pelz - Veredelungsindnstrie entwickelt , die vis vor
nicht langer Zeit eine Art Weltmonopol besaß und . qualitativ
gesehen , wohl auch heute noch unerreicht ist . Gerade von Lon -
don gingen alljährlich große Mengen roher Felle nach Leipzig ,
von wo aus sie veredelj und zum großen Teil auch weiter vcr -
arbeitet ihren Weg wieder in die Welt nahmen . Es bestand
also in pelzwirtschaftlicher Hinsicht zwischen Leipzig uno Lonoon
eine Art Arbeitsteilung , die sich für Deutschland u . a . darin
höchst vorteilhaft auswirkte , daß unser Außenhandel mit Rauch -
waren fortgesetzt einen recht erheblichen Devifenüberfchutz av-
warf , der in den l«Hten Vorkriegsjahren jeweils zwischen 40
und 50 Mill . RM . betrug . Was Leipzig für den Welt - Pelz -
Handel bedeutete , läßt sich ungefähr daran erkennen , daß fast
die gesamte „Pelzernte " des russischen Kaiserreichs in Leipzig
versteigert und meist auch veredelt wurde . Auch nach dem Kriege ,
und sogar bis vor wenigen Jahren , blieb der Hanoel mit
russischen Rauchwaren das Rückgrat des Leipziger Geschäfts,'
denn die Russen kehrten , nachdem ihr Versuch , den Naucywareu -
betrieb nach England zu verlegen , durch die Ausweisung oer
Handelsvertretung „Areos " vereitelt wnrde , mit ihren Auk¬
tionen wieder an den traditionxllen Platz zurück.

Bis zum Beginn der großen Krise erhielt sich die Kraft des
deutschen Marktes im großen und ganzen ungebrochen : 1929
fetzte der deutsche Außenhandel für rd . 700 Mill . NM . Rauch -
waren um und erzielte daraus über 37 Mill . RM . Devisen¬
einnahmen , und noch 1930 ergab sich bei einem Gesamt -
Umsatz von etwa 500 Mill . RM . ein Valutaüberfchuy von 35,7
Mill . RM . Dann aber begannen die Anliesernngen russischer
Felle am Leipziger Platz allmählich nachzulassen , einerseits weil
die Sowjets für die Finanzierung und Abwicklung iyrer
Auktionen vom deutschen Handel Bedingungen verlangien , die
angesichts der zunehmenden Krise und der sich verschlechternden
Kreditlage schließlich nicht mehr zugestanden werden konnten ,
andererseits weil sie in immer stärkerem Maße dazu über -
gingen , eine eigene russische Beredelnugsindustrie aufzubauen .

Zum Kampf um die Führung im
europäischen Rauchwarenhandel

Mehr und mehr wurde der Schwerpunkt der Russenauktiou von
Leipzig nach Leningrad verlegt (neuerdings bemüht sich Paris
um einen Teil des Geschäftes ) , ein Vorgang , der sich in den
sinkenden Umsatzziffern des deutschen Rauchwarenhandels , vs ?
allem aber in immer geringeren Devisen - Erlösen wiederspte -
gelte . In den beiden letzten Jahren ist unser Pelz - Anßenhandel
sogar mit 13,9 Mill . RM . ( 1982) und 5,1 Mill . RM . passiv ge °
worden . Gegenwärtig läuft nur noch ein Abkommen , auf Grund
dessen Rußland für 10 Mill . RM . Rauchwaren in Leipzig vcr -
steigert , aber dieses Abkommen erlischt im Frühjahr 1935 , und
es ist zum größten Teil schon abgewickelt . Ueberdies entfällt —
eine Folge der Fortschritte in der russischen Veredelungsindu¬
strie — mehr als die Hälfte der in dem Abkommen vor -
gesehenen Auktionen auf bereits zugerichtete und gefärbte Ware ,
kann also dem Brühl keinerlei Arbeitsverdienst mehr ver -
schaffen.

Es versteht sich von selbst, daß ein Gewerbe , das in so
hohem Maße von der Zufuhr ausländischer Rohware abhängt
wie die ^ Rauchwarenindustrie , durch die herrschende Devisen -
knappheit besonders hart getroffen wird . Die Versuche , zu Kom -
vensations - imö sogenannten „Drcieck" - Geschäften zu kommen ,
haben bisher nur verhältnismäßig geringe Erfolge zeitigen
können . Um hier Abhilfe zu schaffen, T,t in letzter Zeit verschie¬
dentlich angeregt worden , die Versorgung der deutschen Pelz -
blanche mit Rohware durch eine auf etwa zwei Jahre befristeten
Auslandskredit sicherzustellen . Der Internationale Verband
der Pelz - Jndustrie hat jedoch eine solche Altion sür den Augen -
blick als unmöglich bezeichnet. Die deutsche Pelzwirtschast muß
sich also vorerst selbst Helsen , und als Beitrag zu einer derar -
tigeu Selbsthilfe dürfen die Bestrebungen gelten , in zunehmen -
dem Maße die heimische Zucht von Edelpelztiercn zn entwickeln .
Wenn auch angesichts de ? Aufnahmefähigkeit des deutschen
Marktes die Erfolge , die in dieser Beziehung erzielt worden
sind , bisher noch nicht stark inS Geivicht satten , sind sie doch,
relativ gesehen, recht bcachtenSivcrt . Eine Zählung der ti>
Deutschland gehaltenen Edeltiere , die daS Statistische Reichsamt

kürzlich veranstaltet hat , zeigt , baß seit 1931 die Farmbetriebe
wie auch die Tierbestände sehr erheblich zugenommen haben .
Der Tierbestand erhöhte sich um fast zwei Drittel und betrügt
jetzt über 34 »00 Stück . Am stärksten hat die Nutriazucht zuge-
nommen , nämlich von 1920 auf 13 371 Stück . Silberfüchse givt
es jetzt in Deutschland 10 504 Stück gegen 8593 vor drei Jahren .
Recht verbreitet ist immer noch der Nerz mit einem Gesamc
bestand von 4590,- hier allerdings trat seit 1931 eine Abnahme
ein , die vor allem auf modische und klimatische Grünoe zurück-
zuführen sein dürfte . Daneben werden noch in größerem Um -
fang Karakul -Schafe , Waschbären , farbige Füchse und eine Reihe
anderer Pelzarten gehalten . Die Zucht heimischer Pelztiere ist
also in Deutschland in einem erfreuliche » Aufstieg begriffen ,
und es steht zu hoffen , daß sie vor Rückschlägen, die namentlich
durch den Verlauf der Modcentwicklung unter Umständen ein -
treten können , bewahrt bleibt .

Wie ein solcher Rückschlag aussieht , hat sich in den letzten
Jahren am Markt für Silberfüchse gezeigt , die heute nur noch
reichlich ein Viertel dessen kosten, was 1928 angelegt werveit
mußte . Auch über die Verwertung der deutschen Farmfelle Ist
das letzte Wort noch nicht gesprochen ? die Farmer legen Wert
darauf , ihre Pelze auch weiterhin wie bisher unmittelbar den
Kürschnern verkaufen zu können , während Leipzig begreiflicher¬
weise brennend daran interessiert ist , daß der gesamte deutsche
Farmsell - Ertrag dem Brühl zugeführt wirb . So klein vor -
läufig das Plus sein mag , das durch eine derartige Konzen -
traiion dem Leipziger Rauchwarengewerbe zufallen würde , so
wichtig ist aber auch , daß alles getan wird , um dem Brühl nach
besten Kräften seine Beschäftigung zu sichern. Londons Ehrgeiz ,
auch in der Veredelung einen führenden Platz zu erringen , er -
fährt eine sehr bedeutsame Unterstützung dadurch , daß ein Teil
alteingesessener Leipziger Pelzfirmen auf Grund der Devisen -
schwierigkeiten den Schwerpunkt ihrer Betätigung nach Eng -
land verlegt hat und dort dazu übergegangen ist , ihre Betriebe
neu aufzubauen . Das geht freilich nicht im Handumdrehen , uno
wozu bei uns Generationen gebraucht haben , das läßt sich in
England nicht von heute auf morgen erreichen . Aber um diele »
Prozeß auf die Dauer aufzuhalten , dazu ist es uötig . daß vem
deutschen Rauchwarengewerbe jede nur denkbare Erleichterung
und Hilfe gewährt wird .

vis gewaltigen
Fortschritte des
Autostraßenbaues

Kaum ein Jahr ist ver -
gangen , daß der Führer den
ersten Spatenstich zum Bau der
ReichSautobahnen tat , und in
allen Teilen des Reiches regen
sich Zehntausende von Händen ,
um das kühne Werk zu vollen -
den . Unsere Kartenskizze ent -
wirft ein anschauliches Bild ,
wo bereits überall gebaut wird
und wo demnächst neue Bau¬
stelle» eröffnet werden . Nur
wenige Zeit noch wird es Vau -
er » , und Deutschland wird über
ein Netz von Autostraßen ver -
fügen , wie es seinesgleichen
sucht

Streiflichter aus aller Welt .
Ein Jahrhundertwein . Wenn nicht alles täuscht , dürfen

unsere Winzer sich diesmal gratulieren .
Vielleicht wird man den 1934er nicht in eigentlichem Sinne als
„Jahrhundertwein " bezeichnen, denn ob er es an Güte mit dem
1911er anfnehmen kann , wird erst das nächste Jahr zeigen , wenn
der wilde Wein sich ausgetobt und abgeklärt hat . Sicher ist
heute aber schon , daß der 1934er Herbst mengenmäßig alle bis -
herigen Ernten des Jahrhunderts übertrifft . Welche Blume ,
welchen Grad von Fülle und Süße die herrlichen Sommerwochen
dieser Herbstmonatc den heurigen Trauben und ihrem Sast
verliehen haben , wird sich erst herausstelle » . Aber «uch - daS ist
ziemlich sicher , daß das Resultat nur erfreuliche Ueberrafchnnge »
bringen wird .

Die runden 100 Tage , die zwischen Blüte und Reife des
Weins liegen , müssen , damit ein guter Durchschnittswein wachse ,
mindestens 40 Tage Sonnenschein haben . Was darüber hinaus
ist , das ist in diesem Falle nicht von Uebel , sondern gedeiht ihm
zu Besten . Jeder Sonnentag mehr bringt den Reben mehr
Süße . Rekapituliert man den meteorologischen Verlauf der
letzten 100 Tage , so ergibt sich ein stattlicher Aktivsaldo an
Sonnenschein . Manche Weinbezirke berichten über Nekorbernten .
Daß dieser goldne Ueberfluß diesmal zwangsläufig verbunden
ist mit hoher , vielleicht höchster Qualität ist ein Glück, das eigent -
lich nur der Winzer kennt,- denn sonst bringen ja doch reichliche
Erntemengen die Sorge um Preis - und Absatzmöglichkeiten mit
sich. Es müßte keine gewiegten Weinkenner in Deutschland
geben , wenn der Segen dieses Jahres nicht eiligst , und so weit
es ihre Börse irgend erlaubt , in ihre Keller geholt würde !

Was dieser Weinherbst materiell bedeutet , ist ohne weiteres
zu ermesse», wen » man sich vergegenwärtigt , daß die deutsche
Rebfläche etwa 75 000 Hektar umfaßt , die diesmal wohl min -
bestens 2 Mill . Hektoliter gebracht haben dürfte , wahrscheinlich
sogar »och erheblich mehr . Die Wein - Mosternte des vorigen
Jahres stellte eine » Wert von über 100 Mill . RM . dar . Die
Weiu - Mosternte wohlgemerkt — das ist das Rohprodukt , dessen
Wert dann im Verlauf sorgfältigster Weiterbehandlung auf das
Bielfache steigt . Es sind hierfür vorausschauend auch nicht ein -
mal Annäherungswerte anzusetzen , denn wie gesagt — ivas die
Sonne an Werten während der letzten Wochen in die reifenden
Reben hineingezaubert hat , kann niemand vorhersagen . Sicher
ist nur , daß der deutsche Weinbauer in diesem Jahr schwerlich
Kredit - und FinanzierungSsorgen kennen wird . Der Ruf , der
berechtigtermaßen dem heurigen Gewächs vorausgeht , wird
genug Mittel locker machen. Und das muß auch sein , denn auch

daS Ausland weiß die deutsche» Gewächse speziell eines solchen
JahreS zu schätzen und ivird wohl oder übel einiges zur Ber -
besserung der deutsche» Dcvisenbila » z beitragen müssen , wenn
es die Köstlichkeiten des erwarteten Jahrhundertweins genießen
will : den » Süß - und Südweine lassen sich zusammenpanschen ,
aber einen deutschen Bern - Castler , einen Ockfener - Bockstein oder
einen Würzburger - Stein bringen auch die besten Chemiker nicht
zusammen .

Frankreichs 10 MJ iardcn - Plan . In wohlbcrechneter psycho¬
logischem Ueberlegung hat Dou -

mergue in der letzten Woche d . h . also unmittelbar vor de « sehr
bedeutsamen Provinzwahlen die Inangriffnahme des großen ,
sog . 10- Milliarden - Planes des ArbeitsministerS Marquet feier -
lich zelebriert . In der letzten Hälfte der Woche ivurde dies Er -
eigNiS und seine diplomatische Bedentung gebührend gefeiert ,
wozu die zahllosen Wahlreden ausreichend Gelegenheit gaben .

Rund 80 000 Arbeitslosen Ivill Marqnet mit seinem Arbeits -
beschaffungsplan Brot und Arbeit geben : daS wären immerhin
ca . 25 Prozent aller gegenwärtig in Frankreich gezählten Ar -
beitslosen . Doch wird es noch 5 Monate dauern , bis der Plan
wirklich läuft , der iviederum gerade vor 5 Monaten mit der Bil¬
dung der nationalen ArbeitSbeschaffungskommission in Angriff
genommen wurde . Inzwischen hat der bürokratische und parla -
mentarische Mechanismus gespielt , die Zahl der Arbeitslose » ist
wieder gestiegen , damit zugleich die Unruhe im Volke , der Radi -
kalismuS rechts und links . . . es war wirklich notwendig , daß
etwas Sichtbares , Großes geschah , an das die Werbung für das
Kabinett und den Burgfrieden anknüpfen konnte .

Der Plan , der jetzt in Gang gekommen ist , sieht, wie gesagt ,
Arbeitsvorhaben in Höhe von insges . rd . 10 Mrd . Fr . vor , also
von etwa 1 .8 Mrd . RM . Ein relativ geringer Betrag für ein
Land , das immer noch als das bestsituierte Europa ?, wenn nicht
der Welt gelten kann , zumal sich der Betrag auf 5 Jahre ver -
teilen soll . Zwei Hanptprodukte stehen im Vordergrund des In -
teresses : Ausbau des Verkehrswesens und Meliorierung der
Hauptstadt . Hierfür sollen je rd . 2 .5 Mrd . Fr . aufgewandt
werden . Davon sollen Eisenbahnen und Untergrundbahnen
ausgebaut , Signalsysteme und Sicherheitsvorkehrnngen ver -
bessert, neue Flughäfen eingerichtet werden . Die „Meliorieruug
von Paris " bedeutet Verbesserung der hygieuischeu und Woh -
nungsbedingungen im weiteren Umfange , also etwas Aehnliches ,
Wie es die englische Regierung z . Zt . mit der Parole des „slum
clearing " , der Beseitigung der Schennenviertel betreibt . Ferner
sollen ca. VA Mrd . Fr . für Elektrifizierungsarbeiten an den
Eisenbahnen und eine weitere runde Milliarde für Elektrifi -
ziernngsarbeiten auf dem Lande , in den bäuerlichen Bezirken

usw . verwandt werden . Schließlich ist für den Neubau von
Schulen und anderen Lehranstalten noch 1 Mrd . Fr . vorgesehen .

Grundsätzlich sollen alle hierfür flüssig zu machenden Mittel
der heimischen Wirtschaft zugute kommen , und man hat bereits
berechttet , daß schon die diesjährige erste Tranche des Planes
der Industrie Aufträge für ca . 220 000 Tonnen Eisen und Stahl ,
25 000 Tonnen Draht und Kupserkavel , 440 000 Tonnen Steine ,
100 000 Tonnen Kalk und Zement zuführen wird . Die Arbeits -
löhne sollen selbstverständlich gleichfalls möglichst einheimischen
Arbeitskräften zugute kommen — ein Grundsatz , der bei der
großen Zahl in Frankreich ansässiger sremder Arbeitskräfte gar
nicht leicht zu verwirklichen ist : man hat deshalb als Optimum
95 Prozent einheimische Kräfte vorgesehen . Für die bei den Ar -
beiten verwendeten Materialien allerdings besteht der unbedingte
Zwang , daß sie aus Frankreich resp . den kolonialen Gebieten
stammen müssen . Der Effekt dieser Anknrbeluug . die — wie
gesagt — nur ein knappes Viertel der französischen Arbeits -
losen wieder auf einen provisorischen Arbeitsplatz zurückbringt ,
ivird abgewartet werden müssen . Frankreichs Problem und die
Ursache» für die radikale Haltung der französischen Arbeitslosen
sind viel weniger wirtschaftlich , als gr » » dsätzlich politischer
Natur .

Die Merschroute der ^ Eine der bebentendsten Zeitungen
- i. . . . . . i* Japans bat int Fruhzahr d . eine

japanischen Wirtschaft . Außenhandelsabordnung zu einer Reise
durch die Südsee , Indien , Asien und

Europa entsandt , um die wirtschaftlichen Möglichkeiten Japans ,
d . h . also die Punkte des geringste » Widerstandes gegen weitere
japanische Wirtschaftsexpansion zn studieren . Das Ergebnis ist
äußerst interessant : es bringt zwar kanm irgendwelche Ueber -
raschungen , aber der von der Delegation erstattete Bericht -
der soeben vorgelgt worden ist — bringt als zusammenfassende
Schlußfolgerung aus den Erfahrnngen der Delegation etwas
wie einen Marschplan der japanischen Wirtschaft für die nächste
Zukunft .

Darin wird gefordert : Möglichste Konzentration der Kauf
kraft Japans auf Indonesien , Zentral - und Vorderasien : energi
scher Ansban eines Behörden - und Vertreter - Apparates . zur
Verstärkung und Systematisierung der Außenhandelssörderung :
entschlossene handelspolitische Auseinandersetzung mit alleu solchen
Staaten , mit denen aus irgend welchen Ursachen der japanische
Handel sich in einer ungünstigen Position befindet .

DaS sind die drei grundsätzlichen Forderungen des Berich -
tes , ans dem im übrigen noch hervorzuheben ist , daß die Dele -
gation die besten Chancen für die Intensivierung des japanischen
Absatzes in Syrien , Irak , Palästina , der Türkei , Persien , und
Südslawien zu sehen glaubt ! Damit dürfte die künftige Marsch -
richtung des japanischen Außenhandels klar sein .
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Leicht abgeschwächt .
Berlin . 10. Okt . (Wtutfiprud ) . ) Die Ereignisse in Marseille lösten

licutc an der Börse Zurlickballiina aus . Besondere Rückwirkungen waren
jedoch nicht zu erkennen . Die Ansangsnotierungen waren bei EKattstellun -
aen der Kulisse zwar überwiegend Prozent niedriger , doch mutz man
berücksichtigen , daß in den letzten Tagen an verschiedene » Märkten Besesti -
anngen eintraten , die beute verloren gingen . Aus der anderen i-rcite
böte » bif zuversichtlichen Nachrichten aus der Wirtschaft , insbesondere der
ReichSbank -Siatus einen Rückhalt , sodas , nach den ersten Kursen teilweise
kleine Erholungen ei raten . Umschulduugsankihen waren mit 83.6t) nach
84*4 zu hören . Sväte Retchsschuldbuchsorderunaen verloren mittlere
teilweilr % . Altbesitz und Bereinigte Stahlobligationeu waren je %
niedriger . Am Aktienmarkt büßten Farben Vi, Siemens Ii , Gelsenkirchen
Vi , NeichSbank V:i , Goldlchmtbt 1, Stollberger Zink 1 % und Deutsche At¬
lanten 3 Prozent ein .
Im Verlaut wenig verändert .

Die Kurs « waren im Berlaus wenig verändert , aber da kaum noch
Abgaben erfolgten eher etwas freundlicher . Farben und Goldschmidt
waren Vi Prozent höher als am Anfang . Mannesman » überschritten ihren
letzten ErblnftkurS um '4 Prozent . Schlickert und Siemens wurden aus
gestriger Basis gehandelt . Berlin - Karlsruher Jndustriewerke waren im
Verlans IV2 Prozent gegen gestern gebessert . Die übrigen Märkte lagen
wem « verändert . Renten waren nach den vorangegangenen Steigernngen
etwas schwächer . Altbesitz konnten dagegen gegen den Anfang Vi Prozent
gewinnen . Pfandbriefe waren behauptet und teilivetsc 'A Prozent niedriger .
Berliner Pfandbriefe verloren M . Auch Kominunalobligatioiie » waren meist
Vi Prozent schwächer . Berkehroanleihe notierte » » verändert . 7 Prozent
Duisburger Stadtanleihe gaben um VA , Düsseldorfer , 7 Prozent Elber -
felder , 7 Prozent Essener und Breslaner Schatzanweisunaen etwa Vi Pro¬
zent nach . 7 Prozent Dresdner Stadtanlcihcn verloren VA , erttre Bres¬
laner Stadtanleihe waren gegen vorgestern 2 Punkte niedriger . Bon
Provmzanleihen büßten Zver Brandenburger % Prozent und 30er Pommern
% Prozent ein . Läuderanleihen lagen uneinheitlich bei kleinen Schwan -
kiniacn . 27er Bauern und 8Ver Lübecker gewannen % , während 30er
Mecklenbnrg - Strelitzer % verloren . Hamburger Altbesitz gingen um %
Prozent zurück . Bon Obligationen verloren Farben - BondS 1 . Daimler
Obligationen befestigten sich dagegen um 1 .

Der Privatdiskont blieb unverändert 3Vi .

Zum Schluß ruhig .
Der Schluß war ruhig aber augesichts des starken Rückgangs der Ar -

beitsloligkeit im September überwiegend befestigt . Renten erreichten ihre
TageShöchstkurse . llmlchuldungsanlcihe waren mit 81 gesucht . Altbesitz
stiegen auf 99% . Am Aktienmarkt schloffen Farben % Prozent über dem
Anfangskurs . Schwarzkopf erholten sich um Vi, Lloyd und Hapaa Über -
schritten ihre gestrigen Schlutzkurse . An der Nachbörse hörte man Farben
142% , -Öiröaq 27 '/», Lloyd Reichsbank 14V '/- , UmschuldungSanleihe 84.

Der Dollar kam amtlich mit 2 .478 nnd das englische Pfund mit 12.15
zur Notiz .

Frankfurt : Ruhig aber widerstandsfähig .

Frankfurt , 10. Okt . lDrabtbcricht .) Di « Frankfurter Mittagsbörfe
blieb von den Ereignissen in Marseille nahezu unberührt . ES bestand
zwar innerhalb der Kulisse starke Zurückhaltung , wohl in Rückwirkuna auf
die Auslandsbörsen . Die Grundstimmnug zeigte aber eine fest« Wider -
stanöskraft . Bon der Kundschaft lagen Verkäufe so gut wie nicht vor .
Lediglich die berrifsmäßige Spekulation nahm kleine Realisationen vor ,
wobei herauskommendes Material bei nur leicht nachgebenden Knrseii gute
Aufnahme fand . Soweit einzelne Werte stärker gedrückt waren , hatte
dies seine besondere Ursache . So gaben beispielSweis .. Kelten in Nach -
Wirkung auf die Bcrwaltnngsmilteiluna ernent XV» Prozent Nack . Auch
Bank sür Brauindustrie waren um 2V4 Prozent schwächer . Verkehrswesen
minns 2 Prozent , Hapaa minus 1Ä Prozent , allerdings ohne sichtbaren
Grund stark ermäßigt . Farbeniudustrie eröffneten V, Prozent leichter ,
waren aber bald wieder um Vi Prozent erholt . Scheideanstalt notierten
unverändert mit 215 . Dtsch , Erdöl gaben lVi (Prozent nach . Elektrowerte
bröckelten zumeist um y4 bi ? V, Prozent ab . Montanwerte lagen nicht
ganz einheitlich ! BuderuS , Klöckner nnd Rbeinftahl zogen je % Prozent
an . Harpen er und Phönix verloren bis zu % Prozent , Stahlverein %
Prozent , letztere konnten sich später ans den günitigen QuarialSanSweis
wieder gut erhole » . Niedriger begannen noch Reichsbank mit minus VA
Prozent . . Iunghans nnd Dtsch . Linoleum je minus Vi Prozent . Bon
AnslandSaktien waren Ebade kaum verändert . Aku jedoch behauptet . Der
Rentenmarkt war sehr still . Infolge von Entlastungsverkäufen bröckelten
die Kurse für Altbefitz , späte ReichSschnldbücher , Kommunale Umschnldnna .
Staklvcreinbonds und Reichsmarkanleihen bis zu % Prozent ab . Bon
AnSlandsrenten ivaren Mexikaner gut bchanptct , nnr 3prozentige Salonik
Monastir verloren % Prozent .

Im Verlause war das Geschäft sehr still uni die Kurse zeigten größten -
teils leichte Erholungen .

Tagesgeld ca . 3 Prozent .
firhiarhlvioli - ihm ! ftulzvielimiirkte .

Ettlingen , 10. Okt . Schweinemarkt . Zugefahren : 71 Ferkel . 71
Läuser , verkauft 67 Ferkel . 71 Läufer . Preis : Fei kl 16—24 RM das
Paar . Läufer 30 —50 RM .

Pforzheim . 9 . Okt . Schlachtvielimarkt . Zufuhr : 12 Ochsen , 25 Bullen .
18 Kühe . 64 Färsen (Kalbinnenl , 236 Kälber , 7 Schafe . !>S4 « chweine .
Marktvcrlaus : mäßig belebt , Markt geräumt Preise für ein Pfund Le-
bendgewichi : Ockfen all 34— 35 , a 2 > 31— 33 , b > 26—80 , Bulle » al 32 bis
34 , Ii ) 29—31 , Kühe b > 18—20 . c ) 15— 16, d ) 10—12 . Färsen a > 35—37, b >
32—34, C) 28 — 30, Kälber b > 43—45 . c ) 39—42 . dl 34—38, Schweine b ) 53
bis 54. c ) 50—52, . d > 48—49, g) 48—49.

Allgüuer Rutter - und HHsobOrse .

Kempten , 10. Okt . «Funkfvruch . » Emmentaler 1 . Sorte 71—73.

Kell ! - und Devisenmarkt

Okt . <Funkspruch .) Im Internationalen Tevisenverkehr
kräftige Erholu " ^ — ™»x.~fällt vor allem eine kräfsige Erholung i « s englische » Pfunde » auf . da man

im Zusammenhang mit den jüngsten Ereignissen stärkere Käufe von kontt -
nentaler Seite beobachtet . Di Züricher Noiiz stellte sich aus 15 .01 nach
gestern zuletzt 14.94H . Iii Paris zog d « s Psuud aus 74 25 (73.071 und in
Amsterdam auf 7.21H (7 .201 an . Auch der Dollar vermochte sich gering -
siiaig zu befestigen und notierte In Paris 15 .12VL in Zürich 3.05*4 . Die
Festigkeit der NeiSsmark bleibt aus den bekannte » Gründen weiter be >
stehe » . Auf Grund verstärkter Nachfrage nach freier Reichsmark erhöhte
sich die Notiz in Zürich auf 123.13 nach 123.20. Bon den Goldvalnten läge »
der holländische Gulden sowie der sranzösische Frauken etwas niedriger .

Der Geldmarkt wird weiter durch eine außerordentliche Flüssigkeit ge-
kennzeichnet . Blankotagesgeld ersörderte unverändert 4 bis 4J4 Prozent .
Monatsgeld 4— 6 Prozent . Reichswechsel und Rcichsschatzanweiwngcn
iverdcu recht lebhaft gekauft , auch Privatdiskoutcu . für die nach wie vor
der Sa

^. von 394 Prozent gilt , finden Nachfrage . Am Baluteumarkt per -
mochte sich das. . . . - — _)t ganz zu behaupten , dagegen lag der Dol ^ r
lind die Reichsmark eher fester . Di « Londoner Börse eröffnete angesi .i< S
der Ereignisse in Marseille in sehr stiller Haltung . Später wurde es
allerdings freundlicher , britische SiaatSpapiere wurden etwas höher bezahlt .

Berliner Devisennotierungen :
9. Oktober 10. Oktober
Geld Brief

12 .43512 .46 ?
0 .6^ 4 0 .648
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .05 ?
2 .521 2 .527
54 .11 54 .21
81 .50 81 .36

12 .11512 .145
68 .68 68 .82
5 .355 5 .36 °
16 .39 16 43
2 .467 2 .471

168 .44168 .78
54 -84 { 4 .94
21 .45 21 .49
0 .708 0 .710
5 .694 5 .706
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
60 .88 61 .00
48 .95 49 05
47 .00 47 .1C
10 .99 11 .01
2 488 2 .492
62 .49 62 .6t
81 .07 81 .23
33 92 33 .98
10 .37 10 .39
1 .976 1 .980

Bucn .Air
Br .- Antw.
Rio de ).
Sofia

Kopenhag.

London
Reval
Helsingf.
Pari»
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
Iugoslav.
Riga

Oslo
Wien
POIod
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

0 .999 1 .001
2 .474 2 .478

Geld Brief
12 .45512 .48 *
0 .645 0 .649
58 .17 58 .99
0 .201 0 .206
3 .047 3 .053
2 .524 2 .530
54 .90 54 .30
81 .20 81 .36

12 .13512 .165
68 .68 68 .82

5 .36 5 .37
16 .39 16 .43
2 .467 2 .471

168 .59168 .93
54 .93 55 .03
21 .45 21 .49
0 .709 0 .711
5 .694 5 .706
80 .6 / 80 .83
41 .56 41 .64
60 .98 61 .10
4P 93 49 .0k
47 .00 47 .10
11 .01 11 .03
2 .488 2 .495
62 .59 6271
81 .09 81 .25
33 .97 34 .03
10 .37 10 . ^9
1 .975 1 .979

0 .999 1 .001
2 .476 2 .480

Amerika gr .
do. klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

klein
] ugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Ruman . gr.

.. klein
Schweden
Schweiz gr.

klein
Spanien
fschedi. gr.

klein
Türkische
Ungarn

Berliner Notenbörse :
9. Oktober 10. Oktober
Geld Brief Geld Brief

2 .426 2 .446 2 .498 2 .448
2 .426 2 .446 2 .428 2 .448
0 .616 0 636 0 .617 0 .637
58 .01 58 .25 58 .01 58 .25

0 .18 0 .2C 0 . 18 0 .20

2 .46t 2 .484
53 .95 54 .17
81 .02 81 .34
12 .08 12 .19
12 .08 12^12

5 2̂9 5?33
16 .35 16 .41

168 .02168 .70
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .56 5 .60

41 .42 41?58
60 .72 60 .96

46 .96 47 .14

62 .33 62 .57
80 .89 81 -21
80 89 81 .21
33 .78 33 -92

10 .26 10 .3
1 .94 1 .96

2 .467 2 .487
54 Ol 54 .27
81 .02 81 .34
12 . 10 12 .14
12 .10 12 .14

5 .295 5 .335
16 .35 16 .41

168 .17168 .85
21 . 33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .56 5^60

4142 41 .58
60 .82 61 .06

46 .96 47 .14

62 .42 62 .68
8 ' .91 81 .23
80 .91 81 .23
33 .83 33 .97

10 .26 10 .30
1 .94 1 .96

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Nc \ vvorb 9- 10-
Zürich 3 .047
Amsterdam 1 .46 a/i
Warschau —
Berlin 2 .474V-
Tägl. Geld 4 - 4 '/<°'o
Privatdiskont 3sU°'c

9. 10.
4 .90 "s

73 .91
20 .88

7 .1
56 .89i/2
35 .65
22 .39 ' .
19 .50 ' «

10 . 10.
4 .9l "s

74 .15
20 .91 >,s

7 .21
57 -06
35 .75
22 .39 - '4
19 .9c - ,

10. 10.
3 .05 >'4
1 .468

2 .477 ',-
4 - 4 ".

3>;. <"0

Reiehsbankiliskont : 4 %

Züricher Deviscnnotieruncen vom 10 . Oktober 1934.

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

g 10.
20 .42
14 .94 «,»
304 .75

71 .55
26 .27 ',«
41 .85

207 .80
123 .20

72 .76

10. 10
20 .21 ',s
15 .00

305 ',i
71 .65
26 .27
' 1 .85
207 .80
123 .30

72 .76

« . 10 . 10 10.
Stodth . 76 .95 77 .35 Belgrad
Oslo 75 .C0 75 .35 Athen

Kopenh . 66 .65 67 .00 Konstan
Sofia — — Bukarest

Prag 12 .80 12 .80 Helsingf
War «di 5792, . 57 .92 '/s Buenos
Budap — — Japan

9 10
7 .f0
2 .91
2 .47
3 .05
6 .60

' 9 .75
87 .CO

10 10
7 .00
2 .94
2 .48
3 .05
6 .65

80 .00
E8 CO

Obst - und CeinösemJlrbte .

Biibl . 9. Okt . Obltarohmarkt . Trauben . Änsichr ? li0 Ztr . . PrciS äffij
Psg . , Qualität gut . Nachsrage gut . Äcrkans slolt : « a ' tanien . Amuhr 12
Ztr .. Preis 5V4— 6 Psg .

Kuck er .
Magdeburg . 10 . Okt . Weisizucker «einschl . Tack und Verbrauchsiteucr

slir 50 Stilo brutto für ttettu ab Verladestelle Ä>iagdeburgj innerhalb lv
" "" .Deiia rußig . — Termiuvreise für

nett ») ;
.fl(J « r ..

Mär » 4 .10
Ar .. 4 .00

"
® ., äilfti 4 .80 ißr . , 4 .20 G .

'
Tendenz ruhig

Berliner Getreidegroßmarkt .

_ Berli » , 10 . Okt . sFnnksvruch . ) Di « Marktlage ist weiter sehr ruhi
Tas Angebot in Brot - und Auttergetreide bleibt gering . Kauflust oeste>
sur Roggen sowie für Hafer und Futtergerste zur Waggonverladung . wäl, -
reud Kahnware schwerer unterzubringen ist . Aussuhrscheine rnhig . Wei -
zciianösuhrfcheine 2Z0 . RoggeiiauSfuhrscheiiic 130 Geld .

Tie UiniatZ 'tätiglett am Getreidemarkt bewegt sich weiter in ruhigen
RaHneii . Tie Anacbotsverbältnisse sind unterschiedlich . In diesem Zu '
sammenhana sand die Anordnung bezüglich der zusätzlichen EinlageruiigS -
vslicht von Roggen Beachtung . Da § Ossertenmaterial ans der ersten Hand
bleibt allgemein gering : für Weizen besteht aber auch nnr Kauflust zur
möglichst Iväten Lieferung , wobei Aufgelder für höhere Naturalgewichte
int allgemeinen nicht zu erzielen sind . Roggen findet zumeist bei den
Provinzmublen Unterkunst . Am Mehlmarkte bleiben Käufer und Ver -
känfer bei ihrer Zurückhaltung . Hafer und Knttergerste of.' tirenWrfKr Her¬
kunft werden in Kahnware vereinzelt umgesetzt , wobei die Preise für Safer
eher etwas niedriger liegen als an den Vortagen . Das Angebot in
Waggonware hält sich weiter in engen Grenzen . Braugersten sind nur
in gnten gelben Sorten unterzubringen . 5>oroernngen und Gebote gehen
aber meist auseinander .
Amtliehe Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten je Tonne .

Mehl und Kleie je 100 de . alle übrigen je 50 kg .) .
Weizen

märk 7fi-77kc
märk . 79 -80 kg
Erz .- ^r . W V
Erz .-Pr . W VI
Erz .-Pr .W VII
Erz , Pr .WVIII
Erz .- Pr . W IX
Erz .-Pr . W XI
Mühlenpreis

Koggen
märk . 72-73 kg
Erz . -Pr R V
Erz .-Pr R VI
Erz . -Pr R VII
Erz .-Pr . RV «II
Erz . - Pr . R IX
Erz . - Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerat «
Brau fein , neu
frei Berlin
abmärk .Stat
gut .JreiBerl
ab märk Stal

Sommer mitt
frei Herlin
abmärk .Stat

Wintern ... 2zl.
frei Berlin
ab märk Stal
lRl .4z.fr Berl
ab märk .Stat

ItnuiiMYolle .

10. 10.
202

191
192
193
194
195
198

|e +■4 RM

162
151
152
153
154
156
158

je -f 4RM

203 - 209
194 - 2C0
191 - 201
182 - 19i

179 - 190
170 - 181
L/4 - 179
165 - 170

Fut eroerste
Erz .- Pr . G V
Erz .-Pr . G VI
Erz . -Pr . G VTI
Erz .-Pr . GVIII
Erz .- Pr . G IX

Haler
märk . fr . Berl .
Erz .- Pr . H IV
Erz .- Pr . H VII
Erz . - Pr . H X
Erz .-Pr . H XI
Erz .-Pr .H XIII
Erz .-Pr .» XIV
Welzen mehl

BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX
XI

Roggevimehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX
XI

Weizenk 'ele
Preisgebiet V

. VI

10. 10.
151
152
154
157
159

145
149
152
154
157
159

26 .65
26 .80
26 .95
27 . 10
^ 7 .40
27 .70

Type 997
21 .65
21 .75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65

11 .00
11 .10

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Roggenkleie
Preisgebiet V

VI
. VII
. VIII
. IX

XI

Raps

Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .379i
ErdnuOx .5fl*£
. Mehl inkl .

Trockschnitz
Exl .SoJasrbr
| 45 % abllamb .

«bSiettin
KartotlelQock
(Stolp )
(Berlin )

11 .15
11 .20
11 .25
11 .40

9 .45
9 .50
9 5b
9 .65
9 .7a
9 .90

310

30 - 33

12 - 13
10 .50 - 11 .50

6 .75 - 7 .25

7 .65
7 .25
760
7 .10

7 .20
7 .40

8 .20
8 .80

Bremen , 10. Okt . Baumwolle . SchlubkurS . American Middl . Univ .
- tandard 28. mm loco per engl . Pfund 14.6s (14 .16) Tollarcents .

Tendenz : ficht abgeschwächt .
Liverpool , 10 . Okt .

Sfiiiiö ) : Gesamte Tageseinsuhr
Dezember 0 .48, Januar K.4S - '
e .88 — 6 .89 , Cftofccf 6.29 —6 .S0 .
Metalle .

Berlin . 10 . Olt . (upituffurttdi . ) Metallnotierungen für je 100 Kg ." lcttroltitlHiifer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam INotierung
der Vereinigiliia f . d . Tt . t5lektrvlytkupsernotiz ) 4l .sK (41 .25 ) RM . —
Oriainalhütlenalumlnium , 98 biö 99 Prozent in Blöcken 160. des « l . m
Walz - oder DraAbarren . 99 Prozent 164 . Reinnickel . 98 bis 99 Prozent
27V. Antimoil -Reaiilus — , Feinsilber <1 Kg . sein ) 42—45 (41 .23— 44.25 ) äiltf .

London , v . Okt . Metalle . Zchlub . ttnpser (k v . Tonne ) : Tendenz
schwächer : Standard p . Kasse 2ö " iu —2ü% , S Monate 26M:—26' / »». © etil -
Preis 25% . Elektrolyt 28%—29H . best seleeted 2SV4—29 ' ä , Elektroivirebarö
29 ' - . — Zinn (£ o . Tonne ) : Tendenz stetig : Standard v . Kasse 280?-»
bi » 280%. 3 Monate 228>,4—228% , Zettl . Preis W 4. Straits 281K . —
Stet (£ D ^ Olllte ) * frtiim Ffistirt * ' ii' i*h «rivmnt iifItj 9Rv<*i»,"
10- /, - " " ~ '(£ p . Tonne ) : Tendenz kaum stetig : ausländ , prompt vssiz. Preis

, inossiz . Preis lO ' /n — lOVi , cutft . Sichten osfiz . Preis 10Vi , inoffiz .
Preis lOVu—10°Vi«. Settl . Preis 10 ',<. — ,Siuf ( t v . Tonne ) : Tendenz
ruhig : gewülinl . prompt offiz . Preis 12 . iltoffia . Preis 12 Geld , cutft .
Sichten olfiz . PrciS 12 ' he —12'4 , Settl . Preis 12 . - Amtl . Berliner Mittel -
i f .-; .. 101 *3kurS für das tg ! Piund 12.18.

ilircr
Rbeuauia Cfion Mineralölwerke 91.=© . , Hamburg , will den Aiusfuft
r Obligationen lierabiekeii . Tie Obligationäre der © elellIchast werden

September 15)84 rückwirkend wirksam sein . Tiefe beiden Anleihen waren
je mit 12 Mill . bsl . ausgenommen worden : Ende 1982 waren 40 .86 Mill .
RM . im Umlaut .

Kursberiilif ans Berlin und Frankfurt / 10 . Oktober

1934

Berliner Werte des
SdiluMkuri

Ablosg. t—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Bosn . tb . 14
5 do. tnv . 14
5 Mesik abg .
4 do. abg .
4Vt»Oest .St. l4
4 do . Gold
4Vr, de . Silber
5 Rumän . 03
4^ sdo. 13
4 do.

Türk . Bagd . I
4 do. Bagd .II
4HUng .tS . 13
4Va do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg.
2Vi Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tchuant .abg .
•Mi do. abg .

Anfang
99 .50

95
93 .12
80

13?5
14 .25
10 .25

4 .80

4 .15

7 .12
7 . 10
7 .62
1XI

10730

5 .75
b 62
8 .37

Bk . el. Wert « 5 81 .62
Bk . f . Brau 7 110 .5
Rc ' disbank 12 140 1/«

AG . für Verk.
Allg -Lokalb.
Canada Eb
Dt .Kchsb .Vxf.
Hapag
Hambs . -Söd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 79 .12
5 119 b
0 -
' 112 *18
0 25 .5
0 _
0 28 .75

12 166
0 61 . 75

9. 10 . 1U. 10 .
99 87 99 .87

95 .50 95
93 1 ? 93 . 12
80 .37 60

14 13 . 50
14 75 14 .25
10 .50 10 .10

1 .40
4 .80

4 .25 4

7Tl2
7 .45 / . lo
/ HO / . /O
7 .45 7 .12

10 .12 10 .30
WhO 36
6 .25 b .87
9 .05 8 .1 /
8 75 Ü.J7

31 5 81 .87
112 .5 HO .b
14 / 146 .b

80 .75 80
I/O 3:. 120

112 - » 112 »»
27 .2b / 7 ./5

29 .5 29 .87

168 163
6/5 62 .25

variablen
Kassakurt

9 . 10. 10. 10
100

93T12
93 .12
80 .62
13 .87
13 .80
16 .6 ^
10 . 12

27 .25
1.40
4 .80
7.20
4 .ü5

7 .40
7 .30
770

52762

99^50

95
93 .25
80

14 .5
10 .3

1 .35
4 .40
7 .1»
4 .10

7 .70
7 .03

52
lO .tO ,10 .25
36 .20 36 .40

6 .25
9
8 . /5

81 .37
113 .5
147

60 .87
121

U2 '/.
^7 .50

29 ?50

168
62 .75

8 .62

81
112
146 'te

79 .75
Ii 9%

112 %
25 -76
25 .67
28 .62

165
66 . 12

Handels .
Anfang

(Die Ziffet hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

AEG . 0 23 . ^
Asdiaffb. Z . 0 66 . 75
Bayern Motor 6 131
I.P .Bemberg 0
BergerTiefb 6 126 .5
ßerl .Karlsr .I 5 126 >/«
Bekula 10 143
Berl.Masch . 3 10J
Brk.Brikett 10 1/5
irem Wolle 12 -
Buderus 0 86
Charl .Wasser 5 95 .2t
Chem.Heyden 3 92 .5
Chade A-C IC —
Chadc D IS 207 .5
ContiGumml S 131 .5
do. Linoleum 0 63 .12
Daimler-Benz 0 "
Dt . Atl .Telegr. ? 117 .£
Dt .Conti -Gas 7 124
Dt . Erdöl 4 109
Dt. Kabelw . 0 8 -1.62
Dt. Linoleum 3 09
Dt . Telefon 0 ~
Dt . Eisenh. 0 79
Dortm . Unioo 12
Eintr .Brk.
Eisenb. Verk.
El . Lieferg.
El . Wk .Sdilcs.
El .Lidit- Kraft
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmuhle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el . Unt.
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gummi

10 16S '.'<
5 114
b 104 1/«
B lOo
6 120
0 96
7 141 .5
6 126
0 / 6 -7&
0 64 . j7
5 109 ®/»
0 91 .0
8 126
0 2 /

Harpener Bert 0 105 >i>
Hoesdi 0 / 6 .2v
Holzmana 1 fcU

SdiluKkurt
io ; io .
28 .75

g 1U
29
66 .75
>31 -1.
128 .5
127 .5
125 .5
142
111 .5
175
14 ? oc c26 .25 85 .5

66 .7.
131
1 ^ 9
i26
U7
143
ioy »i,
l7o

95 .25
92 .62
216 .t
208
131

50 .25
120
124 .5
109 ''<
88 .70
09 .75

8C
~

197
171
114
104
107
120
95 .25
142 'U
12b ' .
7/ .2fc
64 62
109 ' -
925
126 ' '.
27 -25
lOb .o
76 .25
80 .2o

95 .5
92 .5
<il2 .t
206
133 'Ii
60 .Ii
-,0 .7c
11/ .5
123 .5
10b .5
Öb
o9
?0 .5
79

163
114 .5
lu4 -
li . 4 -i.
120
9o
142 %
12o .t
7 /
647 -.
HO
92
l27
27
1O6
Z6 .25
79

Kassakurs
9 . 10

23
65 .37
132
129
127 .5
126 V«
143 "»
Iii 3/.
175
l40 '/<
86
95 .25
93
216 .5
<09
131

50 .12
120
124 -5
110 ".
88 .75
29 .25
91 .2b
79 .5
19b
171 .5
113 %
104 ' i.
106
IIS - .
95 .5
14c »;»
126
/ / ■25
64 .b7
HO
93 . /5
126 -..
28
106
/ 6 . 1
80 .75

10. 10
28 .5
66
131 ".
128
127
12o .t
143
109 '/.
17b
14'oVi
85 .2b
95
93 .5

207
132 -:.

50 -12
117 .b
123 .b
10b
68 .37
ob .20
9J
/ b
194 -5
108
114 3:.
lv3 J;.
106
i 19 -t.
9o
141 '
120
/ b .7b
04 .12
1 ^ 9 -1.
92 .0
126
OÄ

76
/ 9

Anfang
Hotelbetrieb 0 —
Ilse Bergbau 6 149
do. Genuß f> ll ? t/.

Gbr .Junghans 0 63
Kali Chemie 5 122
KaliAsdicrsl. 5
Klöckner 0 75 .5
Kokswerke 5 97 .75
Lahmeyer 8
Laurahütte 0 21 .12
Leopoldgrube 0 3 .5
Mannesmann 0 / 6 . 2l
Mansfeld 3 79
Maschb .Unt. 0 C4 .6 .:
Max 'hüttc 8 —
Metallges. 0 85 .25
Montecatini 8 —
Nicdl . Kohle 10 171 .6
Orenstein 0 87 . 26
l' hönix Berg 0 49 .87
Polyphon 0 —
Rh .Braunk . 12 225
do. Elektr . 5 100

Rheinstahl Vi
Rh . -W . El . 5 104 .t
Rütgerswerkel - s41 .0
Salzdetfurth —
Sdil.Bg.Zink 0 37 .75
do. Gas B 8
>chub . -Salzet IC —
Sdiuckert 4 93 .5
Schultheiß 4 1LH
Siemens 7 143
StöhrKammg . 6 —
Stoib . Zink 3 65 .5
Südd. Zudter 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 42 .37
Vogel Tel . 4lo7 ' x
Wasser Gelsen 7 l22 : .
West. Kaufhof 3J2 .J /
Westeregeln 5 118 ' '
Zell Waldhof 3 4b

Minen " lJ .2o

Schlußkurl
9. 10.

59
_

uivs
63

76 .2 ;
98 .0
124
<11.5
37 .87
76 .b

65 .12

171
38 .2t
3U
16 .5
22 d
IVO
91
104 - .
41 .6c.
164
32 .7t
id3 ' !.

6/ 'n
94
1 ,̂9
14 -1.5
100 :
J/ .2C
190 'iv

42 .8 /
lOb 'd
1 ^ 3 '
33jj
48

~

13 .12

10 . 10

149
117 '/»
62 .7c
122

76
98
122V*
21 .2 .
36/5
/ b .62
79 .5
-4 . /6

8oJ25
t69
88 .25
00

225
l ' 0
>1
1X4 » .
41 .2 -

37 .87

34
j.09
143 .5
■i J
oö .5

42 .87
108 .5

2 'U
32 .u2
1b 9
48
13 .25

Kassakur ,
9 . 10.
68 .6
170
118-,.
66 .76

76
98 .37
124 '
<: 1 5
37 .87
76 .5
79 .2b
b6 .25

171
8 ^ .25
49 .7o
16 . /5
2^b '/>
99 .5
90
11. 4 ' ,

lb4
3775

164 'it
93 . /b
lv,9 5,.
143 •.
KÜ 't
o7 . /o
190

43
lOB '/n
1 ^4
34
118
4b
13

10. 10.
c8 .37
150 ' i-
L17 '/2
62 . 12
124
118".
/ 5 .75
98
123
21
37
76 .62
79 .37
b4 .o

8ö
"

168
8/ .12
49 8 /
16 .37
22 -f
- 9 .25
9u ./o
l04 -„
41 .20
104
3/ .b /
133
10/ ' -j
94
lub 7»
l43 'i»
9b
00
ib9

42 .37
lOd ' -t»
122 ' -
32 .0
117 '!.
4/ .Ö
13 .25

Franfaiurter Kassakurse
Festverzinsliche

09
10
u
13
14

Dt . Werth .
6ReichsanI .
Bad .Staat
6V2 HclI .Vft .
Altbesitz
Schutzg . 08

do .
do .
do .

do .
4 Bagd . 1
« .. II
Zolltürken
5 Mez . inn .
5 .. äuß .
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen ,
b Berl . 24 &6
b Darmst . 2b b6 .5
7 Dresd . 2b 81
' Frankf . 2b Ö3 .7 «.
b Heidelb . 26 —
i Ludwigsh.2b 33

8 Mannh . 2b
b Mannh . 27
H Pforzh . 2b
8 Pirmas . 2b
8 B. Bad . 2b

79 .25
95 .- 5
S4 .5
90 .7b
99 .62

8 . iG
ö -Il

1< 5
10

87
87
84 .7t
8o .5
tO

2 .51
bB. -Bad .H . 24
'y Pfandbr .G .
(TGroßkMlim2
» MhmStK 23 15 .5
Bad Komm . Landesb
Pfdbr G 29 I 93 .7 ^

U Ä3 .7 -.
UI » 3, / w

' Anl . Gold 26 91
8 ^ „ 30 -

Plandbriele .
Milz . Hypotb . -Bank

it Reih « 2—9 94 .0
« „ 13 94 6
» Reihe 1b—1> i4 .b
• .. 21- 22 94 .6

7 „ Gold 11
6 „ 10
4 Liquid , o.
4VS»

10 . 10.
V4 .5
94 .5
94
7 .90

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9

18—25
26—30
31
35

8 GoldK .4
7 Gold 10—11
^ Reihe 17

12—13
. Liquid .

93 . 12
93 . 12
93 . 12
93 . 12
93 .1z.
92 ,93 .15
93 .12
93 . 12
93 .7c

35.25
6 .6c
8 .3 /

78 .75
96 .5
73 .25
83 .2t.
76 .25

4mbAnatolie
i Salon .Mon .
S Tehuantepec

Uankaklien
Adca 0 51 .75 51 .62
Bad. Bank 8 - —
Braubink 7 H3 —
BayBodenkr 9 — -.

Hypo . 4 80
BerlHdlgsg 5 96 .5
OD .Bank 0 72 5
O .Hyp .Mein 6 84 .5
Dresdner C 75
Frankfurt . 91 .26 91
Fl Hypoth . 5b2 80 .7 *

Lux .Bank 0 1 .65
Pfalz .Hypo 5 Ö4 .25 83
Reichsbank 12 146 .5 145 "'.
.ihein .Mypo 7 109 .5 103 "*
Süd Boden 3t — —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reidisb Vz 7 llz " s 112 3-
Hapag 3 27 .25 26 .5
lieidelb .St. 0 13 .b 14
Lloyd 3 29
Baltimore C — —

tndustrieaklien
uöwenbräu 10 230 227
Brauerei
..Bay Pforzh . C 60 60

Sdiwartz 4 101 lOL
Eichb W 4 91 91

9. 10. 10 . 10.
Brauer . Wullc 0 — —
Adt Gebr . 0
A.E.G.
Bad .Maidl
BaySpiegel
Bergm .Ei .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
.. GoldSiib
,» Linoleum
n Verlag

DykerhWid
EiLiditkraft . .
,, Lieferung 5 104 .5
Enz . lJnion 6 104
Eßl .Masch
Faber &Sdil
1.G .Farben
peinm .Jett .
Felt .&Ciuill .
Frkf .Hof

Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Haienmühl 4^ 77 .25
Haid &Neu 0 21
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann

lunghans
KleinSdianz
KoorrC .H .
KolbSdiüle
Kons . Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges .
VlezAG
Miatt
Moenus

0 S9
8 125
0 46 .62
0 -
6 77
013 .25
5 H5 .0
3 60 .6
4 110
9 215
6 —

3 103 »'»
6 115 ' /«

0
3 60
7142 ';.
0 5 /
- 77
o -
o 9 .75
5 110 '/.

o 30 .25
15 -

o -
3 46 .5
6 Ho .5
0 80 .7o
o -
c 64

ic 200

< 50.75
C 86
8123 '/«
5 -

6 79. 25
o ö7
c -
t 73 .5
4 7 / 5

28 .37

48J25
77
13 .37
lio
49 .7t
108 .5
21b
58

_
104 '/.
Ii9 ".
104
103
b3
60
141 -/.

76?2c

9?75
110 '.'
9 t .87
30

77.1t
20 .0
ÖJ .O
46 .5
llf
/ 9

62 .75

203

50 .25
bo
122 ".
b *

79
~

73.5
/ 7 .o

9 . 10. 10. 10.
Nedtarwerke 5 95 .5 94 .5
Oest .Eisenb

0 - -
6101 102
510J 100

0 42
~

4lT25
* 73 73
0 9 .5
3 72 .5

Reiniger G .
RheinElekt
„ Stamm
RöderGcbt .
Rütgersw
Sdhlink
SchnelFran
SchrStetnpel
Sdiuckert
Seil Wölfl
SiemHaiske
Sinalco

72 .5
4 94 25 94 .25
3 3/ .b 37
7 143 .5 143
0 4d 47

Südd . Zucker 9 190 189 .5
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .0eI
.. Faß

VoigtHSff
Voltohm
Württ . El
dellstAschaff

Waldhot

103
C
5 103
b - —
0 4 .60 4 .60
0 9 .7o 9 .6
0 39 39
4 o9 .85 -
0 67 66 .5
c o7 5 /
c 46 <48

Montanaktien .
Buderus
Efchweiler
Uelsenkirch
Harpener
ll &c Berg
KaliAsdicrsl

8ö .7D —
t4 26U 260
c 60 .75 64 25
0 - 1O0V4
b - 150
5 120

Salzdef . —
,, Westereg . 5 — 118

Klöckner 0 75 7t >.5
Mannesm 0 — 75 .5
Mansfeld 3 78 .75 —
Phönii 0 HV.bÜ 49 .5
Rh .Braunk 12 28 .0 'Z^ 5
Rheinstahl 3'/^ 9i ..37 ^ 1
liicbMont 4.2 95 9ö
Salz Heilbr . 12 220 220
i'ellu » t»ör >.5 8o .6

Laurah . 3 21 .76 21 .62
Ver .Stahl 3 — ^ 2 .76

Verkehrs werte
Allian ? ' 2 — —
FrankonaR7iyi ;li5 115

^ Wer 3 'i5 345
Minnheirr "4j 40

Berliner Kassakurse
SteuerRutscheine

Gr .lCaKurs 1014 .
Gr .11 fit . 1914 103 »/.
„ „ .. 1915 105
„ „ 1936 102 '/.
.. .. .. 1937 9 9 .62
» „ „ 1938 98 .20

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt . Reidi 23
6 .. 1—5 $
6 Reichs 27
4»/o . 1934
5 Schatz K
Younganl .
6 Preuli 28
6 n Schatz 31 II 100 .S
6 .. Schatz 33 I 102 .7

78 -50

96
96
96
93
107 .6

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 1
Schutrg .1938

94 75
96 .87
96 .12
93 .02
101 .1

10 . Okibr .
1834

9 .50
9 .60
9 .60
9 .50

Schutzg . l9C9
Schutzg . 1910
do . 1911
do . 1913
do . 1914

Pr . Landespfd . -Anst
6 (8) Reihe 4 94 .25

(8) .. 13u . l5 94 .26
6 (8 Reihe 17 u. 18 94 .26
6 (8) » 19
6 (7) „ 10 94 -25
6 (7) _ 21 94 -^ 5
6 (7) „ 22 94 .7c,
6 (8) Komm . 16 91
6 (8) Komm . 20 90 .50
6 (7) Komm . 6 91
Dekosama 1 104 » <

Pr . Zentr . Stadtsdiatt
7^ ( 13)Reih ; 5 u.7 100 ",
6 (8) Reihe 3,6 .10 —
b (8) „ 9 93
6 (8) „ 14, 15 93
6 («> » 23. 21 93

6 (8) Kcihe 22 93
6 (8) „ 23 100
6 (8) .. 24 93 .50
6 (8) „ 25/27 93
6 (8) „ 28 93

Hypothek . Plandbr .
Bert . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 b2 .50
6 .. 10 92 -50
5Vi <4'/til Liqu . 93 .50
6 (8) Komm . 69
6 Komm . 3 89

Nordd . Grundkredit
6(S)R 14. 17,20,21 93

6 (8 »Reihe 22—24 93
6 (7) 8,11 —13 93
6 (8) Kom . 23 89 .50

PreuS . Centralbodeo
6 (8) Reihe 24 92
6 !8> „ 28 92 .75
6 (8/7 ) .. 26/27 92 .75
5>̂ (4 ^ ) „ 26 Liq . 93 .37
6 (8) Kom . 26 28 89
4^4 do l iqu . 29 90 .25
6 (7 m Gold 92
6 (7 Ml) .. Kom . 89

Pr . Ptandbriel 'bank
6 (8) Reihe 47 y2 .25
6 (8) „ 50 92 . 5J
6 (8) Kom : 20 89

Rh . W Bodenkredit
b (8) Reihe 4 o .w. 5*2
6 (8) „ 16 92 .75
6 (7) .. 7. 9 17 92
6 (8) Rom . 7 90 .25

Roggearenten .
6 (<) Gold 92
6 (8) do . 4—6 92
5 do . 1 + 2

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 23u .22 91 .75
6 (7) „ 24- 26 91 -75
6 (8) Kom 21/33 88 .7b

Obligationen
b DaimlerBem
b Klöckner
b Lpz .Messe
5 Rh MainDonao
6 Siem Schuckert
b Viag
b Zuckerkredit
6 Farbenbondj

93 .50
94
92 .12
ö4
100 »«
93 .50
99
117

Bankaktien
Adca 0 51 .75
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 79 .37

Vereinst , 5 10U
BerlHdl » 5 96
.. Hyp Bk 7 -
Commerzb C69 .75
DD - Bank C 73 .2ö
DtCentrB 5 7ö
Golddisk 3 —
JtHypB 4^ 76
„ Übersee 0 64 75

Dresdner 0 / 6 .2t »
Luilnter C 2 .2o
MeinHypo 5 63 .50
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 110
RhW Bod 7 97 .50
SächsBdCr 5 —
SüdBod . 31/2 65 .87
Westd Bod Sb3 .7o

Verkehriwerte
DEisenbB 3 74
HambHoch 5 85 .37
SüdEisenb 3 —

Inriusrtri *
AdlerGlas C 46
AlsenZem 6146
Ammend ? 0 74 .87
Amperw . 7 —
Anh .Kohle 4 96 .2i
AschaflBr 4 —
AugsbNM C 68
BadimLad C „ _
Basalt 0 13 .12
Bast .AG 12 . ~
BaySpiegel 0 ^ 6 .5
BergmEl C 103 -Ö
BlGubHul 8 _ —

.. Holz 4 83

.. Kind » 14 -

.. Neurode 0
BerthMcs » 0 64 .25
BetMonier 4 9 ^
BrauNürnb7 1 £ o >-
BrsdiwAGf . . . Q

lndu >tr . bM? 11 «
llremßtsig b _ _
BrownBov C 13 . /t )
BvkGuld . 0 6/ .b
IS',Chemie 7 1/6 .5
_ 50';; b ; 7 130 -5
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^eichsbankausweis.
Nach der

bank zum Li -
wache normal — . . .. . WM . .
fpruchnahme . Im Einzelne » haben die Wechselbestände um 181 .8 auf
Z678.8 Millionen , die Lombardforderungen um S9 .8 auf 78 und die B « -
stände an Reichsschabwechfeln um 17,5 auf 1 .1 Millionen RM . abge »
nommen . Dagegen haben die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren
um 2,8 Millionen auf 483 .4 Millionen RM . zugenommen . Der Zioten -
Umlauf ging um 146,2 auf 3772,6 Millionen RM . zurück , der Umlauf
an Rentenbankscheinen um 5,5 aus 293,2 Millionen RM . An ^- ch« ide -
münzn flossn 18,7 Millionen in die Kassen der Reichsbank zurück . Unter
Berücksichtigung von 6,8 Millionen neuausgevrägter und von 1S .7 Mill .
wieder eingezogener Scheidemünzen stieg der Bestand der 35cichSbanr auf
204.7 Mill . RM . Die Giroverbiudlichkeiteu zeiaen nach der starken Stel -
gerung der letzten Wochen zum erstell Mal eine stärkere Abnahme um
49,K auf 798 Millionen RM . Die Bestände an Geld und deckungssiihlgen
Devisen batet » zum ersten Mal seit dem Uebergang bet Re '.chsbank zur
Devisenrevartierung eine stärkere Steigerung zu ver ?e«» nen . Sie stiege »
von 78,8 Millionen RM . in der Vorwoche aus 82 .5 Bliuionen RM . Di «
Steigerung entfällt allein auf Gold , das um 8,6 Millionen auf 78 S Mtl -
lionen RM zunahm , wäbrend die Bestände an decknngöfiikiaen Devisen
von 3,9 Millionen ziemlich unverändert blieben . Es handelt sich bei der
Goldzunabme um Russengold . Der gesamt « Zahlungsniittelumlaus betrug
5699 Millionen RM . gegen 5629 Millionen RM . tur gleichen Zeit d«S
Bormonat » und SS27 Millionen RM . zu gleichen Zeit des BorjahreS .

Zia lVIün?prsgung im dritten Vierteljahr 1SS4.
In den Monaten

schen Miinzitätlen an Sif &ermünwtt
iSOODO RM . 2' RM .-Stticke . an Nick«lmü « zen_.

RM 2- RM .-StiIcke und 202 760 007 RM
^

1-RM .
'
<S tÄckr

' '
ii ltexe nPräge -

datu
'
ms sowie 98 976 285 RM . 5»RM .- St !icke und 11 99« 780 RM . 2 -RM .-

SHitfe neueren Prägoiiatums ! von Nickelmünzen 158 071 499 1-RM .
Stil dt UN» 78 989 463 .50 RM . zo -Rvfg .-Stücks von Aluminiumbronze
münzen S6 1S8 274 RM . 10 -Rvsl
Stück« : m>n Kupfermünzen !
RM . ^-Rofg .-Stllckc und 6 477

3heinschiffahrt und Frachten.
?ahrt nach Basel auf offenem Rhein eingestellt — Teil¬
wiederaufnahme der Mainschiffahrt .

von
noch
Ob«
verk .
Meter
T » ll
Meli

errhein mutzte nochmals weiter ^ einaefchrankt werden . Dle Fahrzeug «
kehren ans der Strecke nach Mannhelm mit einem Tiefgang von 2
!ter und nach Kehl/Stratzburg mit einem solchen von 1 .60 Ä^eter . Die
>l«vplob » nolterunaen blieben auf dem bisherigen Stand . Durch die

^ lde stell« in DuiSburg -Ruhrort wurden infolge größerer Nachfrag « nach
5>abnraum lediglich die Frachten um 10 Pia . v . t . heraufgesetzt . Diese
betrag «» nach Mannheim 1.10 RM . . Karlsruhe 1.30 kehl 1.60, Frankfurt
1.26 . Aschasienburg 1.35 RM . Ebenso erhöhten sich die Talfrachten um

v-on
^ Äubrort i

ab Kanalftaiw

Listenfrachten d«r Meldestelle in Rotterdam ivxrden noch unv «r -
ändert noti «rt. ebenso wird der Schlevvlobn aus d« r Streck « Dordrecht —
Ruhrort unverändert nach dem 20 CtS .- Tan .

Di « Baller Fahrt auf dem offenen Rhein ist seit dem 1. Oktober
offiziell eingestellt worden : der Verkehr bewegt sich nunmehr über den
Hüniuaer seitenkanal . ^

D « Mainichissabrt konnte feit dem 1 . Oktober aus d« r kanalisierten
Strcke bis Aschafsenburg wieder ausgenommen werden . In der Ober -
wainschisfahrl ruht nach n>te vor d« r Berkehr wegen Nbederwasfers . eh .

Amtliche Stellungnahme zur Rundholz-
Preisbildung.

dl wird wlsende amtliche Stcllunas .n -chme znr ^ Ni >tzSol,vreiSbilduna
bekanntgegeben . : . 1. Um eine für die Wirtschaft un r̂agbare ^Ber^euerungvekanntgcgcveu : 1 . um eine sur oie Wirriwarr uniiaayuni o " ' 1 »" » " »
de » deutschen HolzeS zu vermelden , mutz grundsätzlich eine Erhöhung der

<undkwlzr>rcile in der kommenden EinsMagsperiode unterbleiben . ^ ci

Nadelstammbolz normaler Beschaffenheit wird eine Preissteigerung im
Allgemeinen schon dann als unangemessen erachtet , wenn der « wogen «
Durchschnittspreis des Vorjahres <1. Okt . 19S3 bis 30. Sept . .1934 » für
dasselbe Sortiment an der gleichen O«rtltchkeit überschritten wird . Nur
in Ausnahmefällen kann eine Erhöhung bis zu 10 Prozent des erwähnten
Durchschnittspreises als zulässig erachtet werden . Für Buche und anderes
Laubnutzholz kann , soweit sein Preis noch unter dem Friedenspreis liegt ,
eine Preiserhöhung bis zu 15 Prozent des oben erwähnten Durchschuttts -
Preises stattfinden . 2 . An Zukunst darf die HolzpreiSgestaltung nicht mehr
dem freien Spiel mm . Angebot und Nachfrage übrlaffen bleiben . Vom
Waldbesitz wird daher erwartet , das ; er durch entsprechende Wahl seiner
Verkaufsverfahreu lich bemüht , dieses Ziel zu erreichen . Dabei ist aus
arbeitspolitlschen Gründen zunächst dte Versorgung der örtlichen holz -
perbrauchenden Industrien und Mwerbe mit Rohbolz , soweit möglich ,
sicherzustellen . Hierbei ist im weitgehenden Matze der Freihandverkans zu
bevorzugen . Im tibrvgen wird zur Vermeidung einer ungesund » Preis¬
entwicklung beim Haudelsholz dem Verkauf gegen schriftliches Gebot vor
der Versteigerung im mündlichen Gebot der Vorzug zu geben sein . So -
weit bolzverbrauchende Judustrieu und Gewerbe mit deutschem Holz nicht
ausreichend versorgt werden können , wird eine weitere Belieferung ans
Solzüberschllssen anderer deutscher Landesteile int Sinne der bereits auae -
bahnten Marktordnung angestrebt werden . In dem Matze , in dem die
d ' ttsche Holzer »eugung zur Bedarfsdeckung teils mengen - , teils forti -
mentsmätzig nicht auSrtcht , kann ausländisches Holz zur Verwendung
kommen , da mit fast sämtlichen für uns in Frage kommenden Holzaus -
fuhrländern Berrechnungs - oder Zahlungsabkommen bestehen .

Wieder Senkung der Richtpreise für Kupfer . Mit Wirkung vom 9.
Oktober werden nochmals neu « Richtpreise für Kupfer festgesetzt , nachdem
die Metallrichtvreise schon allgemein wiÄerholt gesenkt wurden . Dte
n«uen Richtpreise für Kupfer wurden gegenüber den letzten Richtpreisen
vom 2. Oktober nochmals um durchschnittlich 1 .50 NM . herab « "

Drahlbarren 40.25 bis 42.25 RM .Älchtpreise betragen für : Drähtbarren 40.25 bis 42.25 RM . . Kathoden
und gleichwertiges Kupfer 39.50—41 .50 , rass . Kupfer imiud . 99.75 Prozent !
»9—41 , raff . Kupfer <mind . 99.5 Prozent ! 38 .50—40 .50, raff . Kupfer lmiud .
99 Prozent » 37.75— 39.75, alles Feuerbuchskuvfer iTiegelrecht 86.50 bis
88.50, alles Feuerbuchskupfer «nicht Tieaelrechtl 85—87. alter Kupferdraht
»8 .75—35.75, altes Schwerkupfer 33.75 " "
bis 31 .26. — . — . .. . . . . . . . bis 35.75 , altes Leichtkupfer 29 .25

Späne 81 —88 . Blechabfälle 86.75 —38 .75.

Meldestellen des deutschen Gross - Ein-
und Ausfuhrhandels.

Die in Einzelfällen zuständigen Meldestellen des Deutschen Grotz - Ein -
und Ausfuhrhandels sind : Trenbänderbezirk Südwestdeutschland :

a ) Bezirk Freistaat Baden : Bezirksgruppe Baden des RdGEA . in
Mannheim L . 1 , 2 .

Bzirkliche Meldestellen : 1 . fiir den Bezirk der Industrie - und Han -
delskammer Manubeiin : Bezirksgruppe Baden des RdGEA , Mann -
beim L . 1 , 2. 2 . für den Bezirk der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe : Ortsgruppe Karlsruhe des RdGEA ., Karlsruhe . Maxi -
inilianftr . 2 . 3. für den Bezirk der Industrie - und Handelskammer Pforz -
heim : Industrie - und Handelskammer in Pforzheim . Poststr . I . 4 . fiir
den Bezirk der Industrie - und Handelskammer Freiburg : Industrie - und
Handelskammer in Freiburg . Wilhelmstr . 26. 5 . für den Bezirk der In -
dustrie - und Handelskammer Schopfheim : Industrie . und Handelskammer
IN Schovshen " . Webrerstr . k>. 6 . für d» n 9Va | r ( der Industrie - und H « n
er Ist mmcr Konstanz : Industrie - und Handelskammer >i> Konstanz . Franz -
Seld 'estr . 8 a .

b ) Württemberg , Hobeuzollern :
berg des RdGEA .

^ " q ~
Ulm , Reutlingen
beim

P - mol G . Dr . Ernst Sitter - Schopfheim . Die Gesellschaft ha !
ihren Betrieb wesentlich erweitert und von Schopfheim nach Stuttgart vci -
leflt . D -er GefellschaftSvertrag fand dementsprechend Abänderung . Die
Firmenbezeichnung Pomol © m . b . ©. , Dr . Ernst Sutter bleibt bestede » .
alm ß Dividende bei der Bank für Braninduftrie Berlin . Der
AR . beschlotz, der . auf den 14 . November einzuberufenden HB . die Bei -
teilung einer Dividende von 6 Prozent lt . V . 7 fiir 15 Monate » vorzu¬
schlagen .

Ovambi mit der Mundharmonika.
Vom Schwarzwald bis Timbuktu . — Ein deutscher Exportsieg — Bekehrte Naturvölker .

In der soeben veröffentlichten deutschen Außen -
hanbelSstatistik für das erste Halbjahr 1934 erscheint
als Exportartikel mit der höchsten Stückzahl die —
Mundharmonika . Die deutsche Ausfuhr in Mund -
Harmonikas ist seit dem ersten Halbjahr 1933 von
7,3 auf über 10 Millionen Stück gestiegen .

Es ist noch keine hundert Jahre her , da geriet ein seltsames ,
primitiv zurechtgebasteltes Musikinstrument ans Böhmen in die
Hände eines Schwarzwälder Uhrmachers . Es mar ein kleines
Blasinstrument , das gegenüber allen anderen den besonderen
Vorzug hate , daß man es nicht zu erlernen brauchte — die Töne
lagen spielbereit nebeneinander , man mutzte sie nicht mit dem
Mund erst bilden oder mit dem Finger greifen . Der Uhrmacher
erkannte die ungeheuren Möglichkeiten des kleinen Jnstru -
ments , verbesserte es in Klang und Aufmachung und schuf — dte
deutsche Mundharmonika .

Sie hat sich im Lauf der Jahrzehnte vor dem Krieg dte
ganze Welt erobert . Es gab keine Konkurrenz für diese deutsche
Ware , so sehr man auch versuchte , sie da und dort zu kopieren .
Die Geschicklichkeit der Schwarzwälder Harmonikadauer blieb
unerreicht . Und gerade nach dem Krieg , als Deutschland von
einem Wall von Haß und Neid umgeben war , konnte vie Mund -
Harmonika als eines der ersten Exportgüter den Weltmarkt zu-
rückerobern . In der Inflationszeit gingen allwöchentlich zwei
Waggons Mundharmonikas nach Amerika , dem Hauptabnehmer
dieser deutschen Spezialität .

Die Weltkrise unterbrach den Siegeszug der Mundharmo -

nika . Zugleich aber tauchte die einzige ernsthaftere Konkurrenz
für Deutschland auf diesem Gebiet auf : Japan . Die Japaner ,
ehedem Großabnehmer in Schwarzwälder Harmonikas , hatten
auch dieses Instrument , wie so viele andere Erzeugnisse , aus
die Art seiner Herstellung untersucht und glaubten das Geheim -
nis seiner Qualität entdeckt zu haben . Aber siehe da , die
Mundharmonika erwies sich als krisen - und boykottfest . Ame -
rika kehrte reumütig zu den deutschen Erzeugnissen aus dem
Schwarzwald zurück, nachdem sich herausgestellt hatte , daß dte
japanischen nicht viel taugten . Der deutsche Expor ? stieg von
1933 bis 1934 um fast ein Drittel !

Aber auch in anderen Teilen des Erdballs setzt sich die
deutsche Mundharmonika durch. Der Negerhäuptling Owambi
stellt die traditionelle Trommel in die Ecke und greift zu der
leicht spielbaren , gut klingenden Mundharmonika , die zudem das
billigste Qualitäts - Musikinstrument der Welt ist. Der Hinou ,
der Araber , der Chinese — sie „bekehren " sich zu dem zauber -
haften kleinen Gegenstand , der ihnen so viel Spaß und Freude
bereitet . Und Mediziner geben ihr gewichtige Urteile ab, daß
Mundharmonssaspielen für die Lungen der Kinder eine gesnnoe
Tätigkeit bildet . Die Reichsbank aber freut sich darüber , daß
dieser Exportgegenstand , der fast gar kein ausländisches Roy -
Material benötigt , solch eine Menge Devisen ins Lanv dringt . . .

Mögen die Musikkritiker wettern über die Verflachung des
Geschmacks , das Verschwinden alter Musiktraditionen bet den
Naturvölkern , die Rückkehr zur Primitivität ! Sie weroen sich
mit dem Siegeszug der Mundharmonika abfinden müssen.

Evas Schultern strafften sich. „Ihr Fräulein Tochter steht
ganz außerhalb meiner Angelegenheit , Herr Professor . Ihre
Haltung war durchaus korrekt , ja , vorbildlich .

"

„Korrekt — vorbildlich !" Der Professor schlug verächtlich
auf die Schenkel . „Wir sind doch zum Kuckuck nicht im Parla -
meni . Wenn ein Frauenzimmer dem anderen den Mann weg-
nimmt , urteilt die doch nicht so abgeklärt darüber wie ein alter
Brahmane . Still sein jetzt. Fräulein Kreuzberg "

, unterbrach er
sich, als Eva sprechen wollte , „hören Sie mir vorerst gut zu . Sie
wissen, ich bin seit langem Witwer und Hab niemanden als
meine Tochter . Sie sind ein braves , tüchtiges Mädel , nicht wahr ?
Aber Sie sind auch ein braves und tüchtiges Mädel . — niemand
weiß das besser als ich , niemand schätzt Sie höher und niemand
ist Ihnen freundschaftlicher zugetan .

"

„Herr Professor !" — Neuerdings kamen die Tränen so leicht.
„Es hat mich verflixt gewurmt , kann ich Ihnen sagen , wie

mich der Funk seinerzeit , auf meine direkte Frage nach Ihnen ,
mit so einer halben Antwort abspeiste . Ich holte mir deswegen
sofort mein Mädel heran , aber die erzählte da irgendeinen
Quatkch von einem Brief den sie Ihnen schrieb und der nie be -
antwi ^ tet wurde — Er zögerte und schaute Eva aus seuchten
Brillenaugen forschend an .

„Es war nichts zu beantworten . Ihr Fräulein Tochter be-
nachrichtigte mich von einer Tatsache , die ich nur zur Kenntnis
zu nehmen hatte .

"

..Blödsinn ! Das ist ganz unnatürlich — so benimmt sich kein
Frauenzimmer in normaler Verfassung , — mit so was dürfen
Sie einem alten Mediziner nicht kommen ." Er starrte sie wieder
an . aber Eva schwieg . „Na , ich will Sie nicht weiter quälen .
Für mich liegt die Situation so . da sind zwei junge Mädels .
die mir beide nicht ganz gleichgültig sind , und zwischen ihnen
steht ein junger Windhund . Da nur eine von beiden den Bur -
schen kriegen kann — — vermutlich haben Sie ältere Rechte an
^ " ^

Eva schüttelte leise den Kopf . Der Professor sprach, als
stünde sie noch im Kampf , und dabei war sie doch schon lange
vom Schlachtfeld gewichen. Jeder Muskel , jeder Nerv tat weh,
sie kümmerte sich jetzt nicht um Leonie . nicht um Paul , — sie
fühlte Angst vor dem Winter — vor der Zukunft — vor der
^ ° *'

„Jch Hab ' keine Rechte an Dr . Funk , und Dr . Funk hat
keine Verpflichtungen mehr gegen mich . Er — ich — es ist eben
zu Ende . Herr Professor ."

„Wirklich ?" sagte Mislap erleichtert , „also das beruhigt
mich ! Daß Sie mir das sagen . Fräulein Kreuzberg , beruhigt
mich wirklich . Haben Sie etwas dagegen , wenn ich mir eine
Zigarre anzünde ? Und Sie rauchen anch eine Zigarette . — was .->

Warten Sie —" Er tastete in einer geöffneten Schublade her -
«m und brachte ein paar Strohschachteln zum Borschein , die er
ihr zuschob . „Feines Kraut !" pries er an , „ans Bulgarien ge -

schmuggelt ."
Aber die Besucherin wollte nicht rauchen . Wie ein windzer -

sanster Vogel saß sie in dem großen Lehnstuhl , und ihre durch-

feuchteten Mantelärmel hinterließen aus dem Lederbezug der
Armstütze dunkle Flecken .

„Meine Tochter "
, redete Mislap weiter , . .hätt ' sich an Ihrer

Stelle kaum so gut gehalten . Sie sind selbständiger , mutiger ,

Sie haben mehr Kraft . Aber immerhin wollen wir Ihre noble
Haltung nicht als etwas Selbstverständliches hinnehmen , ohne
danke zu sagen . Wir sind alle in Ihrer Schuld ." Der Professor
beugte sich plötzlich weit vor und nahm Evas Hand zwischen seine
weichen Finger . „Mein Mädel hat Ihnen den Funk wegge -
nommen , aber dte Menschheit besteht, Gott sei gelobt , nicht nur
aus jungen Weibern und guten Tennis -Spielern . Wenn 's
schief geht , treten reifere Jahrgänge auf den Plan , alte ,
beiseite geschobene Väter , die Einfluß . Beziehungen und den
festen Willen haben , die Schulden ihrer Kinder zu bezahlen ."
Evas Hand zuckte nervös in der seinen , er ließ sie los und
lehnte sich zurück. „So , also die Lage wäre geklärt . Nun können
wir uns anderen Fragen widmen . Wie steth's mit Ihnen ,
Fräulein Kreuzberg ? Sind Sie gegenwärtig in Stellung ?"

„Nein ."
„Haben Sie Aussicht , — das heißt , wollen Sie überhaupt

eine Stellung annehmen ? Soviel ich weiß , lebt Ihr Vater in
Graz — ?"

„Vaters Pension ist so klein , baß er selber kaum durch-
kommt . Auf die Dauer könnte er mich nicht mitschleppen —,
täte es auch nicht." Eva setzte sich gerade . Es war so leicht zu
sprechen in diesem warmen Zimmer . „Ich — es ist furchtbar
schwer, eine Anstellung zu bekommen . Nicht einmal ein paar
Unterrichtsstunden sind zu haben oder eine Tagespflege bet
kranken Kindern . Ohne Fürsprache und Verbindungen gibts
überhaupt keinen Groschen Verdienst ."

„Wollen Sie unbedingt in Wien bleiben ?" erkundigte sich
Mislap sachlich , einen Stoß Postsachen auseinanderreißend .

„Nein , Ganz und gar nicht."

„Ha ^en Sie schon etwas vom Sanatorium Grütliberg ge -
hört ?"

„Sanatorium Grütliberg ? " Sie suchte verwischte Erinne -
rungen an prunkvolle Prospekte zusammen , die sie einmal im
Wartezimmer ihres Zahnarztes gesunden hatte . „Das ist eine
Kaltwasserheilanstalt in der Schweiz , nicht wahr ? Ein Haus für
sehr reiche Leute ?"

„Das mit den reichen Leuten stimmt schon"
, sagte der Pro -

fessor, „aber alles andere ist falsch geraten . Erstens ttegt der
Ort nicht in der Schweiz , sondern noch innerhalb unserer Gren -
zen , und zweitens machen sie dort durchaus nicht in kaltem
Wasser . Nö — Gott behüte ! Grütliberg ist eine Nervenheilan -
stalt . Ein großartiges , mit allen Schikanen ausgestattetes
Haus . — hypothekarisch schwer belasteter Besitz meines alten
Studienkollegen Scheibenreiter , der sich erst vor ein paar Tagen
in so einer Sache an mich gewendet hat ." Mislgp kramt wieder
unter seinen unordentlichen Papieren herum , fand aber nichts .
„Also er verlangt von mir eine Erzieherin für ein geistig etwas
zurückgebliebenes Kind . — Hoppla "

, unterbrach er sich , „da haben
wir ja den fraglichen Brief . Jetzt passen Sie gut auf , was mein
Kollege von dieser Dame alles haben will : Geprüfte Pflegerin
auf unserem speziellen Gebiet . Heilpädagogik , gute Umgangs -
formen . Guter Charakter — Zuverlässigkeit ." Der Professor
wendete das Blatt um - englische Sprachkenntnisse . — jung
soll sie sein . — hübsch soll sie sein . — mit einem Wort , der alte
Scheibenreiter hat offenbar in einem Wunschtraum Ihre Exi -
stenz erahnt und sucht Sie jetzt wie der Graf von Strahl das
Kätchen von Heilbronn . Als ich den Brief laö , sagte ich mir :
Dem Manne kann geholfen werden !"

Das junge Gesicht ihm gegenüber sah jetzt ganz anders
ans als vor wenigen Minuten . Das Angespannte , Zerdrückte ,
Erschöpfte war auf einmal weggewischt . „Wird er mich nehmen ?
Glauben Sie . daß er mich nimmt ?"

„Er wird ."

„Ich meine , — entschuldige « Sie die Fragerei , — ich meine ,
Dr . Scheibenreiter dürste sich inzwischen vielleicht schon eine
Pflegerin beschafft haben . Aus der Schweiz zum Beispiel . Ich
will natürlich sofort die Bewerbung einschicken , und wenn Sie
da ein paar Worte daznschreiben wollten . . ."

„So ist das nicht, Fräulein Kreuzberg ." Der Professor legte
die zerkaute Zigarre hin und stemmte dte Arme breitspurig auf
die Tischplatte . „Ich pflege nicht aus dem hohlen Faß zu reden .
Wenn Ich Ihnen sage, die Stelle ist für Sie frei , so ist sie eben
frei ." Dte Brille funkelte ganz nahe . „Es wirb Ihrer Auf -
merkfamkeit nicht entgangen sein , daß ich in meinem Fach nicht
ganz unbekannt bin . Das bemerkt auch der Scheibenreiter an
den Patienten , die ich ihm Jahr für Jahr schicke . Ein Ber -
mögen hat ber Mann schon durch mich verdient , er wird sich
schwer hüten , mich vor den Kops zu stoße« . Ich sage das wem -
ger , um Ihnen zu imponieren , als um Ihnen ein bißchen ab-
Händen gekommene Ruhe zurückzugeben . Nicht nur im Antonius -
Haus , auch in Grütliberg werden Sie die Hand Ihres Lehrers
über sich spüren ."

Im Nebenzimmer klingelte das Telephon , und der Professor
hißte sich schnaufend in die Höhe . „Entschuldigen Sie mich jetzt",
sagte er , ihr die Hand entgegenstreckend . „Kommen Sie morgen
nach der Sprechstunde noch einmal zu mir . Da vereinbaren wir
alles Nähere und wollen dann gleich die Depesche mit Ihrem
beglückenden ,9 «' aufsetzen . Und jetzt adieu , Fräulein Kreuz -
berg ."

Eva ging an dem grüßenden Stubenmädchen stumm vorüber ,
über den dicken Stiegenläufer , und unten auf der Straße wäre
sie in ihrer unnatürlichen Beschwingtheit um eiu Haar in ein
Auto gerannt . Es gab einen kleinen Wirbel , der erschrockene
Schofför brüllte , ein Wachmann tauchte aus der nebligen Düster -
nis und hielt eine Strafpredigt , von der die Hauptperson gar
nichts verstand , denn sie stand mit emporgehobenen Augen da
und schaute zu den Fenstern des gegenüberliegenden Hauses
hinauf . Hinter denen hatte der Professor soeben ein sehr nn -
wichtiges Telephongespräch beendet , er saß jetzt wieder vor dem
Schreibtisch und beantwortete die Anfrage des Sanatoriums
Grütliberg dahingehend , baß er für die freie Pflegerinnenstelle
die geprüfte Heilpädagogin Eva Kreuzberg wärmstenS an -
empfehle . Diese sei eine außerordentlich zuverlässige Person ,
von guten Kenntnissen und guter Arbeitsfähigkeit , und lege als
alleinstehende Frau vermutlich weniger Wert auf hohes Gehalt
als auf einen Dauerposten .

7 .

Es war nicht mehr Herbst und noch nicht Winter , als Eva
Wien verließ . In der frostigen Nebelatmosphäre eines Novem -
berabends ging sie allein aus ihrem Hotel und allein über den
leeren Bahnsteig . Der Arlbergzng war beinahe leer . Eva hatte
ihr Abteil für sich allein , alle acht Plätze durste sie mit ihren
Habseligkeiten bestreuen , sie durfte den Hebel auf „Warm "

stellen , das beschlagene Fenster eine Handbreit herunterschieben
und , in ihre Reisedecken gewickelt, die Füße ans der gegenüber -
liegenden Bank , die Nacht erwarten . Kein Mensch zeigte sich
mehr aus dem zugigen Bahnsteig , bis der Zug lautlos aus der
Halle lief . Eva schob die kalte Nasenspitze über den Fenster -
rand , schaute auf nasse Gleisanlagen , grüne und rote Lichter der
Semaphore . atmete Rauch und Feuchtigkeit und versuchte in
verschwimmenden Lichtkreisen der abendlichen Stadt einen
Punkt zu finden , v.on dem man Abschied nehmen könnte .

Nachher erschien der Zugführer und behandelte sie mit jener
Höflichkeit , die dem Einzelgänger gemeinhin zuteil wird — ein
Speisewagenkellner brachte ein Tablett — Eva rauchte und ihre
Wangen wurden trocken und warm . Der Zug dröhnte . Die
Stadt siel ab wie eine Zentnerlast , man konnte aufatmen , tief
aufatmen , jeder Meter Gleis , den man zurückließ , war über -
wundener Weg . Vorne , hinter der endlosen Kette der Tele -
graphenstangen , hinter Nebel und Dunkelheit , wartete Hofs-
nnng und Zukunft .

( Fortsetzung folgt .)
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Haut « letzt « Vor . tallungen i

HEINZ ROHMANN als

niMlerKurze
(Auguft Pipins reitrsme ADenteuer)
Ein Film menschlicher Schwächen ,
ein Film lebenswahrer Verwick¬
lungen und daher ein Film echtester

Fröhlichkeit .

fitbiigdj
nur noch heule und morgen :
Oer grose Ofterrascnungs-Ertoig'Bolero
Die Lebensgeschichte des berühm¬
testen Tänzers der Vorkriegszeit .
Ein musikalisch und tänzerisch

hinreißender Film .
— Das Publikum ist begeistert —

Luis Trenker :
Der {Kampf ums Matterhorn

Ein mit 1000 Gefahren , von übermenschlichem Kampf— gegen Naturgewalten aufgenommener Film . —

Kammer -Lichtspiele ! • An,mUJ ' ^ eu,[

ßinladunf t
Zu dem heute , Mittwoch , 10. Oktbr . , abends 8
Uhr , im Lokal Schrempp Gaststfitten Saal III

Waldstr ., stattfindenden

Aniklärangs - Vor frag
über das Thema :

Jedem Volksgenossen sein
Eigenheim , durch zinslose

Bandarlehen ,
Redner : Herr Bauer , Karlsruhe werden Sie

hiermit freundlichst eingeladen .
Eintritt frei ! Eintritt frei I

„badenia "
Hypotheken - und Bausparkasse G. m . D. H.

Karlsruhe , Kaiserallee 5.

Museum
Tanz >m oberen Cafe.

Caie -Restaurani 3 Kronen
Kronenstraße 19 — Telefon 5018

7.°.R." .g Schlachttag
VoreUgljQuaUtatswelne , Moninger
Export -Bter , gemUtl .Gelelllchaktsifiume

Fardlnand Wabar .

mit Reichspost -Auto
zum wochenend nach
Ottenhofen

und zur

neuen auto - Honenstrase
Abfahrt : Samstag , 13 . Oktober

14 .00 Uhr .
Preis nur 9 .SO Mk ., einschüefil .
Abendessen , Uebernachtung und

Frühstück .
Anmeldungen im

Reisebüro Karlsruhe A.-G.
gegenüber der Hauptpost .

WlssenschnfMosmetlk
Schönheitspflege , med. Bäder

FRIEDA LA« DouelasstraBe 26
bei der Hauptpost .

G Talaton « 208 . >

VabtscheS
ötaatStheatee

Heute
Mittwoch , II . Okt .

1. Sttsfonic-
Smzett

L«itg . : N«ttstra «ttr .
Solist ! Walter

Gt«f«king (Klavier ) .
BrahmS :' « lavier -

lonzert d -moll !
Bruckner : Z. Sin -

foni« d -moll
Anfang 20 Uht .

Ende gegen 22 Uhr.
Pr . 1 .10—3.70 RM .

Klubsessel
Wascht»mm., Matr . ,
Federbett , u lf . gel.

Angeb . u . B9818
an die Bad . Presse.

ßdjrnnft (pol .)
2tflr ., gut erh . »u
lauf , gesucht, Ang .
u . » « 3041 an 33.
Pr . Fil . Werderpl .

Moderne

Volltersellel
nur ganz gut erh .,
gebr ., zu laus . gel .

Off . nt . Preis u .
E509 an Bad . Pr .

Schreibtisch
für Büro (eb . mit
Stuhl ) , gefucht.

Offert , unt . V9841
an die Bad . Perffe .

Kinderlausltnlt
zu lause» gesucht.
Preisang . u . 339838
an die Bad . Presse .

D» . 11. 10. : # U
Kerl , der spekuliert.

Kaufgesuche

Mr . kompl.
Moeiimchtg.
in lause» gesucht .

Angeb . unt . D50S
au die Bad. Presse.

öchlnszimmer
MAt gn (auf . ges .

« »geb. unt 09804
an die Bad . Presse.

Dressierter , schöner
Deutsche «

öchliserhunil
zu v«rlauf «u . Ang«.
bot« unt . W 9830
an die Bad . Presse.

Dackel
männlich , 1—2 I .,
sowie 1 wachsamer
Hofhund sofort »u
laufen gefucht. An-
geböte unt . F984S
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Birnbaumzimmer
Hochglanz poliert ,
spottbillig zu Verls .
Angeb . unt . OS832
an die Bad . Preise .

Bleöermeier-mobei
in gr . Auswahl
schön u . billig b .
J. Kirrmann
Herrenstraße 40

ftfinfU. schöne
Heizkörm-
Berkleidung

grün « Majolika , u .
schöne echte Geweihe
>» »erkaufe» . '
» aiferallee 18, » .

KM.
' Mtfcwwr * . ■avC i <

; <x6C

9i/cf>eu.9ikante5!
BismarckluRolimops ^ .42
Bismarckh .» Rollmops ^ .D1 -.80 ^w .45
BlsmarcKh .-Rollmops, ollen «^ .10
Neue Vollheringe » * - .07
Neue Milchner »** - .10
Süßbücklinge , Deutsche . . «-* - .32
Heri ngssalat -.20
Fleischsalat .22
Schweinskopf -Gelee « -.20
Gewürzgurken , neue m _ OQ

selbst eingelegt Stück «110 2 Stck . ( US

Eingetroffen : Direkt ab See :

Kabliau ta ABM -.30 ^ »nd -.27
Kabliau -Filet <>•»« . . wund ™.45

PFANNKUCH

Luana Wegen Wegzugs
vierflam . Junker &
Ruh Gasherd mit
Back- « . Bratofen
38 JL , Schnlbanl 3
A , Sisfchranl 5 M .
Schaukelstuhl 0 M ,
Sifenbahu m . Uhrw .
5 jK ja Mf. » or.
holzftr . 28, 3 . Et .

Herren.

Wintermantel
schw., mit Samtkr .,
mittl . Figur , wenig
getr ., bill . zu Verl.
ViktoriaNr . 14, II .

( 14780)

Herrea -Pelzmantel
sehr gut erhalten ,
preiSW. zu verlauf ,
itaiferallee Nr . 24. '

Das ParaMes

Ml M
Der exotische Wunder -Tonfilm
(ungekürzten deutlcherSprache )
aus der geheimnisvoll - zauber¬
haften Welt der Südsee .
„ Luana " offenbart die unver -
fällchte Schönheit und ursprüng¬
liche Natürlichkeit eines ganzen
Volksstammes im Zauber der
Tropen . Das Urteil d .Publikums
besagt alles : „Luana " wurde bei
einer Abstimmung zu den zehn
beltenFitms derweltproduktion
erwählt t

Nur Donnerstag ,
Freilag u. Samstag

abends 22 . SO Uhr

einmalige außergewQhnl .

Man bittet , möglichst den Vor¬
verkauf an der Tageskasse zu
benutzent

waldstr. 30
reietonsm

u Verl ab Lager
Hof, Ahe . , Hon

fellftr . 37 , ie 120
qm 12 , 16 u . 33 X
25X60 cm Hohlblo»
steine fow. 360 am
12 cm Deckenst . u.
100 Elm . 14x26
cm Lichlew. Kamintr .
Neri , nur geg . bar
zum halb . Tagespr .»

Oer Name
Schiedmayer
Ist allen Musik¬
freunden bekannt .

Wissen Sie auch
schon , daß Sie bei
ScbUlle diese
Qudlit &ts - Instru¬
mente bekommen ?

Musikhaus

Schlaile
Kal . ar . tr . 175

neben Salamander .

bill . zu dl . Ang . » .
Nr . 505 Ott Bd . Pr .

JpnrfÄ '
für Kohle» u. Sa » ,l lt Anz . , 6 Mouttr .,
alte nehme t. Zahlg .
Musterlager . *
Blumenstr . 11, Part

«njup S.
m, Bundwelte 124,
zu verlaufen .
Frtedeuftr. 20 , I .

Immobilien
Lebensm .-Oesch.

80 Jt TageSumfatz ,
billig zu perlaufen .
Busam , Karlftr . 35.

Geschäfts-
Haus

mit Laden und
mehrer .Wohnungen ,
im Zentrum von
Karlsruhe , Verkehrs-
reiche Straße Nähe
Hauptpost , sehr ren <
tabel , für nur ca.
26 000 Mark

zu verlausen .
Zuschrift , u . 39840

an die Bad . Presse .

Baden -Baden
für Naturfreund I Groß . Nutz -
und Ziergarten mit VILLA
Remise und Hühnerstall , in
herrl .Lage,Kurhausnähe,weg .
Todesfall sofort weit unter
Wert zu verkaufen . Selbst¬
käufer - Anfrg . schriftl . unter
Z 28670a an die Bad . Presse

Drogerie
in einem HmtäftaM »
chen Badens , krank»
heitshalb . sofort , u
verpachten oder zu
verkaufen . Offerten
unker Nr . W28669«
an die » ad . Presse.

SlMlMS
t» vornehmer Lage,
mit lehr schö» . utod.
4 Zimmer-
Wohnungen

mit Bad . » tagenhet-
, uug , sofort zu ver.
«auf . An, 10 000^1
PrimaKnpitn !anlagt
Ang . u . FW3048 an
an die Bad . Presse

XrMshrer
im Besitz einer G«>
nehmigung f. ®fi.
terfernverkehr , sucht
sich zu beteiligen » d .
Konzession zu der »
kaufen. Angebole
unler Nr . « 28072«
an die Bad . Preise .

Arlmlehen
für Anschaffungen,
Entschuldungen und
Hvpotbefcn in jeder
Höhe, evtl. Zwi -
fchenkredtte , durch:

Kunden -Dienst
WtrfschaftSbilfe,
Generalagentur ,

Karlsruhe ,
Herrenstr 27 . III .

Siegel & Mai ö. h.
-

nur Kalserstr . 116
im Hause der Firma Hut -Nagel

Aw«ck» Arbeit».
Beschaffung wird in
bester, freier , zen-

trale ? Stadtlage
komfortable»

2-Znmilien -
Aus

erbaut . Jntereffen -
ten für die 5-Zim-
mer -Wohnung im
zweiten Stock , mit
etwa i60Xn Miet¬
preis , die etwa
20 000 Baudar -
leheu geben, da»
hypothekarisch sicher»
gestellt , amortisiert
und verzinst wird ,
wollen sich meld u .
P 9833 an d . Bd .Pr .

vecken 0 .75
Hameihaartaroigmit Crec -Kante M Aß ?

RM. 4 .50 3 .20 2 .40 »

Graue uianderflecken , og%
RM. 3 .90 <« • « »gute Qualität •

Jacquarddecken
sehr schone Muster RM . 6 .5.50 4 .30 3 .90
Wolldecken "

i2 .fo 10 . 50
Wolldecken ^ "ö"1 10 .80
Kameili»" *Hiticiten A 19 .50

VfiVTI,1KHNEYER
Wörtiöipia 4i .

Gel»
i» leder Höh« ver»
mittelt di« Kleine
Anzeig» unter der
Rubril Kapitalien
Mit ihrer hohen

Abonnentenzahl
bürgt die Badische
Preis « für de» St »
folg aller Kleinen
Anzeigen

Junger Kaufmann sucht zum Ankauf
tnd Welterbetrseb eine» rentablen Gr »
fchäftes noch

. 8 - 10000.
-

gegen Sicherheit . Pünktlich« Zin »zahluna
wird zugesichert. — Angebote unter Nr .
» 38671 « an die Badische Presse.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Mercedes -
Benz

Nürburg , S-sitz. Nie-
derrahmen , steuerfr .
bzw. abgelöst, s»f.
zu kaufen gesucht.
Aussührl . Angebote
mit äuß . Preis unt .
« 14652 an Bd . Pr .

A » t « « » t i l e
laufen n . verkaufen
Sie fchnell u . preis -

wert durch eine
Nein- Anzeige In d .
. .» «dlschen Presse" .

Zu verkaufen

MOTORRÄDER
333 .- bl . 1125 .-

DKW - Fabrlk -
Vartratar ,

EMIL SPECK
Kaiserstr . 229,Laden
Qartenstr . 2a,

WerkstAtte

MtlMS
mit doppelte» Klein-
Wohnungen , sehr
rentabler » orlrieg ».
bau , sofort »u ver-
laufen . Anzahlung
12 —15 000 Xrt . Ang.
unt. Rr . » . HS. 3044
«n di« Bad . Presie .

LenZenbacli
(Schwarzw . ) zwei-
ftbcktge» . sonnige »
Häuschen, 4 Jim .,
Küche etc. , f . «000
M zu verkaufen .

August Schmitt
Hypotheken, Häuser ,
Karlsruhe , Hkrsch »
str . 43, Tel . 2117 .

Wichtig if
Das bestbewährte Haarpflegemittel f | r
treffen Braue Haare , Scfauppen und Haarausfall Ist wieder

m m geworden . Orlginal -Flasdie jetzt nur Mk . 4 .SO .
1111 fä A | - Halbe Flasche Mk . 2 .70 . Porto extra . Verlangen
■ ■ ■ ■ «hif » sle nod ] heute kostenlos ausführlichen Prospekt

durch die Laurata -Versanddepots : Badenia - Drogerie , Kaiserstrasse 245 ,
Drogarle Walz , Jollystrasse 17, Friseur A . KuB , Lammstrasse 15

funkprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart niiihlaeker ) 574 kHz . 522 .« m

Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

6 .00 Bauernfunk .
6. 10 « horal -Morgenfprilch .
6.15 Ghmnaftik I .

6 .45 Zeit , Wetter , Frühmeldungen .
7 .00 Früblonzert .
8.30 Ghmnastil II .

8.45 Wetterbericht ,
düngen .

10.00 Nachrichten.

Wasserstands « -!.

Donnerstag , 11 . Oklob.
10.15 Schulfunk für all« Stufen .
10.45 Liederfwnde .
11 .45 Wetterbericht und Bauernfunk .
12.00 Mittagsfonzert .

13.00 Zettangabe , Saardienst .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.15 Mtttagskonzert .
15.30 Frauenftunde .
16.00 Nachmittagslonzert .
17 .30 Bunte Ltederfolge .

18.00 Spanischer Sprachunterricht .
18.15 Kurzgefpräch .
18 .30 Unterhaltungskonzert .
20.00 Nachrichtendienst .
20 .10 Saarumschau .
20 .30 Operettenkonzert .

21.30 Deutsches Volk — deutfche Ar¬
beit — entrissener Boden .

22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Witter¬
und Sportbericht .

22.30 Tanzabend .
24 .00 Nachtmusik.

Freitag , 12. Oktober.
10.15 Schulfunk^ tuf « HI . .
10.45 16 kleine Lieder von Hermann

Jilcher .
11.45 Wetterbericht und Bauernfunk.
12.00 Alte» und Neue» im Volkston .

13.00 Zeitangabe , Saardienft .
13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.15 Mittagskonzert .
15.30 Kinderstund - .
16.00 Nachmittagskonzert .
18.00 Hitlerjugend -Funk .
18.30 Drittes offenes Liederstnge».

1S .OO „ M ' r handorgletl " Handharmo -
nila -Sptelring .

1S .45 Reichsfendung ! Politischer Kurz -
bericht.

20 .00 Nachrichtendienst.
20.10 Klrviermusik von Kar ? Ä ?rr -

mann .
20.30 Buntes Konzert .

22.00 Zettangabe , Nachrichten, Wetter -
und Sportbericht .

22. 15 Saarländer sprechen.
22 .30 Sportvorfchau .
22.45 Tanzmusik.
23 .30 Violme und Gesang mit Orgel -

begietwng .
24.00 Nachtmusik.

Samstag , 13 . Oktober.
10.15 Schulfunk, Stuf « I .
10.45 Liederftunde Julie Maier .
11.45 Wetterbericht unb » auernsunk.
12 .00 MittagSkonzert.
13.00 Zeitangabe, Saardienft .

13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.15 MtttagSkonzert ( Fortsetzung .)
14.15 „Im Schusterladen " . Heitere

Reportage .
15.00 Hitlerfugend^ unk .
16.00 ,Zum Wochenend — lustige

Musik. Ein bunter Nachmittag .
18.00 Stimme der Grenze .

18.20 Zettfunk .
18.30 „O Täler weit , o HShen . . . "

Bunte Volksmusik.
19 .00 Tanzmusik . ( Schallplatten .)
19 .30 „Kinkerlitzchen? " Ei « Luflschutz -

HSrspiel .
20 .0» Saarumschau .
20 .15 Großer bunter Abend .

22 .00 Zeilangabe , Nachrichten, Wetter -
und Sportbericht .

22.30 „ Zum Tanze erklingen die
Geigen . . . "

24.00 Musikalische Feierstunde schwä -
bischer Künstler .

1.00 Nachtmusik.

.AbendkurzproKramme der Sender :
Deotsehlandsender . 191 kHz , 1571 m : Leipzig , 785 kHz . 382,2 tn

München 740 kHz . 305 .4 m : Berlin , 841 kHz . 326,7 m .
Deotsehlandsender

Donnerstag . II . Oktober.
18.0« Vortrag .
18. 15 Mädelfunk .
19.0D Bergmann » lieder.
20. 15 Operetten -Konzert
22.30 Sportplauderei .
23.00 Herbst der Einsame » .

Freitag , 12. Oktober
18.00 Jungvolk , Hörspiel.
18.30 Bortrag .
19.00 Solisten -Konzer«.
20. 10 Funkbericht.
20.30 Bunte » Konzert.
22.30 Arbeii »dienft und Arb - itipaß .
23.00 Tan, .

Samstag , 13. C [tobet .
19. 10 Schallplatten .
19.30 Kur,hö,spiel .
20 .30 Tanzen und lachen
22.35 Sportplauderet .
23.M Tanz (Schallplatten ) .

Berlin
Donnerstag , 11. Oktober.

18.05 Saarbauer balt Wacht, Hörbild .
18.30 Erntedankfest in d. Mark , Funkber
19.00 Biolin -Konzert .
20. 10 Tan , in Berlin .

Freitag , 12. Oktober.
18.05 Bücherstunde.
18.30 Georg-Bollerthum -Lieder .
I9.M M » fe man Verträge fchriftllch ab.

schließen ?
19.10 Dichler im Steinbruch .
20.10 Held Unbekannt . Hörsolge.
21.10 Orch«ster. Kon,ert
22.20 Heitere Abendmusik.
23.30 Aufgabe und Sinn einer deutschen

Bildung .
Samstag , IZ. Oktober.

18.05 Kammermusik: Brahm » u Hugo
Wolf.

18.50 Kartoffelkrieg . Kuriofe Htstori- der
Tartüffeln .

20.10 Funkweih , Erntefest im Kleingar -
tenverein Lcben»sreude.

HZ tinchen
Donnerstag , 11. Oktober.

18.30 Vortrag .
19.00 Blasmusil .
20.10 Zwei Witwen . Komische Oper .
21 .40 Vom Sinn bergsteigerischer Tat .
23.00 Tan, .

Freitag , 12. Oktober.
18. 10 Vortrag
18.30 Wochenenda» »flug .
19.00 Vol!» tümliche Stunde
20.10 Funkbrettl .
21.00 Der eifersüchtige Ektremadurer ,

Hörspiel .
23.00 Familie Strauß .

TamStag , 13. Oktober.
18.10 Marschlteder.
IS-.00 Tan ., .
20. 10 Orchester -» on,ert
22.20 Tanz .

Leipzig
Donnerstag . 11. Oltober .

18.00 Vortrag .
18.20 Unterb^ltungS -Konzert .
19.05 Männerchöre .
19.35 Alerander der Große
20.10 Waldbornklänge
20.50 An der Straße . Hörspiel
22.20 Orchester-Konzert .

Freitag , 12. Oltober .
Ig.00 Der Preffewart .
18.20 Blasmusik
<9.20 Die militärgeographisch « Lage

Deutschland» .
20.00 Die vier Grobian « Musikalisch«»

Lustspiel.
23.00 Familie Strauß , ein Reigen Wie.

ner Melodien .
TamStag , 13. Oktober.

lg .05 Altgermanische Astronomie
18.25 Wartet mal
19.05 Gitarren -Konzert.
19.40 Licht wird Ton .
20.10 Der verbelle Ort .
?tl.30 Tanten und Lachen
22 .20 Tan, .
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